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Beſie 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


Inſland. 


Auch Gebr. Groff augeklagt. 
In Verbindung mit dem Poſtſkandal in 

Waſhington. 

Waſhington, D. K., 8. Juni. Die 
Bundes - Großgeſchworenen haben 
auch die Gebrüder Groff in Anklage—⸗ 
zuſtand verſetzt, unter der Beſchuldi— 
gung, W. A. Machen, dem früheren 
Frei-Ablieferungs -Superintendenten 
des Poſt-Departements, Beſtechungs⸗ 
gelder geboten zu haben. Wie man 
hört, fand dieſe Anklage -Erhebung 
an demſelben Tage ſtatt, an welchem 
Machen ſelbſt in Anklageſtand verſetzt 
wurde; ſie iſt aber erſt heute offiziell 
unterbreitet worden. 

Zum jüngſten Ilinoiſereynchmord 

Belleville, Ill. 8. Juni. Die neger— 
feindliche Stimmung unſerer Stadt 
ſchlägt jetzt hohe Wogen, ſeit der far— 
bige Lehrer David J. Wyatt, welcher 
den County-Schulſuperintendenten 
Charles Hertel durch einen Schuß — 
zwar nicht tödtete, aber ſo ſchwer ver— 
munbete, daß die Aerzte feine Hoff: 
nung auf fein Auffommen aaben, un 
ter jo jenfationellen Umftänden um 
Mitternadt gehängt und verbrannt 
worden ift. (Siehe darüber den Bes 
richt auf der dritten ©eite!). €3 ift 
ſchwer, die jetzt herrſchende Raſſen-Auf⸗ 
regung zu ſchildern. 

An alle farbigen Bewohner von 
Belleville, etwa 500, iſt die warnende 
Aufforderung ergangen, die Stadt zu 
verlaſſen. Aber ſie weigern ſich deſſen, 
obwohl ſie wiſſen, daß ihr Leben bei 
der jetzigen Erregung in beſtändiger 
Gefahr ſteht. 

Viele Tauſende aus allen Theilen 
des ſüdlichen Illinois, ſowie aus Miſ—⸗ 
ſouri, Arkanſas und Kentucky, kamen 
hierher und ſahen den Schauplatz der 
Lyncherei auf dem Public Square an. 
Nur noch der verfohlte Telegraphen- 
Pfojten und einige Feen unverbrann- 
ten leifches des unglüdlichen Neger 
boten fi) dem Anblid diefer Neugieri- 
gen. Später murben die Weberreite 
porläufig der Obhut des Leichenbe- 
ftater8 übergeben. 

Die Paftoren der Hiefigen Kirchen 
verdammten ohne Ausnahmen diefe 
That. Beſonders ſcharf ſprach ſich 
Rev. Dr. John Gallagher, Paſtor der 
Presbyterianer-Kirche aus. 

Trotzdem übrigens die öffentliche 
Meinung anſcheinend noch immer mit 


den Lynchern lebhaft ſympathiſirt, 


machen ſich doch in den konſervativen 
Kreiſen bereits Zeichen eines Um— 
ſchwunges der Stimmung bemerklich. 
Darauf deutet ſchon die Behauptung, 
daß Wyatt überhaupt nicht von Belle— 
viller Bürgern gelynchmordet worden 
ſei, ſondern von Farmern aus der Um— 
gegend von Freeburg und Turkey Hill 
(wo Superintendent Hertel anſäſſig 
iſt). Der Staatsanwalt Farmer er— 
klärte, er werde den Gerichtshof erſu— 
chen, eine Extra-Tagung der Großge— 
ſchworenen einzuberufen, um eine 
gründliche Unterſuchung zu veranſtal— 
ten. Wie er ſagt, hat er bereits bela— 
ſtendes Material gegen manche Farmer 
von Freeburg und Turky Hill —aber 
—* gegen gewiſſe Bürger von Belle— 
ville. 

Wyatt war 35 Jahre alt und hoch— 
gebildet; er hatte die Univerſität von 
Michigan abſolvirt, und in den legten 
zehn Jahren war er im County St. 
Clair ald Lehrer thätig. Er Hinterläßt 
eine Wittme und vier Kinder! Seine 
Freunde, die in allen Xheilen des 
Countys St. Clair zahlreich find, bro=- 
ben mit Vergeltung gegen die Anftifter 
und Führer des Lynchmorbes. 

Mie e3 heißt, hatte ver Schul-Supe- 
rintendent Hertel hauptfächlich deshalb 
Watt das MWiederanftellungs = Zerti- 
fifat verweigert, weil Wpatt beichul- 
bigt worden war, einige feiner Zöglinge 
während bes legten Schul = Termins 
graufam behandelt zu haben. 

Unter Leitung des Koroner3 McCra- 
den mwurbe der übliche Anquelt ab- 
gehalten, der jeboch nichts Neues er- 
gab. Die Koroner3-Gefhiworenen er 
Härten in ihrem Wahrfprud einfach, 
bat Wyatt durh einen tumultuari= 
Then Haufen von Perfonen, welche der 
Jury unbefannt jeien, gelyndht mor= 
ben ei. Nach Beendigung biefer frucht- 
Iofen Unterfudung wurden die Ueber- 
reſte Wyatts nach Eaſt St.Louis, Ill., 
geſandt. 

Superintendent Hertel iſt nach den 
letzten Nachrichten noch am Leben, 
wenn auch infolge der Blutungen ſehr 
ſchwach. Die Aerzte wollen ee 
ge warten, und wenn er fich jo lange 
am Leben behauptet hat, aladann mit- 
tel3 &%-GStrahlen die Lage ber Kugel 
feftftellen. 

Springfield, IU., 8. Yuni. Der 
ftellpertretende Gouverneur Northeott 
(bekanntlich iſt Gouverneur Yates nach 
Europa verreiſt) erklärte auf Befragen, 
er 
Belleville nichts thun. Er ſei über⸗ 


zeugt, daß die Behörden des le 
4 


&t. Elair, einjchliehlich des Kreiäri 
ter3 und des Staatsanmwalts, ihre volle 
Schuldigkeit thun würden, ſodaß ſich 
derzeit kein Anlaß zum Einſchreiten 
der Staatsgewalt biete. 
ſtonſul geſtorben. 

Waſhington, D. K. 8. Juni. Das 

Staatbepartement hat telegrapbifche 


Nachri lten, d C. Inger⸗ 
et 


fol, Konful der Ber. 
tagena, Rolombia, 


ron va orben 
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Sn größter Gefahr. 
Eine Kolonie Perfonen unweit St. Eouis.— 
Weiteres vom Bocwafler. 


St. Louis, 8. Juni. In Mabifon, 
Mo., etwa 4 Meilen nördlich. von Gt. 
Louis, ertönten alle Dampfpfeifen und 
riefen die Bürger zum Rettungswerk, 
nachdem es befannt geworben iar, 
daß eine ganze Kolonie Perfonen den 
Hochfluthen preisgegeben ei. 

Herr Z.R. Elder, Superintendent 
der „American Car Youndry Works”, 
fagte um 3 Uhr Motgens, er habe per- 
fünlich 9 diefer Verjonen in die Fluth 
ftürzen und ertrinten fehen. 

Doch. weiß man noch nichts Beitimm: 
teö darüber, ob die Bebrängten auf ei- 
nem zerfallenden Stromdamm . oder 
vielleicht auf einem, dem Einfturz ent- 
gegengehenden Gebäude bes obenge- 
nannten Gejchäfts, in das fie vom 
Damm aus geflohen, vom Hochwaffer 
eingefchloffen wurden. Alle Telephon- 
Drähte liegen nieder, und man fan 
einftweilen nichts Näheres in Erfah: 
rung bringen. &3 verlautet jebodh, dat 
eine Anzahl Frauen fich unter den Ge- 
fährdeten befinde. 

Das Dampfboot „Annie Ruffell” 
fuhr in aller Frühe onn St.Louis nach 
dem Schauplab ab. 

St. Loui8, 8. Juni. rn wenigen 
Stunden dürfte der Miffiffippi hier 
zum Gtillftand fommen. Unterhalb 
unferer Stadt jeboch mwirb er no 
meiter jteigen. 

Wie ed jebt mit ziemlicher Be- 
ftimmtheit heißt, find in dem benad)= 
barten Mabifon, XU., 15 Angeitellte 
der „American Car and Foundry 
MWorfs” ertrunfen, und etwa 150 ans 
dere Angejtellte und Angehörige fol- 
her find dort no in unmittelbarer 
Gefahr. 

Kanjaz City, Mo., 8. Juni. Nach 
mäßiger Schäßung hat das Hochmwaffer 
in Ranjas City, Kanf., allein einen 
Schaden von 8 Millionen Dollars an 
gerichtet, in Argentina einen folchen 
bon 2 Millionen, und in fonftigen 
Kanjafer Städten und „Iomns“ im 
Ganzen eine Berluft von meiteren 4 bi3 
5 Millionen! Dabei find aber die Hei- 
nen Ortichaften noch nicht mitgerechnet. 

Dazu tommt no) der Schaden für 
die Yeldfrüchte, welcher in Kanfas auf 
mindeften? 5 Millionen beziffert wird. 

Kanfas City, 8. Juni. Der Miffou: 
rifluß und der Kamwfluß fallen be: 
trächtlich weiter. Jr allen Gejchäfts- 
zweigen des überflutheten Dijtriftes 
berrjchte heute fehr lebhafte Tätigkeit, 
und bie Eifenbahn-Situation befferte 


*fich bebeutend: 


Das, Ion, angebrehte Waſſer ift 
mwieber abgeftellt worden, damit e3 der 
Yeuermwehr im Nosbfall nicht daran 
fehle. 

St. Louis, 8. Juni. Der VBiaduft, 
welcher Eaft St. Louis mit der Eads- 
Brüde verbindet, ift für unficher er- 
klärt. 

Keine Straßenbahnwagen merben 
mehr über die Brüde gelaffen. 

Eaft St. Louis, JU., 8. Juni. &n- 
folge einer PBroflamation des Bürger- 
meiſters Coof ift der ganze Gefchäfta- 
Betrieb dahier eingeftellt, die Wirth— 
Ihaften find aefchloffen, und Alles be- 
Thäfttgt fi nur mit der Hochmwaffer- 
Gefahr! 

In der ganzen Umgegend fteigen die 
Yluthen beftändig meiter. 

Charlotte, N. K., 8. Juni. €3 find 
nod immer wenige neue Einzelheiten 
über bie berichtete Woltenbrudh- und 
Fluth-Katajtrophe in Tudapoe, Enorce 
und anderen Orten des Tigerfluß-Di- 
ftriftö in Erfahrung zu bringen. Aber 
ein Beobachter, welcher Clifton erreich- 
te, jagt, es jeien mindeftens 60 Perfo- 
nen dort, und 12 zu Pacolet ertrunten, 

Urbeit und Hapitai. 


Holyote, Mafj., 8. Juni. Etwa 400 
Angeftellte in den — — 
lungen der Grobpapier-Mühlen dahier 
haben unter Vorantritt der Papier- 
fchneiderinnen die Arbeit eingejftellt, 
weil fie mit der Lohn - Stala nicht zu- 
friedben waren, welche die American 
Writing Paper Co. vorgelegt hatte. 
Den PBapier-Schneiderinnen hatte man 
eine Zohnerhöhung um 10 Gents be- 
milligt; fie verlangten aber eine jolche 
um 35 Gent?. Im Ganzen haben jene 
Mühlen 4000 Angeftellte. Man fürd;- 
tet, daß ber Streik fich noch ieiter 
ausbreiten werde. 

Pittsburg, 8 Juni. 4000 Mann 
find bereits ohne Beichäftigung, und 
man erwartet, daß in den nächften 
Tagen ihre Zahl auf 30,000 fteigen 
wird, — infolge be3 Vorgehens ber 
„Builders’ League”, welche alle Batts 
Thätigkeit einftellen läßt, bis dieStrei« 
tigfeiten gzmwifchen ben Steinmaurern 
und ben Badfteinlegern gejchlichtet 
find, 

Elektriſche Hinrichtung. 

Oſſingen, N. Y., 8. Juni. Der Far⸗ 
bige Arthur Flanigan, welcher in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem anderen Farbi⸗ 
gen Namens Emerſon beim Ausbruch 
aus einem New Yorker Polizeigefäng⸗ 
niß den Wärter Hugh MeGovern mit 
einer@ifenjtange getöbtet hatte (Emer- 
on fam bann, als er fi) durch das 

niter hinunterließ, durch das Reigen 

8 Strided um) murbe heute im Ge- 
fängniß zu Sing Sing mittels Elek⸗ 
teizität imali⸗ 


Chicago, Montag, den 8. Zuni 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Die preisgetränten Sänger. 


Frankfurt a. M., 8. Juni. Wie 
Thon furz erwähnt, wurde der Kaijer- 
preis für da3 Chor - Wettjingen dem 
Berliner Lehrer - Gefanaverein (221 
Stimmen, Dirigent Schmidt) zuge- 
Tprochen. Den zmeiten Preis erhielt der 
Kölner Männergefangverein (236 St., 
Dir. Schmwark), den dritten der Sän- 
gerchor des Dffenbadher Turnpereins 
(185 ©t., Dir. Glüd), den vierten die 
Berliner Liedertafel (192 St., Dir. 
Zander), ben fünften der Potsdamer 
Männergefangverein (142 ©t.,, Dir. 
Gebhardt), den fechften der Aachener 
Männergejangverein „Kontordia” (197 
St, Dir. KRube), den fiebenten ber 
Bremer Lehrergefangverein (141 ©t., 
Dir. Holbing), den achten der Krefel- 
der GSängerbund (187 St. Dir. 
Zaugd), den neunten die München- 
Gladbacher Liedertafel (236 St., Dir. 
Müller), den zehnten der Dortmunder 
Männergefangverein „Sansſouci“ 
(175 St., Dir. Sievers), den elften 
der Eſſener Männergeſangverein 
„Konkordia“ (192 St., Dir. Geyer), 
und den zwölften der Eſſener Männer— 
gejangverein (163 St., Dir. Langen- 
bad.) 


Unter den Preifen befand fich auch 
ber bes Herrn Albrecht Pagenitecher 
von New Mork, eine prächtige Silber- 
bafe, die auf der Vorberfeite die Por- 
trät3 des Kaifers zmwijchen dem Prin- 
zen Heinrih und dem Präfiventen 
Roofevelt zeigt; darunter ftehen die 
Worte: „Im Liede ftark, deutfch bis 
in’3 Mark.” Die Rüdjeite enthält die 
Wappen de3 Deutfchen. Reiches und 
ber Vereinigten Staaten von Amerita, 
darunter eine Darftellung der beiden 
Hemifphären, verbunden durh „Das 
deutfhe Lieb“, und BHierunter die 
Strophe (von Franz Treller): 


Das Heimathslied begleitet Deutichland’3 Söhne 


Meit übers Meer in’s fernfte Sand 


Und fmüpft ihr Herz für alle Zeit, 

Gin ungerreißbar heilig Band, 

Un unjer theures Vaterland. 

Die Henkel der Vafe find mit den 
Sternen des Banner3 der Ver. Staa= 
ten geziert. Die ausgezeichnete Arbeit 
ift von der Firma Tiffany & Co. in 
New Hork bergeftellt. 


Bedeutet eine Kaltitellung, 


Berlin, 8. Juni. DieBeförderung des 
Erbprinzen Bernhard von Gadjen- 
Meiningen zum General-njpeitor der 
zweiten Urmee-nfpeftion bedeutet, 
wie bon berufener Geite verfichert 
wird, in Wirklichkeit eine Kaltitellung, 
weil die Thätigkeit eines Inſpektors 
ber Armee verbältnikmäßig  bebeu- 
tungslos iſt. Es iſt wiederholt vorge: 
tommen, daß Armee⸗-Befehlshaber ge— 
gen Verfügungen des Inſpektors ſich 
auflehnten, ſo beiſpielsweiſe der Gene— 
ral der Kavallerie Freiherr v. Biſſing, 
kommandirender General des 7. Ar— 
meekorps in Münſter, gegen den Gene— 
ralfeldmarſchall Grafen v. Walderſee, 
rg der Kaifer dem Erjteren Recht 
gab. 

Sacfelers Differenzen mit Dem 

Saijer. 

Berlin, 8. Juni. Wie von fonft qut 
unterrichteter Seite verlautet, ift Ge- 
neraloberft Graf dv. Haefeler, melcher 
unlängjt ſeinen Abſchied nahm, haupi— 
ſächlich deshalb von ſeinem Poſten als 
kommandirender General des 16. Ar— 
meekorps in Metz zurückgetreten, weil 
er ſich mit dem Kaiſer betreffs der Ent— 
feſtigungsfrage nicht einigen konnte. 
Von ſolchenDifferenzen war ſchon frü— 
her die Rede geweſen. Doch hat der 
Kaiſer, als er kürzlich in Metz war, den 
unpäßlichen General wiederholt be— 
ſucht und ihn in jeder Weiſe zu ehren 
geſtrebt. 

Ein deutſches Singſpielhaus. 


Berlin, 8. Juni. Ernſt v. Wolzogen 
plädirt in der Zeitung „Tag“ für die 
Gründung eines deutſchen Singſpiel— 
hauſes, um die leichte Spieloper zu 
pflegen. Er appellirt an die Kunftfin- 
nigen, um das nöthige Kapital zu dem 
Zweck aufzubringen. 

Oberleutuant a. D. Anauer. 


Hannover, 8. Juni. Hier iſt Ober⸗ 
leutnant a. D. Knauer geſtorben. Er 
erwarb ſich im deutſch- franzöſiſchen 
Kriege bei Mars⸗-la-Tour und Beaune⸗ 
la⸗Rolande durch umſichtiges Eingrei⸗ 
fen mit ſeiner Batterie hervorragende 
Verdienſte. 

Im Kampfe mit Algier⸗Mebellen 

Beni⸗Ounif, Algerien (Nordafrikah, 
8. Juni. Die Arlillerie der franzöſi— 
ſchen Straf-Expedition eröffnete zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr Morgens auf die 
rebelliſchen Figuig⸗-Stammesgenoſſen 
ein lebhaftes Feuer, und man glaubt, 
daß der Verluſt der Eingeborenen 
ſchwer war, obwohl noch nichts ““rg- 
giltiges über den Kampf bekannt iſt. 
Die Straf-Expedition beſteht aus 
4000 Mann der Fremdenlegion und 
wird von General O'Connor befehligt. 
Benachbarte Stämme unterſtützen 
> die Straf-Erpedition eben- 

8. 
Bekanntlich bat Franfreih den 
Mächten erklärt, daß es fein maroffa- 
ntfches Gebiet in Befig nehmen, jon- 
bern nur arabifche Räuber beitcafen 
mode, * eo ben er 
perneur Jon angegriffen hatten. 

General D’EComnor wurde angeivie- 
fen, den Frauen und Slinbern Gelgen- 
beit zu geben, Yiquig zu verlaffen, ehe 
er biefes bombarbire. Ein befreunde- 
ter arabifcher Kourier jeboch, melcher 


re we Eis 
Mc, deß ber Zob eingerelen fe 
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Nur weiße britifhe Nnterihanen 


haben nodh Bürgerrechte. 


Bretoria, Transpaal, 8, Juni. We- 
gen der Oppofition gegen die Gemäh- 
rung der munizipalen Bürgerrechte an 
Farbige hat die - britifche Verwaltung 
befchlofjen, durch Unmendung ber be> 
treffenden Ordinanzen nicht nur Tyar= 
bige, jondern auch Alle, die nicht briti- 
che Unterthanen find, von diefen Rech: 
ten bier auszuschließen; leßtere werben 
forach nur noch von weißen dritifchen 
Irtsrthanen geübt werden fünnen. 

„ur Starnberger See ertrunften. 


Münden, 8. Juni. Bei einer Kahn: 
fahrt auf dem Starnberger©&ee find der 
Münchener Bürftenfabritant Schüler, 
feine rau und Schwägerin ertrunfen. 
Das jchmwante Fahrzeug fenterte, und 
Hilfe mar nicht fchnell genug zur Gtel- 
le, um die, de3 Schmwimmend Unfundi- 
gen retten zu können. 


Loralbericht. 
Spezifizirte Autlage. 


Soll gegen die Wahlbeamten des 27. Bezirfs 
der 18. Ward erhoben werden. 

Bor Richter Carter wurde heute der 
Antrag auf Entlaffung der Wahlrich- 
ter und =Clerf3 verhandelt, melde in 
der legten Woche in Verbindung mit 
den Wahlbetrügereien feltgenommen 
worden find, die im 27. Prezintt der 
18. Ward vorgefommen fein follen. 
Der Richter geitattete dem Staatdan= 
malt, ein „Affivapit“ einzureichen, 
melches das von ihm gefammelte Be- 
meismaterial enthalten und der Untere 
fuchung al3 Grundlage dienen jol. 
Sämmtlihe Angellagte maren zur 
Stelle, und zwar war Hiram B. Sher- 
man bon €. ©. Beattte al Rechtsan— 
malt vertreten, die anderen vier hatten, 
fi Willtam ©. Forreft als Tfolden 
erforen. Unmwalt Beattie vertrat den 
Standpunft, daß von einer Unter: 
fuhung nicht die Rede fein könne, da 
nicht einmal Einzelheiten in Bezug 
auf die gegen die fünf Leute erhobene 
Anklage dem Richter unterbreitet wor- 
den feien. Formel find die Yülnf we— 
gen Mikachtung de3. Gerichtshofes vor 
den Ricpter geladen worden, nach An= 
ficht von Vertheidiger Yorreft handelt 
e3 fih aber um die Anklage auf frimi- 
nelle Mifachtung, mesmwegen ber 
Staatsanwalt gehalten fein follte, eine 
Art von Anktlagefhrift auszuarbeiten 
und jo den Angeklagten Gelegenheit 
zu geben, fi) zu vertheibigen. Die vier 
Wahlbeamten, welche Anwalt Yorreft 
vertritt, find: 9. © Biffel, Elert; 
Joſephh W. Meyers, Clert; Harry 
D’Donoven, Wahlriter; John J. 
Kelly, Elert im 27. Prezintt der 18. 
Ward. 

Um 312 Uhr, wurde dem County- 
tichter die von Robert M. Dobfon un: 
terzeichnete Anklage gegen die Wahlbe- 
amten des 27. Bezirkes der 18. Ward 
eingehänbigt. &3 heikt darin, daß im 
befagten Bezirk mindeftens zwölf Per: 
fonen geftattet worden fei, mwiberrecht- 
ih zu ftimmen. Anwalt orreit 
verlangte eine Frift, um fi 
mit dem Sacperhalt vertraut 
machen und die Einzelheiten der An 
flage prüfen zu können. Wls der Ge- 
richtshof jih Mittags vertagte, mar 
die Entjcheidung über Herrn Yorreftä 
Gefud, deffen Gemährung Staatsan- 
malt Deneen, Hilfs - Staatdanmalt 
Barnes und Anmalt Wheelod von der 
Wahlbehörde befämpfen, no nicht 
entfchieden worden. 

Das Ergebni der Wahl wird au 
heute noch nicht amtlich befannt gege- 
ben werben fünnen. Xm 1. und im 19. 
Bezirk der 29. Ward (Tomn of Late) 
find in den Berichten der Wahlbeamten 
fo ftarfe Unmwahrfgeinlichteiten ange: 
geben, daß man nicht, umhin Tann, ber 
Sache auf den Grund zu geben. Im 
1. Bezirt ftimmt die angegebene Ge: 
fammtzahl der Stimmen nicht mit der 
Zahl der Stimmen überein, welche ben 
einzelnen Kandidaten gutgefchrieben 
wurden. Die republifanifchen Kandi- 
daten haben in diefem Bezirk durchgän- 
gig 20 Stimmen befommen, die bemo- 
fratifchen von 120—130. Ym 19. Be- 
zirf follen die Kandidaten SHanech, 
Windes und Tatge feine einzige Stim- 
me erhalten haben. Den republifani- 
fchen Kandidaten find im Allgemeinen 
überdies nur je 3—4 Stimmen quige= 
fchrieben worden, dem Richter Horton 
aber 96 Stimmen. 

3. ©. Filchbed, einer der Wahlrich- 
ter im 2. Bezirk des Tomn Bloom, 
berichtete heute dem Countyclerf, daß 
er und feine Kollegen Alles duchftö- 
bert hätten, aber nicht im Stande ge- 
weſen ſeien, die fehlenden gahrbogen 
jenes Bezirkes zu finden. Sämmtliche 
MWahlbeamte jenes Bezirkes find nun 
auf morgen vor die amtliche Zählbe- 
hörbe gelaben mworben, bie ihnen in 
diefer Angelegenheit gründlich auf den 
Zahn fühlen will. 

ee — — — 


Beging muthmaßlich Ceibſtmord. 
Die Polizei glaubt, daß John Votowski ſich 
ertränkt hat. 


Auf einem Prellſtein an Evanſton 
und Aldine Ave. fand heute früh um 
fünf Uhr Poliziſt Guſtav Johnſon ei⸗ 
nen —* und einen Hut. Die Klei⸗ 
dungsſtůcke wurden als Eigenthum des 
Schneiders Yofeph Batomsti, eine 
Mitgliedes ber Gemandmadgersiinion, 
ibentifigiet. Batomafts Abrejfe fon 
nicht ermittelt we: 


ung ber. 
ernt hatte, . lektere 'nidh 
ehen habe. Die Polige 


Raubmord. 


Frau Marie Danilovski als Leiche 
und beraubt aufgefunden. 


Muthmaßliche Thater verhaftet. 


Es ſind dieſes Stephan Chika und Frau, 
VNr. 312 N. May Str.—Sie betheunern ihre 
Unſchuld. — die Polizei glaubt aber, auf 
der rechten zährte zu ſein. 


An einer einſamen, mit hohem Un— 
kraut beſtandenen Stelle am Ufer des 
Illinois- und Michigan-Kanals, in 
der Nähe der 41. Ave., wurde geſtern 
von Joe Kern, Nr. 1472 St. Louis 
Abe., und zwei Genoſſen, die Jagd— 
hunde abrichteten, die Leiche der ſeit 
Donnerſtag vermißten 57 Jahre alten 
Frau Marie Danalovski, Nr. 94 18. 
Place, gefunden. Die linke Schläfe der 
Frau war von einer Kugel durchbohrt; 
ihre Kleider waren in Unordnung. Sie 
hatte, als ſie ihre Wohnung verließ, 
860 bei ſich. Das Geld, ſowie drei 
Ringe, welche ſie trug, fehlten. 

Unter dem Verdachte, die Frau er— 
mordet und beraubt zu haben, wurden 
heute früh um vier Uhr Stephan 
Ehita und Frau in ihrer Wohnung, 
Nr. 312 N. May Straße, von Leut- 
nant Sohn Pace, Sergeant Iyman 
und Detektives der Bezirkswache an 
Canalport Avbe., verhaftet. Frau Chika 
wurde in der Bezirkswache an Mars 
well Straße, ihr Mann in der an Ca— 
nalport Ave. eingekäfigt. 

Sie geben zu, die Verſtorbene am 
Donnerſtag beſucht zu haben, betheuern 
im Uebrigen aber ihre Unſchuld an 
dem ihnen zur Laſt gelegten Verbre— 
chen. Chika wurde von Leutnant Pta⸗ 
cek einem ſcharfen Verhör unterzogen, 
weigerte ſich aber, nähere Angaben zur 
Sache zu machen. 

Seine Frau war geſprächiger. Sie 
erzählte dem Kapitän Haines ausführ— 
lich, was ſie am Donnerſtag getrieben. 
Eine Anzahl Detektives ſind nun be— 
auftragt worden, zu ermitteln, ob 
ihre Ausſagen auf Wahrheit beruhen. 

Danilovski war vor Kummer und 
Schmerz außer ſich, als er ſeine Le— 
bensgefährtin als Leiche wiederſah. 

Dem Leutnant Ptacek gegenüber 
machte er mit Hilfe eines Dolmetſchers 
folgende Angaben: „Ich habe den 
Landsmann und Reiſebegleiter meiner 
Frau nie geſehen, aber von ihm gehört. 
Meine Frau erzählte mir, daß er und 
ſeine Frau ſie mehrmals beſucht und 
verſucht hätten, von ihr Geld zu lei— 
hen. 

„Am Donnerſtag vor einer Woche 
veranlaßten die Beiden meine Frau, 
ſie nach ihrer, auf der Nordſeite gelege— 
nen Wohnung zu begleiten. Unter— 
wegs ſtatteten ſie für kurze Zeit einem 
Möbelgeſchäft an Halſted Str. einen 
Beſuch ab und dort erſuchten ſie wie— 
derum meine Frau, ihnen Geld zu lei— 
hen. Meine Frau ließ ſie aber wieder⸗ 
um abblitzen. 

„Ich ſah meine Frau zum letzten 
Male lebend am Donnerſtag früh. Ich 
küßte ſie und ſie machte das Zeichen 
des Kreuzes, als ich mich von ihr ver— 
abſchiedete, um zur Arbeit zu gehen. 
Sie pflegte mir gemöhnlih das Mit- 
tageflen nach der Yabrit zu bringen. 
Als fie an jenem Tage ausblieb, ahnte 
ich Unheil. Ich habe fie lebend nicht 
wiedergeſehen.“ 

„Ich bin überzeugt, daß Frau Da— 
nilovsti ihres Geldes wegen ermordet 
wurde,“ fagte heute Kapitän Hatmes, 
„ir mwiffen aber noch nicht genau, wer 
den Mord verübte. Wir werben aber 
in Kurzem im Stande fein, die Schul- 
digen dem Richter vorzuführen“. 

Die Bolizei fahndet noch auf einen 
Neffen des Opfers, der fich angeblich 
aus dem Staube gemacht bat. 

„sch weiß zwar nicht”, fagte Kapie 
tan Haines, ob wir im Stande ein 
werben, den Nachweis zu liefern, ba 
ber Neffe in irgend einer Meife an dem 
Morde betheiligt war, doch liegi mir 
piel daran, den Vermißten zu firben. 
Mehrere Detektives juchen ihn. Zur 
Zeit find andere Detektive damit her 
chäftigt, feitzuftellen, ob Yrau Chifas 
Ausfagen auf Wahrheit beruhen. War 
Frau Chifa dort, mo fie behauptet ge- 
wefen zu fein, fo fann fie fi am 
Mord nicht beikeiligt Haben. Ihr 
Mann behauptet, faft den ganzen Tag 
in Gefelifchaft feiner Frau gemwefen zu 
fein. Wir werben uns nun bemühen, 
feitzuftellen, ob e3 fieh jo verhält“ 
Frau Danilovafi tam erft im borigen 
Herbit- aus ihrer Heimath, Böhmen, 
nach Chicago, mo fich ihrMagn James 
{con feit einem halben Yahre befand. 
Danilovsfi arbeitet in ber Möbelfe* 
brik von A. H. Andrews & ©. 

Chika und Frau waren Reiſegefähr⸗ 
ten der Frau Danilovski, der de an⸗ 
geblich von dem Neffen vorgeſtellt wur⸗ 
den. Sie ſollen kürzlich wiederkholt 
bei Frau Danilovski vorgeſprochen 
und ſie um ein Darlehen gebeten ha⸗ 
ben, aber ſtets abſchlägig beſchieden 
worden ſein. 

Am Donnerſtag empfing Frau Da— 
nilposti wiederum den Beſuch des Chi⸗ 
A ſchen Ehepaares und ſchlug deſſen 


| Witte um ein Darlehen wiederum cab. 


Ehita behauptet num, baf er, nad. 
dem er.mit feiner Frau fich aus der 
der ran Dantlovafi ent 
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den Nacı'vei liefern zu fünnen, daß 
Frau Dazırlopzki noch am felben Tage 
in Geſellſchaft des Chika'ſchen Ehe— 
paares geſehen wurde. Kurz nachdem 
ihr Beſuch ſie verlaſſen hatte, entfernte 
ſich auch Frau Danilovski aus ihrer 
Wohnung. Sie kehrte nicht wieder 
zurück. 

Die Polizei glaubt nun, daß ſie von 
den Chikas veranlaßt wurde, ſie nach 
deren Wohnung zu begleiten, daß die 
Landsmännin und ihr Mann noch— 
mals vergeblich verſuchten, eine An— 
leihe zu machen, ſie dann ermordeten 
und die Leiche mittels Fuhrwerks nach 
jener Stelle ſchafften, wo ſie gefunden 
wurde. Die Kleider waren vom Re— 
gen durchweicht. Da es ſeit Donners— 
tag Abend nicht geregnet hat, muß die 
Leiche ſchon vorher im Freien gelegen 
haben. 

Heute Nachmittag begann in Kellys 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 1980 36. Str., 
der Inqueſt über den Tod der Frau 
Danilovski. 

Joſeph Kernes, JoſephKropacek und 
Joſeph Kallal, welche dieLeiche fanden, 
waren die einzigen Zeugen, die vernom⸗ 
men wurden. Sie gaben an, daß ſie ei— 
nen Hund am Ufer des Kanals abrich— 
teten, verwundete Kaninchen zu appor— 
tiren. Der Hund verſchwand in einem 
Gebüſch. Als er nicht wieder zum Vor— 
ſchein kam, hatten ſie Nachforſchungen 
angeſtellt und die Leiche gefunden. Ne— 
ben ihr ſtand der Hund. An der rech— 
ten Schläfe der Frau befand ſich ein 
Loch, welches entweder von einer Kugel 
herrührte, oder aber durch einen Hieb 
verurſacht wurde. Das Geſicht ſei zer— 
ſchunden, die Kleider in Unordnung 
geweſen und Alles habe darauf hinge— 
deutet, daß ſich die Frau verzweifelt 
gewehrt hatte, ehe ſie unter den Mör— 
derhänden ihr Leben aushauchte. 

Die Fortſetzung des Inqueſtes wur⸗ 
de bis auf Weiteres verſchoben. 


Schrecklicher Tod. 


Gerieth in eine Weiche und wurde gerädert. 


Wm. Clariſſey, Nr. 113 W. Lake 
Str., gerieth geſtern Abend auf bisher 
nicht ermittelte Weiſe mit beiden Fü— 
ßen in das Herzſtück einer anWaſhing—⸗ 
ton Boulevard und Rockwell Str. be— 
findlichen Weiche. Im nächſten Au— 
genblick wurde er von einem Zuge der 
Panhandle-Bahn überfahren und auf 
der Stelle getöptet. Der Verſtorbene 
ift 19 Jahre alt. 

Beim Verfuche, die 12. Str., nahe 
Hanna Str., Herlem, zu freuzen, 
wurde gejtern Jachmittag ber 14jüb- 
rige Jad McGurie von einer Trolley- 
car über den Saufen gefahren nd 
fchmwer verlegt. Der Verunglüdte be- 
findet fi in jeiner Wohnung, Nr. 
2147 ®. Harrifon Str., in ärztlicher 
Behandlung. 

An der 47. Anenue entgleifte geitern 
Nachmittag ein elektrifcher Straßen 
bahnmwagen ber 12. Str.=Linie. 5.8. 
Eher wurde von feinem Sitz auf das 
Pflafter gefchleudert und erlitt eine 
Verrenkung der linten Hüfte, Tomwie 
einen Beinbruß. Er wurde 'mitiela 
Ambulanz nah feiner Wohnung, Nr. 
154 Edgemont Ave, gejchafft. Die 
übrigen Paffagiere wurden arg durdh- 
einander gerüttelt, famen aber unver 
fehrt davon. 


Geſchieden. 


Frau Cutie M. Swift erhält wöchentlich 100 
Dollars Nährgeld. 

Richter Gibbons ſprach heute Frau 
Lutie M. Swift, Gattin von Charles 
H. Swift, einem Sohn des verjtorbe- 
nen Schlachthausmagnaten Guſtavus 
H. Swift, die erbetene Scheidung und 
Nährgeld im Betrage von 8400 mo— 
natlich zu. Frau Swift hatte im April 
wegen grauſamer Behandlung, die ſich 
ihr Gatte ihr gegenüber habe zu Schul— 
den kommen laſſen, auf Scheidung ge— 
klagt, und der Beklagte machte keine 
Einwendungen gegen den Erlaß eines 
Scheidungsdekretes. 


— ñ — i t — 
Noch nicht ideuntifizirt. 


Wm. Dong Tong, Nr. 523 W. Lake 
Str., und Henry Martini, Nr. 342 
W. Randolph Str., die geſtern, wie 
an anderer Stelle berichtet, unter der 
Anklage verhaftet wurden, den Dr. 
Forbes ermordet zu haben, wurden 
heute von Zeugen, welche die fliehenden 
Mörder kurz nach verübter That ge— 
ſehen hatten, in Augenſchein genom⸗ 
men. Keiner der Zeugen konnte die 
Häftlinge identifiziren. Lebtere be- 
finden fih in ber Bezirfämahe an 
Desplaines Str. in Haft. 


* Am 16. Juri feiern Dr. Emil ©. 
Hirfh und feine Gattin das Teft ih- 
ter filbermen Hochzeit, und aus diefem 
Anlaß werben die Mitglieder der von 
Dr. Hirich bebienten Sinai-Gemeinde 
tm Standard Klub einenEmpfang mit 
batauffolgendem Bankett zu Ehren bes 
Yubelpaares veranitalten. 
— — — — — 

O⸗o Mertter. 
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| Beitweiliger Stillftand, 


Herricht in dem Streik der Hotels 
und Reitanrant-Angeitellten, 


Yusgleid, vielleiht nahe, 


Inhaber. verfhiedener weiterer Speifewirths 
haften bewilligen die Forderungen der 
Gewerkverbände, — Ubfchaffung des 
Crinkgeld⸗ Gebens. 


— — 


Im Hauptquartier des Verbandes 
der Hotel⸗ und Reſtaurant⸗Angeſtellten 
(122 La Salle Str.) wimmelt es von 
ſtreikenden Köchen, Kellnern, Aufwär- 
terinnen und ſonſtigen Angeſtellten von 
Gaſt- und Speiſewirthſchaften, die ſich 
entweder bereits am Streik befinden, 
oder ſonſt beſchäftigungslos ſind und 
nun mit mahrem Hochgenuß den Forts 
gang de3 Kampfes verfolgen, den ihre 
Organifation gegen die Inhaber dey 
Speifewirthichaften führt, um beffere 
Urbeitsbedingungen für bie Mitglies 
der zu erzielen. Auch verfchiedene Spei« 
ſewirthe meldeten ſich, um entweder 
Unterhandlungen anzuknüpfen, oder 
anzumelden, daß ſie die Forderungen 
der Union zu bemilligen geneigt jeien, 

Unterzeichnet wurde heute Vormittag 
ber Kontraft der Union unter Andes 
ter von den Reftaurateuren %. Gil, 
G. W. Strudmeyer, Malvin & Sid« 
denberg, dem Bermalter des Mafhing« 
ton Park Klub, E. F. Demwitt, J. M 
Rape (Lakermood Houfe), Vernon & 
Silver und V. Sidber. 

Die Organifatton der Speifewiriäe 
hält noch) immer an ihrer Bebingung 
feit, daß der Verband der Angeftellten 
auch den Unternehmern das Orgänifas 
tionsrecht yzugeftehen mäffe. Um bie 
Schwierigkeiten zu befettigen, mel 
die andere Seite in biefer Hinficht 
macht, - haben die Mitglieder des Uns 
ternehmer-Verbanda fih — nad) ber 
Urt ihrer Betriebe — zu vier Grup 
pen gejondert. Sie verlangen nun; ba 
die Ungeftellten über ihre Forderungen 
mit biefen Gruppen, bezw. Reftaus 
tant3 erjter und zweiter Klaffe, Gar» 
füchen und Frübftüdslofale repräfen« 
tirend, unterhandeln follen. Sämmts 
liche Mitglieder der einzelnen Grups 
pen jollen an den Berbanblungen 
theilnehmen, jo daß ber Anjchein ge- 
mwahrt bleibt, al3 würden die Verhand- 
lungen mit den einzelnen Unterneh 
mern geführt. — Der Rollziehungss 
Ausfhuß der Angeftellten ift auf dies 
ſen Vorfchlag eingegangen, bat fidh 
aber noch nicht dazu verjtehen wollen, 
für die Dauer der Verhandlungen 
MWaffenruhe eintreten zu laffen. €& 
murben auch heute wieder verfchiebene 
Lofale berausgefudht, au welchen der 
Verband Kraftproben liefern will, und 
die Pläße, über welche der Streit fchom 
im Laufe der lehtvergangenen Tage 
verhängt morbden ijt, blieben auch heute 
gejchloffen. Mit der Verwaltung bes 
Union League Klub fteht der VBerbankl 
in Verhandlung. E3 ijt ihm bis heute’ 
Nachmittag um 4 Uhr eine endgiltige 
Antwort zugefihert mworben, Fallt 
diefe nicht in günftigem Sinne aus, fg 
foll auch das Perfonal diefer Vereimi« 
gung namhafter Gejchäfts- und Gelba 
leute an den Streit beorbert werben, 

Der Kelinerftreit, welcher den Auf 
märtern höhere fefte Löhne fichern foll, 
bat den Anlaß zur Begründung eines 
Drganifation gegeben, deren Mitglie« 
der fich zu verpflichten haben, binfork 
feine Trinfgelder mehr zu geben. Zum 
Rechtfertigung diefer Gründung wird 
erklärt, das Trintgelder-Geben fei am 
fi eine Unfitte, und zur Beibehaltung 
berfelben liege feine Notwendigkeit 
mehr bor, jeitbem bie Kellner fi) mit 
joldem Erfolge daran machen, ihre 
Lage aus eigener Kraft zu verbeffern, 


— — — — — 
Berdächtiger Brand. 


In einem zweiſtöckigen, leerſtehenden 
Holzgebäube an der Ban Buren Sir, 
und St. Louis Uoe. entftand heute zw. 
früher Morgenftunde ein muthmapßlid 
bon Brandftiftern angelegte Teuer, 
melches erft gelöfht murbe, nachbent 
der nördliche Flügel des Gebäubes ein« 
geäfchert mar. Straßengänger follen 
gefehen haben, daß fur vor Ausbrud 
des Brandes ein Dann aus bem Haufe 
lief. Auf diefen fahndet Die Polizei, 

—- 1,0 —— 

'* Der, zumeilen ziemlich dichte, 
Raucchleier, welcher jeit einigen Tas 
gen fich über die Stabt augbreitel, = 
ftammt nad) der Anficht unferes Weis ı 


terpropheten Cor von ben gewaltigen 4 


Rauchmaflfen ber, melde die Walb- 
brände in den Neuenglanditaaten her⸗ 
borrufen. 


* Bundesrichter Kohlfaaf wird am ° 
18. Zuni feine Entfcheidung über den ° 
Einwand abgeben, welcher von ber * 
den Gas Co. gegen den Stadtrat 
Beſchluß erhoben worden iſt, der 
Freibrief für verwirkt erklärt. 
betreffende Verfahren iſt vor genann -⸗ 
tem Richter bereits vor zwei Jahren an ⸗ 
geſtrengt worden. Be 

* Chef = Infpeftor Graby von den 7 


Mil » Abtheilung des Gefunbheilde 7 
‘amtes hat fich nach Peoria begeben, & % 


fich, zu erkundigen, ma an einem 
rüchte ift, nach meldhem dem 
cagoer un Küben —* 3 
fert wird. welche dor Abfällen an! 
einer großen Cffigfabrit gefüttert mera 
n. — 





Bie goldene Hadel, 
Don 3.8 Wosun. 
(40. Fortjegung.) 
Martial fühlte die Erde unter fich 
Ihmwanten. Sein tojtbarftes Geheim- 
niß, bie eiferne Schachtel mit ber gol- 
benen Nabel befand ih in Shlls 
Händen! 
„&8 ift zu Ihrem Schaden wirklich 
fo,“ antwortete er und beuchelte da— 
wit eine Ironie, welche ihm innerlich ı 


gewiß fern lag. „Biel Glüd zu biefer } 


jchmalen Beute.” 
„sch weih es nur zu gut,” gab Still 


zurüd. „Sch habe mich deshalb ent- 
j&loffen, zu andern Mitteln zu grei= 
fen und mich, wenn es geht, mit h- 
nen augeinanderzufegen.“ 

„Und mas verlangen Sie von mir?” 

„Folgendes: Sie geitehen mir bie 
Hälfte des vollen Werthes des famojen 
goldenen Kalbes zu. . .“ 

„Kennen Sie denn diefen Werth?" 

„Den Teufel aud, und Gie 
auch?“ 

„Daß ijt ein großer Jrrthum, mein 
Herr, ich Tenne ihn eben nicht.“ 

„Sp märe alfo der von meinem 
Großpater aufgefundene Brief der 
einzige, in welchem fich eine Aufitellung 
der Reichthümer Richards P’Anincourt 
vorfin det ? 

„Der einzige.“ 

„Run wohl! Meiner Schäbung nad) 
wird der Gefammtmwerth zwei Millio- 
nen betragen, vielleicht etwas mehr, 
hoch tft es beifer, fich feine Illuſionen 
zu machen. ch bin eben ein praftifcher 
Menſch.“ 

„Mit einem Worte, Sie fordern für 
ſich eine Millionen Franten? 

Sagen wir vierzigtauſend Pfund 
Sterling . . Als Gegenmerth erhal- 
ten Sie bon mir Shre Freiheit.“ 

„Und Fräulein Ban Reuth?“ 

Kr: felbft werde fie ihrem Brurder 
zuführen, falls fie nicht porzieht, meine 
Frau zu werden.“ 

„NBollen Sie ‚ie felbft fragen?” 

„Sehr gern,“ erwiberte Shi! mit 
einem leifen Zittern der Stimme. 

Marrial holte Therefe herbei. 

„Ihene,“ fprac er zu ber jungen 
Dame, „Skill will mir die Freiheit 
aurüdgeber! gegen eine Million aus 
dem bon meinen Ahnen verjenften 
Schatze ... Außerdem bietet er Ihnen 
ſeine Hand. Stünde ich allein hier, ſo 
würde ich den erſten Vorſchlag entſchie⸗ 
den zurückweiß en Ihr Leben iſt jedoch 
im Spiel, und Ihre Entſcheidung a 
Haber im porau3 meine Biligung . 

Ah erwarte Ihre Antwort, Iherefe.“ 

Diefe jah Martial lächelad an und 
fagte: 

„Der Wahlfprud) der Niederlande 
lautet: ‚Sch werde aufrecht erhalten.‘ 
Er —* durchaus meine Antwort 
aus. Ich habe Sie zum Herrn über 
mein Leben erwählt: dieſe Wahl werde 
ich aufrecht erhalten.“ 

„Sie haben gehört, Herr Skill?“ 
rief Martial dem Engländer zu. 

„Sch habe e8 vernoramen und ziehe 
nun auch meine Vorjchläge zurüd!* 
fchrie SH! in maßlofem Zorn, PER. 
halte Sie fejt und werde fie auch fer 
ner feithalten. Bergeffen Sie aber 
nicht, Fräulein Ban Reuth, daß es hier 
um hr Leben und das jenes Herrn 


„Das haben Sie uns fcheon zur ©e- 
füge jeit diefem Morgen bemwiejen,“ 
antwortete Thereje. 

„Genug der Worte, nehmen mir je- 
der unjere Rolfen wieder auf,“ jchloß 
Martial. 

„Ein Wort nach, Herr Gelehrter... 
Habe ich Sie erft getöbtet oder gefan= 
gen genommen, fo werde ich auch Jean 
Ehenrot aufzufinden mwiffen, und dann 
wollen wir jehen, wem jchlieglich der 
Schab zufallen wird.“ 

Martial überlegte, daß Jean ohne 
bie Hilfe der goldenen Nadel mwahr- 
f&einlih ohnehin micht® auffinden 
mwürbe. Er fürchtete nichtsdeſtoweniger 
für feinen Freund aus einem Zufam- 
menſtoße mit Skill. Trotzdem ließ ſich 
für den Augenblick nichts andres thun, 
als den Entfatz abzuwarten, der ſich 
unmöglich noch lange verzögern konn— 
te. Im diefem Augenblid ereianete fich 
ein Zmifchenfall. 

Der no immer auf dem zmeiten 
Borfprunge des Felſenthurmes lie— 
gende verwundete Griqua hob flehend 
bie Hand empor und rief um Hilfe, 
als er hörte, daß Still fih zurüdzieher 
wollte. 

„Schenken Sie mir das Leben je- 
ned armen Teufel3!“ rief Still. 

Martial mollte fon zuftimmen, 
ala ihm plöhlich ein Gebante durd) 
den Kopf jchoß. Er zog feinen Revol- 
der und richtete ihn von neuem auf 
den entfegten Griqua. 

„sch gebe, und Sie geben. Händigen 
Sie mir dieTafche Jeans Cheprot aus, 
und Sie follen da8 Leben biejes Glen- 
den da erhalten... Wenn nicht...“ 

„Snabe!“ heulte der Verwundete. 
„au Hilfe, zu Hilfe!“ 

Einige Mifchlinge Tamen herbeiges 
eilt. Martial bebeutete ihnen, näher 
Bird gu und rief ihnen auf 

oländifch zu: 

„sh jchente Euch dag Leben Eures 
Bruder unter der Bedingung, daß 
Euer Führer mir die Tafche mieber- 

a bie er meinem Freunde gejtohlen 


Sp in die Enge getrieben, mußte 
SE dem Verlangen Martiald wohl 
ober übel nahlommen. Er hätte gern 
einem feiner Leute einen Winf gege- 
"ben und auf Martial feuern laffen, 

er aber hatte fich bereits unter dem 
ge. ber Felfentante platt auf die 

‚Erbe geworfen gehabt. 

; „Beben Sie, oder laffen Sie es?“ 
„Es fei,“ antwortete Still. „Unter 
- ber Bedingung, daß ich mich "dabon 
en barf, daß ſich feine Papiere 
in ber Tafche vorfinden.“ 

Wie es Ihnen beliebt. 
Still wühlte in der Taſche herum; 
d nur Apparate und jenes eiſerne 


fiebt man imieber bie Gelehr- 


— er mit einer bitteren | Cioiera, Dei 


- „Gr gibt das Leben eine 
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Feuer. 


Sen gegen biefe biöben Apparate 


„Wie fol ich fie Xhnen zulommen 
laſſen?“ fragte Stil. 

„Ich werde ſie mir ſelbſt holen. 
Gleichzeitig werde ich auch den Ver— 
wundeten nach unten befördern. 
Zunãchſt erſuche ich Sie, ſich růdzu⸗ 
ziehen.“ 

Skill und feine Leute thaten das, 
Martial ergriff Seil und Stange. Er 
ließ lettere bi3 zu be — 2* nie⸗ 
der, auf welchem ſich der Griqua mehr 
tobt ala lebendig befand. Er Telbft Tieß 
; fih an dem Gtride herunter, beifen 
| Ende von Iherefe gehalten murbe. 
Auf dem zweiten Abjate angefommen, 
rief er feiner Braut zu, ihm das Geil 
ganz zuzumerfen. Er befeitigte e8 an 
| einer Spaltung des Gejteins, ergriff 
den Griqua und ließ fich mit ihm auf 
den eriten Vorfprung hinunter. Mar- 
tial Zletterte mieber hinauf, um die 
"Stange zu holen, und fie befürberte 
beide Männer bequem bi3 auf den fe- 
iten Boden. 

Das gefährlichite Unternehmen für 
Martial war das Hinaufflimmen mit 
ber Tafche. Er beeilte fich, den erjten 
! Abfat wieder zu erreichen. 

Er mar dort in demjelben Augen- 
blif angefommen wie der Vermunbdete 
bei feinen Zandäleuten. Da aber fiel 
ein Schuß, und eine Kugel fchlug gegen 
die Feläwand. Zwei ohne Zweifel von 
Still angefeuerte Abenteurer eilten 
auf den Thurm zu. Martial jah fi 
verloren. 

Iherefe jedoch hatte, flinfer ald der 
Blit, ihres Geliebten Gemehr ergrif- 
fen. Sie zielte und drüdte auf die bei- 
den Kerle ab. Sie murben zwar nicht 
getroffen, blieben aber doch wenigstens 
ftehen. Und nun begannen aud) bie 
andern Griquas über deren Wortbruch 
zu zetern, fo daß ihnen niht3 übrig 
blieb, al mieber zum -Gro3 ihrer 
Iruppe zurüdzufehren. Inzwiſchen 
hatte Martial den »meiten Abjah er» 
reiht und z0g nun auch flinf bie 
Stange herauf. Das Seil fnüpfte er 
an deren Spibe, jo dat Thereje ed an 
fih ziehen und am Geftein befeftiaen 
fonnte. Fünf Minuten jpäter mar aud) 
Martial mit feinem foftbaren Gepäd- 
ftüd in Sicherheit. * 

„Dank, mein tapferes Mädchen! 
Du haſt mir das Leben gerettet, 
Thereſe.“ 

„Mein theurer Martial!“ 

Dieſe unter freiem Himmel in einer 
bitterböſen Kälte und unter ſo vielen 
Aufregungen verbrachte Nacht be— 
ſcheerte jetzt noch den beiden Verlobten 
einen wahren Heißhunger. Die Sonne 
vergoldete bereits das Thal. Die 
nächtliche Kälte wurde von einer wah— 
ren Gluth abgelöſt, die Luft um die 
Felſen erzitterte ſanft unter der Wir⸗ 
kung der Sonnenſtrahlen, und das 
Geſtein ringsumher ſchien einen wilden 
Tanz aufzuführen. Ihr Muth ſank. 
Da ſahen ſie plötzlich die Außenpoſten 
ſich auf die Hauptmacht des Feindes 
zurückziehen. Auch fielen in der Ferne 
mehrere Schüſſe. 

„Norbert und ſeine 
ſagte Martial aufathmend. 
aber auch höchſte Zeit!“ 

Thereſe war außer ſich vor Freude. 
In demſelben Augenblick aber beſchlich 
ſie auch große Furcht vor dem Kampfe, 
der jetzt unausbleiblich war. 

Martial theilte dieſe Befürchtung, 
als er nur zwanzig Boeren in das 
Thal ſprengen ſah, gegen die ſich die 
Griquas ſofort in geſchloſſenen Maſſen 
in Bewegung ſetzten. 

Ein Salvenfeuer ſtreckte zwei Boeren 
zu Boden. Trotzdem wichen dieſe 
nicht einen Schritt zurüd. Gie feuer- 
ten ebenfalld, und zehn Mifchlinge 
fanfen in den Staub. Daraufhin 
fuchten die Griquas Tehleunigft Ded- 
ung. Die Boeren thaten dad Gleiche. 
Die Shladt hob nun erft an, und das 
Ylintengefnatter folate fich ohne Unter 
brechung. 

Die Boeren mußten den Sieg da— 
vontragen, wenn fie nur Zeit gewan— 
nen, denn ihnen ſtanden noch Verſtär⸗ 
kungen in Ausſicht. Skill erkannte die 
Gefahr und beſchloß einen Maſſen— 
vorſtoß, um die Linie der Boeren zu 
durchbrechen. 

Der Ausfall fand ſtatt; das Feuer 
der Boeren jedoch, ihre unerſchütter— 
liche Ruhe, Dank welcher nicht eine 
Kugel fehlging, brachte die Griquas 
erſt zum Stillſtand, dann zum Rück— 
zug. Nun verſuchten ſie eine neue 
Taktik. Sie vertheilten ſich auf durch— 
aus geſchützte Stellungen und eröffne— 
ten von dort aus ein mörderiſches 
Die Lage der Boeren wurde 
auf diefe Weife äuferft Fritifch. 

Sn diefer bebenklihden Minute fah 
Martial zu feinem Erftaunen plöglich 
Paul Haag mit feinen beiden Bufch- 
männern auf dem Kampfplah ers 
ſcheinen. 

Kühn und ſtolz ſchritt er inmitten 
des Kugelregens auf die Griquas zu. 

Eine Art Waffenſtillſtand trat ein, 
währenddeſſen man die ſtarke Stimme 
des Miſchlings vernahm. 

„Griquas und Baſutos, Brüder, 
hört mich!“ 

Ein Geflüſter durchlief deren Reihen. 

„Der Champion.... H d 
Sohn von Matthias.“ 

Eine tiefe Stille trat ein. Haag trat 
noch mweiter vor und begann mit einer 
leidenſchaftlichen Beredtſamkeit zu 
ſprechen. 

„Griquas und Baſutos! In mei— 
nen Adern fließt Euer Blut, ich bin 
derjenige, der überall und immer Euch 
mit Worten und Thaten zu Hilfe ge— 
kommen iſt. Ich bin nicht nur nicht dar⸗ 
über erröthet, Euer Bruder zu ſein, 
ſondern habe es mir ſelbſt zur beſon⸗ 
deren Ehre angerechnet... Dem In—⸗ 
grimm und der Frechheit ber. Boeren 
gegen mich habe ich ben Ehrgeiz ber 
Kreatur gegenübergejtellt, bie fich über 
alles das — und Feige hinweg⸗ 
ſetzt und nur einen einzigen a. 
über fich anerfennt, Gott jelbft... 


(Sortfegung folgt.) 
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Hatfi! Hatfi! ging ging e8 nun fchon ein 
paar Stunden hintereinander aus bem 
Heinen SHinterzimmer, im welchem 
Yräulein Weber bei ihren Entwürfen | 
neuer Teppichmufter faß. Der Tas 
brifherr, beffen Kontor nur durch 
eine Tapetenwand von diefem Gemad 
getrennt war, wurde alle Augenblide 
durch biefes Buften, Riefen, Schnauben 
und Huften aus feinen Berechnungen 
und Schreibereien herauggeftört. Er 
mar ein Dann, ber für feine Unterge- 
benen ein fürf. oraliches Herz hatte, und 
die Plage, welche feine emfige kleine 
gi offenbar ausftand, that ihm 
ei. 

„Sie haben fih ja ganz fürchterlich 
erfältet, Fräulein Weber," fagte er 
mitleidig, ald er fie in ihrem Arbeit3- 
zimmer auffuchte. 

„SH Ttöre Sie mohl dadurch?“ 
fragte das hübfche Mädchen ganz er- 
Ichroden. 

„sa, nun, das wäre das Schlimmite 
nicht“, meinte er gutmüthig. „Aber 
man merft hnen do an, da Sie 
biel zu leiden haben. Hier tft. aller- 
dings unvernünftig ſchwach einge— 
heizt.“ Er rief nad) dem Haustnecht, 
ber eilfertig erjchien. 

„Hriebrich, Heizen Sie fchnell hier 
nod einmal, aber fräftia, und daß mir 
dies Zimmer nicht noch einmal falt ift! 
Mer fol denn mit fteifen Fingern 
zeichnen und malen? Da, hören Sie 
mal, wie da3 Fräulein fich fehon erfäl- 
tet hat!“ 

Hatfi! Hatfil ging es ein halb 
Dutend Mal hintereinander. 

„Sie brauchen doch auch etwas ge- 
gen ihren Zuftand?“ erfundigte fich 
ber Chef. 

„Di8 jeht noch nicht, Herr Höfner. 
Ich vente, e3 foll fich allein wieder ge= 
ben“, antwortete da3 junge Mäbchen 
dankbar und bejcheiben. * 

„Das ijt nicht recht, Fräulein Me- 
ber. So etwas zieht ieh manchmal 
ſchrecklich lange Hin und artet zu etwas 
Ernfterem aud. Wozu aud) fi un» 
nötbig quälen laffen, da doch die mes 
Dizinifche Wiffenfchaft Mittel dagegen 
bat. Ich merde mal gleich meinen 
Hausarzt fragen, was man in folcdem 
Tall anwenden fann. Was für Be- 
fhmerben haben Sie denn?“ 

„Ach, Herr Höfner, Sie find mirt- 
lich zu gütig“, erklärte Fräulein Weber 
im Ione tiefjter Ueberzeugung und ber 
Blid, den fie dabei auf ihren Chef hef- 
tete, jprach ganz entjchieden nicht bon 
einer befonderen Abneigung. „Außer 
dem greulichen Kitel zum HYuften und 
Niefen Habe ich empfindliche Kopf: 
Tchmerzen, Stechen in der Bruft und 
Schlingbefchwerden im Halfe. Dazu 
reißt und zmidt e8 mich in Armen und 
Beinen, und ih Habe immerfort 
Durft.“ 

„D, das ift ja m 
Wenn mir nicht fo ....g.nd zu thun 
hätten, mürbde ich fagen: Gie müffen 
ein paar Tage ausfpannen und im 
Bett liegen. Aber wir wollen mal erft 
unferen Doktor hören.“ 

Er eilte in fein Kontor zurüd und 
fegte fi telephonifh mit feinem 
Hausarzt in Verbindung. Indem er 
ihm mittheilen mollte, daß feiner 
Zeichnerin die und dies fehlte, hof 
es ihm dur den Sinn, daß feine 
Schmeiter, die ihm die Wirthſchaft 
führte, geradezu unvernünftig eifer- 
fühtig auf ihn war und ihn jtet3 im 
Berdachte hatte, für feine meiblichen 
Angeftellten ein tiefere Yntereffe zu 
haben, mogegen fie jich mit aller ihr 
innemohnenden Energie fperrte. Wenn 
ber Doktor zufällig ihr gegenüber er- 
mähnte, daß er, ihr ſorglich vor Hy— 
mens Banden behiiteter Bruder, für 
eine Heine Malerin, die in feinen 
Dienften ftand, ärztlichen Rath einge- 
holt hatte, fo machte fte fich Togleich 
einen Roman daraus zurecht, und da3 
haßte er. Die Sade ließ fich ja au 
umgeben, wenn er borgab, er brauche 
den Rath für fich felber. 

Und ohne Stoden firömte ed von 
feinen Lippen: „Dottor, fünnen Sie 
mir fein Mittel gegen den Schnupfen 
berumfchiden? Ich muß mich ziemlid) 
ftarf erfältet haben.” 

„Erkältet? Schnupfen?" fam es 
bom anderen Ende des Telephond zu=- 
rüd. „St nicht leicht zu nehmen in 
diefer Zeit, da die Influenza wieder 
einmal fo arg im Schwunge ift. Was 
für Symptome machen fi denn bei 
Sshnen bemerflich?” 

Der Yabrikbejiger lachte triumphi- 
rend in fich hinein, daß er jo ſchlau ge— 
wejen war, ji im Voraus über biefe 
Symptome bei feinem Pflegling zu 
unterrichten. 

„OD“, jagte er mit großer Geläufig- 
feit, „ic habe Huften und Schnupfen, 
dazu Schmerzen in Hals, Bruft - und 
Kopf. Auch verfpüre ich immerfort 
das Bedürfniß, zu trinken.“ 

Hatfi! Hatji! Hang es dabei Hart- 
nädig au3 dem Nebenzimmer heraus. 

„Hm, hm!“ machte der Doktor be- 
bentlih. „Na, ich werde Ihnen Pa— 
ſtillen herumfchiden, davon nehmen 
Sie alle Viertelſtunde eine. Vor allen 
Dingen aber in's Bett, gleichmäßige 
Dee „und wenn irgend möglich 


ſchwitze 

—* Doktor, ſobald ich hier 
abkommen kann“, verſicherte Höfner, 
und damit hatte die Unterredung ihr 
Ende erreicht, 

Herr Höfner begab fih zu feiner 
berzmeifelt niefenden Nachbarin und 
pre“ „Hräulein Weber, e8 wird fich 

och nicht umgehen laffen, Sie müffen 
einen ober ein paar Tage zu Haufe 
bleiben, müffen aber fejt im Bette lie- 
gen. Die gleichmäßige. Bettmärme 
fol fehr heilfam dabei fein. Sie müf- 
fen aber au eimas zum Schmwihen 
einnehmen. Cine Arznei wird mein 
Arzt fogleich berunterfchiden; nehmen 
Sie viertelftündlic eine Paftille da- 
bon ein. Paden Sie nur immer ‘hre 


m —* 
nd aber wirklih — datt, 
Saint - — as gut, Herr Höfner“, bes 
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— Rüch enpflicht“, ſchnitt Höfner 
jede weitere Dankſagung ab, die ihn 
—* nervös machte. 

Da kam auch ſchon der Vote de 
Doktor mit den Prftillen, die ber Fra- 
brifant dann dem hirftenden, pruften- 
! den Fräulein einhändigte mit ber 
dringlichen Empfehlung, nur alles ge- 
treulich zu thun, was der Doktor ver- 
ordnet hatte. 

„Gewiß, natürlich, Herr Höfner, ich 
erde boch fuchen, fo bald mie möglich 
wieder auf die Beine zustommen“, ver- 
ficherte die Qeidenbe aus ‚dem Gefühle 
inniger Danfbarkfeit heraus und ging 
unter fleißiger Benutung de3 Ta- 
ſchentuches nad Haufe, 

Ihr Brotherr jehte fih mit ber 
Frobeften Gemüthsitimmung, die ba3 
Demußtjein einer vollbradhten guten 
Ihat einem verleiht, wieder m feine 
Gefhäftsbücher und Briefe, Er abnte 
nicht, welches Unheil er mit feiner un 
Thuldigen Komödie über fein eigenes 
Haupt heraufbefchworen hatte. 

Der alte Hausarzt nämlich hatte 
gleich nach feinem Gejpräche mit dem 
Fabrikherrn die Schweſter deſſelben 
telephoniſch dahin verſtändigt: „Bei 
Ihrem Bruder ift die Influenza im 
Anzuge. Ich habe ihm eine vorbeu—⸗ 
gende Arznei gegeben. Sorgen Sie 
nur, daß er gleich nach ſeiner Heimkehr 
zu Bett geht und ordentlich ſchwitzt. 
3a ſpreche heute Abend noch bei Ihnen 


u Tode erfchroden, hatte das gute 
Fräulein igm bie treue Beachtung fei- 
ner Wünfche verfprochen. 

Nun war aber Fräulein Xda Höfner 
ganz die geeignete Perfönlichteit, um 
die unbebingte Befolgung jeber ärztli- 
Ken Borfhrift bei ihrem „Heinen Bru- 
ber“ (er twar nämlich zwanzig Nahre 
jünger al3 fie) ducchzufegen. Sie fah 
recht eigentlich ihren Lebenszweck da⸗ 
rin, den nach ihrer Meinung überaus 
fchwachüchen Nachkömmling der Fa— 
milie zu päppeln, zu pflegen, zu ver— 
hätſcheln und ihn ſtrenge nach den An—⸗ 
weiſungen des greiſen, überängſtlichen 
Hausdoktors zu halten. 

Kaum hatte er daher in ahnungslo— 
ſer Gemüthsruhe einen Fuß über die 
Schwelle ſeines behaglich eingerichteten 
Heims geſetzt, als ſie ihn auch ſchon 
mit den beſorgten Worten empfing: 

„Nun, wie geht's Dir, armer kleiner 
Kerl? Hat die Arznei Dir ſchon Lin— 
derung verſchafft? Warum haſt Du 
mir nicht geſagt, daß Dir etwas fehlt? 
Ich hätte Dich doch in Deinem Zuſtand 
nicht in's Geſchäft gehen laſſen!“ 

Ganz verblüfft blieb der alſo Em— 
pfangene in der Korridorthüre ſtehen. 

„Aber um's Himmelswillen, Gün— 
ther, komm doch nur herein! Du darfſt 
doch nicht in der zugigen Thür ſtehen 
bleiben — noch dazu in Deinem Zu— 
ſtande!“ drängte die beſorgte Schweſter 
und ſchob den ſchier Erſtarrten in ſein 
badwarm geheiztes Schlafzimmer. 

„So, nun komm und zieh Dich 
ſchnell aus, Dein Bett habe ich ſchon 
erwärmt, und heite Milch new auch 
bereit. Nur Tchneli” 

„Bett erwärmt? Heike Milch: bereit? 
Ya, was foll denn das?" fragte ber 
Heimgekehrte noch ganz faſſungslos. 


„Aber Günther, das ſiehſt Du nicht 


ein? Es ſoll Dich von Deiner Erkäl— 
tung kuriren und den Ausbruch der 
Influenza verhüten“, erwiderte Fräu— 
lein Ida, und half dem Bruder, ſeigen 
Ueberzieher ablegen. 

„Na, hör' mal, nu mach' aber keine 
Faxen“, gab dieſer gereizt zurück. 
„Sorge lieber, daß das Eſſen ſchnell 
auf den Tiſch kommt. Ich habe einen 


Bärenhunger.“ 

„Gewiß, ja, ja,“ ſuchte Ida Höfner 
ihn zu beſchwichtigen. „Du kriegſt ja 
auch Dein großes Glas ſüße Milch mit 
Zuger, komm nur erſt in's Bett.“ 

„Ich glaube, Du — biſt verrückt, 
Ide, nimm mir's nicht übel“, ſtieß der 
fo unangenehm Bemilltommnete är— 
gerlih hervor und mollte an ber 
Schweſter vorüber aus dem Schlaf- 
zimmer in’3 Speifezimmer gehen. 

Sie aber hielt ihn mit ihren Inodhi- 
gen Händen zurüd. 

„Sünther ‚fet doch nicht unberftän- 
dig! Du — befindeft Dich in höcfter 
Lebensgefahr. Die Influenza —“ 

„Ach mas, papperlapapp, aieb mir 
was zu effen“, jchrie Höfner und ri 
fi) von ihr lo2. 

Sn dem Nugenblid flingelte es. Das 
Mädchen öffnete. 

„Gottlob, e3 ift der Doktor“, fagte 
Xda beim eriten Ion feiner Stimme 
erleichternd aufathmend,. 

„Nur bier beein, Herr Doktor! Den- 
fen Sie, er will fih durchaus nicht in’8 
Bett bringen Laffer..“ 

- Als Güntder den Doktor fah, fiel 
ihm bie für fo ER gehaltene 
Lüge von vorhir * Sentnerfchmere 
auf's Gewiſſen: dien hatke er ganz ber- 
geflen! Nun erit verftand er das ihm 
border jo unbegreifliche Gebahren fei- 
ner Sciwefter. Die Arme fanten ihm 
Ihlaff am Leibe herab, er ſtarrte den 
Beſucher raih- und hilflos an wie ein 
zum Karzer verurtheilter Schüler den 
ihn zur Einlochung abholenden Pedell. 
Daß nicht er der Kranke geweſen war, 
für den er ärztlichen Rath eingeholt 
batie, fonnte er doh nun richt gejte- 
ben, ohne fich lächerlich zu machen, ſag⸗ 
te er ſich. 

„Ihr Ausſehen iſt nicht gerade 
ſchlecht“, bemertie der Arzt, den Puls 
des worlio⸗ Daſtehenden faſſend. 
Aha — Blutzirkulation unregelmä— 
Big und erreai, Hände kalt, Stirn 
heiß. Der kalte Schmeit Bot Ihnen 
ja auch auf dem Geſicht. Nur feine mei: 
teren Umſtände, Verehrteſter — hinein 
in die Federn! — Ah, ſchön durchge— 
wärmt hat die qufe Schweſter das 
Bett auch Schon.” 

„Gewiß. Und die heiße Milch zum 
Schwigen fteht in ber Röhre,“ 
gejchmeichelt nas alte Fräulein. 
Ehe fih’3 Höfner verfah, mar er von 
bier rückſichtslos zugreifenden Fäuſten 
gepackt, enitleidet und in das mit drei 
Wärmkruten geſdickte Bett geſt wie 
wenn er ein Heiner Jeim rg I 

laufen. ‚verunglüdter ‚Bube- 
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über ihn geftü: u und vom ben heiber. 

Schergen :ingsum feit eingeflöpft. 
— ſtüßzie der Doktor ihm ben 

ücken und die Schweſter brach— 
te ein Weißbierglas voll heißer, 
ſüßer Milch, und trotz ſeines 
Aechzens und Sträubens mußte er 
das weichliche Zeug hinunterſchlürfen. 
Was das meiſte dazu beitrug, ihn ge— 
fügig zu machen, war freilich die Vor⸗ 
ſtellung, daß es ſchließlich noch beſſer 
ſei, man halte ihn für einen wirklich 
Kranken, als für einen Lügner! 

Als ſie ihm nun noch ein ees 
Plaid übergebreitet hatten, zogen ſich die 
beiden an fo unrechter Stelle Fürforg- 
lichen befriedigt zurüd. 

Bor der Thür ftanden fie noch einen 
Augenblid ftili und laufchten in bas 
Kranfenzimmer b’nein. Da hörten fie 
drin ein lautes luftiges Auflachen und 
ein leiſes Selbſtgeſpräch. Beſorgt 
blickten ſie einander an. 

„Ein recht ernſter Fall,“ meinte der 
Arzt, bedenklich den Kopf ſchüttelnd. 
„Thun Sie mir den Gefallen und ſchi— 
cken Sie nach mir, ſobald Sie irgend 
ein verdächtiges Symptom bemerken. 
Mir will's ſcheinen, als finge er ſchon 
an zu phantaſiren.“ 

Die nur allzu ängſtliche Schweſter 
des vermeintlichen Patienten gab das 
geforderte Verſprechen vonHerzen gern, 
und ſo empfahl ſich der Arzt. 

Der da drinnen in Betten Begrabene 
hatte das Zuſchlagen der Korridor—⸗ 
thüre gehört und lauſchte nun bloß 
noch auf das Einklinken der Wohn— 
ſtubenthüre. Dann aber ſchnellte er 
mit einem energiſchen Ruck in die Höhe, 
ſchleuderte die ihn einſchnürenden 
Decken weit von ſich und ſprang mit 
beiden Füßen zugleich aus dem Beite, 
das mit ſeiner Treibhaushitze ihm be— 
reits den hellen Schweiß aus den Po— 
ren zu treiben begann. Barfuß ſchlich 
er ſich an die Thüre und verriegelte ſie 
geräuſchlos, dann ſchlüpfte er mit er— 
ſtaunlicher Behendigkeit wieder in ſeine 
Kleider. Ein glückliches, reſolutes Lä— 
cheln umſpielte dabei ſeine Lippen: of⸗ 
fenbar hatte er ſich zu einem großen 
Entſchluß hindurchgerungen. 

Er fuhr ſich mit derhand über Stirn 
und Hals. 

„Wahrhaftig,“ ſagte er ſeiner Ge— 
wohnheit nach im halblauten Selbſtge— 
ſpräch, „die heiße Milch und die ver— 
maledeiten Wärmkruken haben ſchon 
angefangen, ihre Schuldigfeit zu thun. 

Da perlt bereits ganz luftig Tropfen 
an Iropfen. Da? wäre ja eine rei- 
zende Beicheerung geworben! Kurirt 
man mid) nolend volens von der Er= 
fältung, die fich meine gute Zleine We- 
ber zugezogen hat! Das aber fommt 
bon dem feigen Komödienſpiel. Warum 
ſage ich nicht wie ein Mann:⸗,„Das 
Fräulein hier iſt krank, bitte, nehmen 
Sie es in die Kur.“ Statt deſſen webe 
ich mich aus lauter Angſt vor der Ty— 
rannin aus Liebe, der alten dummen 
Ida in ein Lügengeſpinſt ein, das mich 
zum regelrechten Popanz madt und 
auf den beiten Wege mar, mir die 
fauerften Schweißtropfen auszupreffen. 
Wie jagt doch. der kluge Menſchenken— 
ner ea 


Q eh der Lüge e! Sie befreit nicht 

Die jedes and’re wahr J ne Wort 

Die Bruft: fie macht uns nicht getroft, jte ängſtet 
"ar, der wie heimlich Thmiedet, und fee. kehrt, 
Ein fosgedrüdter Pfeil, von einem Gotte 
Gewendet und verſagend, ſich zurid 

Und trıfft den Schützen. 


Na, ich hab’3 erfahren, ver Mann 
bat recht! Xn meinem Leben mill ich 
mich nicht wieder mit der verbammten 
Lügerei einlaffen, zu der ich nun eine 
mal fein Gefhid habe. Und jebt fol 
aud ein= für allemal mit jeder anderen 
Züge und Treighei: ein Ende gemacht 
meiden!” 

Draußen an di Thür ſtand nun 
aber Schweiter Xi .; und laufchte in ih- 
ter Herzendangjt mit angeftrengtem 
Ohr, ob denn nun auch ihr geliebter 
Kranfer unter ber Doppelten Einiwir- 
fung der maolligen Betten und ber hei- 
Ben füßen Milch jchwige und fchlafe. 
Sie hörte drin fein balblautes Spre- 
her 

I du grundgütiger Himmel,” fag- 
te fie fich mit ängitlihem Herzklopfen, 
„er phantafirt ja wirklich! Nur jchneh 
zum Doktor!” 

Damit trat fie in die Küche und be— 
fahl dem Mädchen, ſogleich den Arzt 
herbeizuzitiren, der ganz in der Nach— 
barſchaft wohnte. 

Mährend der Wartezeit ſtand ſie 
wieder Poſten an der Thür ihres „Pa— 
tienten“, denn hineinzugehen traute fie 
ſich nicht aus Furcht, ihn vielleicht beim 
Einſchlafen zu ſtören. 

Drin war jetzt alles ſtil. Höfner 
ſtand vorm Spiegel, kämmte ſich Haar 
und Bart und knüpfte ſeine Kravatte 
zu einem eleganten Knoten. Er be— 
ſchaute mit zufriedenem Lächeln ſein 
Spiegelbild; denn das durfte er ſich 
ohne Schmeichelei ſagen, daß er er- 
ſtens ausſah wie ein rechtes Bild von 
Geſundheit, und daß er zweitens, wenn 
auc.jchon ein anaehender Bierziger, 
doch noch ein ganz anfehnlicher Mann 
fei, an dem fchließlich auch ein bebeu= 
tend jüngeres Mädchen vielleiidt Doch 
Mohlgefallen finden dürfte. 

Da klingelte e8 draußen vorfichtig, 
geväampfte Stimmen wurden bernehm- 
bar, dann legte fih eine Hand behutfam 


-auf die Klinke feiner Thür und ver- 


fuchte, fie aufzumachen. Leider: war daß 
Bemühen vergeblid. Die Thür mar 
noch verriegelt. 

Höfer lachte beluftigt wor fi Bin, 
als jeht der Verfuh mit größerem 
Nachdrud wiederholt wurde. Er konnte 
fh deutlich die Rathlojigfeit, die ver- 
ftändnißlofen Blide der draußen Har- 
renden borftellen, bie fih doch von ihm, 
dem hilflos in Betten Verpadten, fein 
thätiges Eingreifens nerfehen fonrıten. 

Mit ein paar leifen Schritten trat 
er heran und öffnete die Thür. 

Entfegt prallten die Draußenfteßen- 
den zurüd. 

„Günther, Du gus dem Bette!?" 

„Ra, nu, mas Im» »enn das für 
Streiche?“ To tom »3 gleichgeitig über 


bie jchredenableichen Su der Schwe⸗ 


Doktor den ver- 


fter und 
 Gonpriiahten 5 angefleöset 


2 BEIDE: 


un nn — 


Sürfte J —5 fahen uns * 
mit dem Lächeln der Gefundheit und 
des Glüdes um die frifhen rothen 
Tippen und in * glänzenden braunen 
Augen. 

Za, ich bitt' Euch, Menſchenkinder, 
was wollt Ihr denn von mir? Wa— 
zum fol ich denn durchaus ſchwitzen? 
Ich bin ja gar nicht krank und weiß 
nicht von Huſten, Schnupfen und In— 
——— — das war ja Fräulein We— 
er!“ 

„Fräulein Weber?! Wer iſt das?“ 
fraate Schmefter Ida ſcharf. 

„Fräulein Weber? Du weißt nicht, 
wer Fräulein Weber iſt? Aber das iſt 
ja die außerordentlich geſchickte Mu— 
ſterzeichnerin, die ich im Geſchäft ha⸗ 
be,“ erklärte der Fabrikherr mit mög⸗ 
lichſt harmloſer Miene. „Eine junge 
Malerin von erftaunlicher Erfins 
dungsgabe — geradezu meine rechte 
and — 

„Nun, und was iſt mit der?“ unter⸗ 
brach Ida Höfner den Redeſtrom ihres 
Bruders ziemlich unſanft und ungedul⸗ 
dig. Einer der Romane, die ihre frucht- 
bare Phantafie um ihr Sorgentind 
zu meben liebte und dur die bies 
Sorgentind felber zur®erzmeiflung ge- 
bracht wurde, war fir und fertig aus— 
gedacht. 

„Die ift’3, bie fich fo fhlimm erfäl- 
tet hat, daß ich ärztliche Hilfe für fie 
in Anfpruch nahın.“ 

„Aber ih beritehe nicht, “ unterbra- 
chen ihn beide Zuhörer wie aus einem 
unde. 

„Ja, das iſt nun eben das ehrfurdht- 
gebietende „DO weh der Lüge“, antmwor- 
tete Günther i in munterfter Stimmung. 
„Denn feht, Yhr beiden Tiebenollen, 
ehrlichen Seelen, ich habe einen Schritt 
bom Wege geibein und habe mich mit 
ber Lüge eingelaffen, für die ih uns 
glüdficher- ober glüdlichermweife gar 
fein Talent babe.“ 

„Uber fo fprich doch endlich einmal 
beutlich, dak man verftehen fann, mo 
Du hinausmwillft“, drängte die Schme- 
ter, durchaus nicht liebenswürdig. 
„Ra, ja, ich ſteuere ja ſchon darauf 
los. Wenn ich bloß dabei etwas zu 
beißen und zu brechen kriegte, Kinder,“ 
meinte Günther und hielt ſich mit 
kläglicher Geberde den Magen. Ich 
lomme nachgerade vor Hunger um, und 
Ihr ſeht doch nun wohl, daß ich fo ge: 
fund bin mie ein Filch im Wafler und 
ganz und garnicht auf Krankendiät ge- 
feßt zu merben brauche.“ 

„Sarniditz jehen wir bis jeßt,“ er- 
Härte aber Fräulein Yda unmirfc. | 
„Wenn Du bebräifch fprächeit, könnte 
und Dein Gemäfh nicht unverftändli- 
cher fein.” 

„Das mag wohl von der Zeere ber 
Magenwänte fommen,“ hub Günther 
an. 

Der Hoktor aber unterbrach ihn und 
ergriff Partei für den Ausgehunger- 
ten. Der Erfenntniß konnte er fich 
doch nicht verfihließen, daß er e3 that- 
Jächlich Hier mit feinem Patienten zu 
thun hatte. 

„Beben Sie ihm nur fhon zu efflen, 
Hräulein Höfner,“ bat er qutmüthig. 
„Er kann uns ja beim Speifen fein 
Herz ausſchütten.“ 

Nun rief das Fräulein unter hefti— 
gem Kopfſchütteln auf den Korridor 
hinaus, das Eſſen-ſolle ſo ſchnell wie 
möglich aufgetragen werden — „für 
den Herrn mit!“ 

Damit begaben ſich die drei in's 
Speijezimmer, mo Höfner bald mit 
Berferfermutü in die ihm vorgefeßgten 
Gerichte einhieb. 

„Nun fang endlich an mit Deinem 
Bericht,“ trieb Ida, nachdem ſie dem 
wortlos Kauenden eine Weile ſchwei— 
gend zugeſchaut hatte. Ihr ſelber war 
vor der ſchwülen Erwartung deſſen, 
was da kommen würde, gründlich der 
Appetit vergangen. 

In gutgeſpielter Verlegenheit ſetzte 
Günther ein: „Die Sache iſt nämlich 
die, liebe Schweſter, daß ich vor Dir 
eine ganz grauſame Angſt habe.“ 

„Iſt ja recht ſchmeichelhaft,“ warf 
die Angeredete ſchmollend dazwiſchen, 
während der Doktor gemüthlich auf— 
lachte. Ihm erging es in dem Punkte 
nämlich vide viel anders. 

„Ist nichtsdeſtoweniger eine That— 
ſache,“ fuht Günther fort, „hat ſich 
ſchon ſo aus der Kindheit herüberge— 
ſchleppt, wo ich auch vor Dir ein ganz 
Theil mehr Reſpekt hatte, als vor Va— 
ter und Mutter.“ 

„Da hört doch aber alles auf,“ rief 
Ida beleidigt. „Als ob Dich ein Menſch 
Be verhätjcheln fonnte ala 


„Sa, ja, da3 tjt’3 eben,“ meinte ber 
Bruder und nidte ihr ernfthaft zu. 
„Du und, daß ich’3 micht vergeffe, Die- 
fer mürdige Vertreter der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft, Yhr Habt mich leider all- 
zufehr verhätfchelt, fo daß ich aus lau- 
ter übertriebener Vorſich niemals ein 
rechter Junge ſein, niemals ein echtes 
Knabenſpie! treiben konnte — außer 
ratiktlich heimlich hinter Eurem Rü- 
den.” 

„Diefer ſchnöde Undank!“ ſtöhnte die 
Schwefter. 

Der Bruder lieh fich aber badurd) in 
feinen Belenntnifjen nicht ftören. Er 
hatte eben ieht den Bann von fich abge- 
fchüttelt, der ihn fo lange in allen fei- 
nen Entf&ließungen gelähmt hatte. 

: „Ya, und fiehftDu, fo ift das meiter- 
gegangen hurch meine Jünglingsjahre, 
und eö derfolgt mich bis in mein Man- 
nesalter Sinein — auf Schritt und 
Tritt Redermahung, Berormundung, 
Bermeihligung. Dank diefer gänzlich 
unangehre Sen Hätieelei und Gänge: 
lei bin 1% jest ein einfam unb ver- 
fümmer: "baftehender Baum ohneBlät- 
ter nn: und Danf meiner mi: 
moſenha n Scheu vor Dir bin id 
heute in die erbärmlihe Dummheit 
und FFeigbrit einer Lüge gerathen, bie 
tann nach des Dichter tieffinnigem 


Mort wie sin von einem Gotte gewende⸗ 


ter Pfeil zurückgeprallt iſt und den 
Schützen getroffen bat. So war ih 
es, der in den Schwitzofen geftedt mwur- 
be, mäher:;n Fräulein: Weber es war, 
bie dg® E Hivigish nötbig Yatte.“ 
„Undwirft Du Dis aun endlich ge- 


biefer ganzen rälbjelhaften Z in 
die Hand her geben?“ fragte ae alte 
Fräulein f 

„Geriß, wenn Du ihn no nicht 
baft; jegt fommt er. Die Sorge näm- 
li, dab Du mwieber Deiner Phanta- 
fie mürbdeft ben Zügel jchießen laffen, 
wenn Du pon meiner N für 
meine leivende Mufterzeichnerin Vörtet, 
gab mir den thörichten Gebanfen ein, 
als ich unfern guten Doltor um ein 
Yuftenmittel für Fräulein Weber an- 


‚ben wollte, ihm vorzureben, ich fei der 


Kranke und habe das Mittel für mich 
felber nöthig. Alles anpere weißt Du.“ 
„Run, und als id) da in dem Höllen- 
fmifaften anfing, mich dem Sieben 
und erfchmelzen nabe zu fühlen, er= 
fannte ich, daß mein ganzes bisheriges 
Leben eine elende Lüge mar, und daß 
diefe Tüge ihre Wurzel hatte in dem 
unheilvollen Syitem Deiner Bemutte- 
rung und Verpäppelung, die ich heim- 
lich doc unaufhörlich betrügen mußte, 
und ba, ja, fiebft Du, da unter den 
aus allen Poren brechenden Schweiß⸗ 
tropfen, die mir meine an fih fo’qut 
gemeinte Züge auspreßte, aelobte ich 
mir, bon heute ab ber Wahrheit die 
Ehre zu geben!“ 

Bitte, fahre fort,“ fagte fie eifig 
„Wiffe denn alfo, Tiebe Schmeiter, 
und aud) Sie, jehr verehrier Herr Dok: 
tor, daß ich mir geftattet habe, das 
mehrfach erwähnte yräulein MMeber, 
meine Wufterzeichnerin, mit bei onberer 
Wärme in’s Herz geichloffen zu haben, 
und daß ich, menn die junge Dame da= 
mit einverftanben ift, gefonnen bin,mit 
ihr vor den Traualtar zu treten.“ 

„sh glaube, Du bift Lomplett ver- 
rüdt gemorden,“ polterte jett das alte 
Yräulein, das feine fchlimmften Bes 
fürddtungen eingetroffen fah. „Du bei 
Deiner Konftitution heirathen!“ 
„Was willft Du von meiner Konfti- 
tution? Die läßt gar nichts zu wwün 
[chen übrig,“ hielt der plöglich Selbit- 
ftäandiggeworbene ihr entgegen. „Frei— 
li, wenn ich alle Vorfihtsmahßregeln 
beachtet hätte, die Du im Bunde mit 
diefem mwohlmeinenben Jünger Aesku— 
laps mir einprägteſt, dann möchte ich 
wohl ein gutes Exemplar von einem 
Manne geworden ſein —ein Zierpüpp— 
chen, von jedem Windhauch krank ge— 
macht, nur eben reif dazu, in Watte 
gewickelt und in's Glasſpind geſtellt zu 
werden. Zum Glück aber wohnte mir 
noch ſo viel geſundes Blut und geſun— 
der Sinn inne, um mich gegen dies 
| Uebermaß naturmwidriger Bemutterung 
zu empören und Dir nur gerade fo lan 
ge zu gehorchen, ala ich mich im Be— 
reiche Deiner Arqusaugen befand, mas 
eben auch eine elende Lüge war, die Du 
Dir gefälligit auf Dein Konto fchreiben 
möchteft! So hat mich denn bie gütige 
Mutter Natur fchließlich zu einem ver- 
hältnigmäßig noch ganz kräftigen und 
gefunden Eremplar ber Spezie Menſch 
werden laffen, daß e3 nun enblich ein= 
mal mit einem fühnen Gemaltaft er⸗ 
zwingen wird auch die höchſte Staffel 
der menſchlichen Entwickelung zu er— 
klimmen und in den Stand der hei— 
ligen Ehe zu treten!“ 

„Aber, beſter Herr Doktor, was ſa⸗ 
en Sie nun bloß zu ſoviel heilloſer 
Selbſtverblendung?“ knurrte das 
Fräulein, ſich nach einem Verbündeten 
umſehend. 

Glücklicherweiſe war nun aber der 
Doktor mit einem lebhaften Sinn für 
Humor begabt. Er lachte gemüthlich 
vor ſich hin und meinte achſelzuckend: 
„Ja, na, was ſoll ich dazu ſagen? 
Es ſcheint mir, daß wir mit unſerer 
Erziehungsmethode hereingefallen ſind! 
Indeſſen, da die Konſtitution dieſes 
jungen Menſchen immerhin kräftig und 
widerſtandsfähig genug geweſen iſt, ge— 
gen unſere wohlgemeinten Vorbeu— 
gungmaßregeln zu rebelliren, und da 
ihm obenein das Experiment gut be— 
kommen iſt, ſo kann ich nur ſagen: 
Mög's ihm weiterhin gut bekommen! 
Und mit welchem Recht wir ihn von 
einer Heirath zurückhalten ſollen, ſehe 
ich nicht ein. 

„Bravo, Doktor!“ rief Höhner fröh— 
lich. „Sie ſind mein älteſter und be— 
ſter Freund und der vernünftigſte Ver— 
treter Ihrer unentbehrlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft, und Sie ſollen der erſte ſein, den 
ich zu meiner Hochzeit einlade. Nun 
ſtehen Sie mir bloß fernerhin bei, dieſe 
vieledle Jungfrau mit meinem vorha⸗ 
ben auszuſöhnen! Dann wird noch al⸗ 
les gut!“ 

Der Doktor that, was er konnte, um 
dieſen Wunſch ſeines rebelliſchen Bäp- 
peltindes“, wie er ben rabrifbeliger 
nannte, zu erfüllen, und ba3 mit fol- 
chem Grfolge, daß in garnicht langer 
Zeit im Haufe Höfner eine fröhliche 
Hochzeit gefeiert wurde und eine be— 
fıheidene und pflichttreue junge Haus» 
frau (nun nicht raehr Huftend und pru= 
ftend) ihren Einzug hielt. 

Schwefter Yda zog nicht weit vom 
Wohnorte ihres Bruders auf8 Land 
und richtete ein metted Häuschen nebit 
Obitgarten und Hühnerhof ein,bas vor 
allem die Beftimmung hatte, das junge 
Geſchlecht der Höfners, das jener 
glückiichen Verbindung entſprießen 
ſollte, am Buſen der Natur erſtarlen zu 
laſſen, ſei es auch nur in den Ferien, 
damit die „[hmächlihe Konftitution“ 
ihres Vaters fich nicht ald trauriges 
Erbiheil früher oder jpäter bei ihnen 
geltend made. 

An diefer fcönen Aufgabe fand fie 
einen befriebigenden Lebendzmed und 
ftand bi3 an idr Ende mit Bruber unb 
Schwägerin, mit Neffen und Richten 
im beften Einvernehmen. Und fo mur- 
de durch den mannhaften Entfhluß des 
beinahe um fein Qebensglüd betrogenen 
Helden diefer wahrhaften Gefchichte in 
diefern Falle der Haffifhe Yluh „DO 
wel, der Lüge“ zu allfeitigem Segen 
umgewandelt. 


— feine aute Empfehlung. —Gaft: 
„Wie ift denn Ahr Wein, HerrWirth?“ 
„Nun, Sie mwiljen fchon, die Ge- 

ſchmeger ſind verſchieden!“ 
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Acm⸗ Depefihen, Tu 


Weiielet Don der “Asnocinted Prosa”) 


Imand. 
2yndmord in in Sur. Zuinoist 
Sarbiger gehängt, verftümmelt und vers 

brannt! 

Belleville, Ill. 7. Juni. Der farbige 
Schullehrer W. T. MWpatt mwurbe gek 
ftern Nacht, meil er den County 
Scäulfuperintendenten Charles Hertel 
erihoß, nachdem biefer fich gemweigert 
hatte, ihm fein Lehrer-Zertifilat zu 
erneuern. Zwei Stunden nad bem 
Morde war ber Thäter der Volfamuth 


zum Opfer gefallen. Der Bürgermei- | 
jter Kern verjuchte vergeblich, den : 


L2ynchmord zu verhindern. 

Ein Voltehaufen, der bald auf 5000 
Menſchen angewachſen war, ſtürmte 
auf das County— Gefangniß los, 
welchem ſich der verhaftete farbige Leh⸗ 
rer befand. Die Anſprachen, welche 
Bürgermeiſter Kern, ſowie Richter 
Holder und andere hervorragende Be⸗ 
amte an die Menge hielten, machten 
nur wenig Eindruck. Vorübergehend 
wurde die Menge dadurch auseinan— 
dergetrieben, daß die Feuerwehr Waſ⸗ 
ſerſtrahlen auf fie richtete. Aber bald 
erneuerte ſie ihren Angriff, und zwar 
mit größerer Macht, als vorher! Po— 
liziſten und Feuerwehrleute mußten 
der Ueberzahl weichen und konnten 
nicht verhindern, daß ſämmtliche Fen— 
ſter des Gefängniß-Gebäudes zer— 
trümmert wurden. Dann wurden die 
Fenſtergitter mit Knitteln und eiſernen 
Stangen bearbeitet, und als das nicht 
raſch genug half, mit großen Schmie— 
dehämmern und Schneidewerkzeugen, 
und ſchließlich gelang es den Führern 
der Menge, in den Korridor einzudrin⸗ 
gen, auf welchen die Zelle mündet, in 
der Whatt eingefperrt mar. Einige 
Hammerfchläge zertrümmerten da3 
Schloß, und der, um Gnade flehenbe 
Gefangene murde au? dem Gefängnif 
berau3 nad) dem Marftplabe ge- 
fhleppt. Am Nu war ihm ein Strid 
um den Hals geichlungen, deffen Ian- 
ae Ende rafch über den Arm einer 
Telegraphenſtange geworfen wurde, 
und im nächſten Augenblicke baumelte 
der Neger in der Luft, kaum über den 
Köpfen der Menge. 

„Höher hinauf mit ihm!“ — brüll— 
ten Hunderte von Stimmen, und ein 
kräftiger Zug an dem Strick ſchnellte 
den zuckenden Körper 10 Fuß höher in 
die Luft. 
„Dreht 
ſehen!“ 

Schließlich wurde Wyatt für todt 
erklärt, und die Leiche wurde auch 
noch verftiimmelt und verbrannt. Das 
war gesen Mitternacht. 

Der Schul-Superintendent Hertel 
hatte Wpatt die Erneuerung feines 
Lehrer-Zertififat3 vermeigert, weil 
berfelbe feine aeniigenden Prüfungs- 
zeugniſſe vorweiſen konnte, worauf der 
Neger dann ohne Meiteres mit einer 
Kugel antwortete, welche bie rechte 
Zunge Hertels durhbohrte. Die Ver- 
mundung murbe von den Werzten fo- 
fort für eine töbtliche erflärt. 


Orts⸗Schaͤlzmeiſter verſchwunden. 


Belleville, Ill. 8. Juni. Harry Pick⸗ 
ler, Orts⸗ Schatmeifter bon Betholta, 
im Jlinoifer County Madifon, ift un- 
ter geheimnißvollen ümſtanden ver⸗ 
ſchwunden, und angeblich fehlen auch 
817,000, welche der Stadt gehören. 
Pickler, der erſt 29 Jahre alt iſt, und 
ſeine Gattin waren mit einem Sonn— 
tagvormittag⸗Zug von hier abgefahren. 
Man glaubt, daß ſie ſich nach Ch i— 
cago gewendet haben. Bürgermeiſter 
und Gemeinderath haben eine Beloh- 
nung auf Pickler's Verhaftung auszu— 
ſetzen beſchloſſen. Der Vater Picklers 
und ein Landwirth Namens Edward 
Balſter leiſteten Bürgſchaft für Pick- 
ler, als dieſer vor einem Jahre das 
obige Amt übernahm. 

Vounn Blitz getroffen. 
Die KUirche, wo Mark Hanna's Tochter ge⸗ 
traut werdeu ſoll. 

Cleveland, 7. Juni. Die J 
Pauls-Kirche, in welcher Frl. u 
Hanna, die Tochter des Bundesfenas 
to-8 Mark Hanna, mit Xofeph Miedill 
MeCormid von Chicago getraut mer: 
den fol, wurde vom Blif getroffen. 
Ein großes Stüd de3 fteinernen Thurs 
med wurde auf den Boden aeihleu- 
dert, und der Thurm auch ſonſt 
fchümm beſchädigt. Mehrere maſſive 
Thurmſteine fielen durch das Dach 
und zertrümmerten einige Kirchen— 
ſtühle Das Einſchlagen war mit 
einem ganz betäubendem Getöſe ver— 
bunden, welches die Familien-Mitglie⸗ 
ber in einem Haus neben ber Tirche 
ehr erfchredte. 

Die Trauung fol übrigens doh am 
Mittwoch jtatifinden. 


Waſſerhoſe trifft ven Sohbahnnzug 


New York, 8. Juni. Eine Wafler- 
hoſe, welche mit großer Schnelligkeit 
von der See herauf kam, traf einen, 
von Rockaway Beach nach der Stadt 
fahrenden Zug auf der Brooflyner 
Hohbahn. Der Motor-Bedienftete be 
meerkte die Mafjerhofe gerade in dem 
Augenblid, al3 der Zug eine Balten- 
brüdfe erreichte, welche über den „Broab 
Channel” zu Jamaica Bay geht. Er 
brachte hie vollite Kraft des eleftrifchen 
Stromes zur Anwendung, um. dem 
MWafferfhivall noch zu entgehen, fonn= 
te aber nicht mehr verhindern, daß dies 
fer den Zug ziwifchen dem dritten und 
vierten Waggon traf. Die Platifor: 
men waren bichtgefüllt mit Perfonen, 
welche nicht in das Innere der Wag- 
gons gelangen fonnten. Sie murben 
beinahe in die Bai binuntergeriffen, 
und nur mit Außerfter Mühe konnten 
fie fih am Geländer feithalten. * Die 
Fluth Schoß aud in die Wagen Binein 
und verurjadhte eine allgemeine Panit. 
Hunderte von Bergnügungs-Auzflüg- 
ler wurden bis auf die Haut burd- 
näßt. Doch wurde Niemand ernftlich 
verlegt. Auch die Geländer hielten ge⸗ 
gen die Tonnen Wafferd glüdlich au2. 
Dampfernachrichten. 


Augekommen. 
New yet: Sa Bretagne von &üdre; Garpathia 
ol. 
i (Bunbeb-Trandport) 


ihn um. Mir mollen | 


in | 


Noch höher!“ — hieß e2. | 


Ausland. 


Mehr als 100 Ertruntene! 
ns in füdfranzöftfhen 


Gewäflern. 

| Marjeille, 8. Juni. Ganz in ber 
ı Nähe unfers Hafens prallten am 
! Sonntag-Mittag die Baffagier-Dam- 
pfer „Infulaire” und „Liban“ zufams 
men; ber legtere ging unter, und mehr 
al3 100 Menfchen famen dabei um! 
Nur ein einziged ber Nettungsboote 

fonnte noch abgelaffen werden. 
„Kiban“ war mit einer Anzahl 
Auzflügler auf der Fahrt nad) der In— 
' fel Korfifa, alö er von dem anderen 
' genannten Dampfer, der zur jelben Li- 
nie gehört, angerannt wurde und ein 
gemaltiges Yoch an ber einen Seite er- 
: hielt. Bei Shönftem Wetter paflirte die- 
ı jes Unglüd. Der Kapitän jah feinen 
ı anderen Ausweg, als den Dampfer auf 
‚ ben Grund laufen zu laffen, und jteuer- 
; te jofort mit voller Kraft auf die Küfte 
zu. Uber bereitö 17 Minuten nad) dem 
| Zufammengoß, und als ber Dampfer 
fich noch in tiefem Waffer befand, janf 
er unter die MWogen. Inzwifchen waren 
das Lootjenboot, der Dampfer „Bal= 
fan“ und verfchievene andere Schiffe 
berangefommen und boten nun Alles 
auf, um die an Bord der „Liban“ Be- 
findlichen zu retten. Das Lootjenboot 
entriß den Wellen 40 Perfonen, von 
denen viele vor Erjchöpfung hHalbtodt 
waren. Der Dampfer „Baltan“ ret= 


tete 37 Baffagiere, und fopiel man | 
find | 


bi3 jet hat fejtftellen fönnen, 
außer dieſen Baffagieren 17 Mann 
bon der Mannfchaft gerettet worden. 
Die Offiziere ded „Balkan“ fchildern 
die Szene, die fich fur; vor dem Ber 
fchmwinden der „Ziban“ darbot, als eine 
entjeglide. Im GSinten lehnte das 
Schiff fi jo weit nad . der einen 
Ceite, daß feine Majten die See tra= 
fen, und daurch murbe eine Strömung 
erzeugt, welche da3 Nettungämerf auf’3 
Aeuberfte erfchmerte. Eine Menae 


menſchlicher Weſen flammerte fi m 


das finfende Schiff und ftief herzzer- | 
reißende Schreie aus. 


Gleichzeitig er= | 


— 


2 — A 
7 Xbendpof«, —— — — ven 8. 


lung für Pferbe- und Hornviche ht | 
bewilligt worben jeien. Dies ift die 
böchfte Summe, welche je von einer 
—— für biefen Zmedt bewilligt 
wurde 

Ausland. 


— Die Ziegler’fhe Norbpol- Erpebi- 
tion ift in Tromfoe, Norivegen, einges 
troffen und Sofort nad Drontheim 
meiter gereift. 

— €3 mirb auf’3 Meue verfichert, 
daß: Papft Leo fich ausgezeichneter Se- 
fundheit erfreue und täglich Audenzen 
ertheile. 

— Präſident Loubet wird vom 6. 
bis zum 9. Juli in London weilen. 
Der König von Italien will erſt im 
November nach London kommen. 

— Felir Weingärtner, der befannte 
deutfche Komponift und Kapellmeijter, 
bat jich mit der Baronefje Yeodora von 
Rechfeit verlobt. 

— Der belgifhe Automobil- “Klub | 
beichloß, mit Rüdficht auf die üffent= | 
lihe Stimmung, das DOftender Wett- 
fahren auf unbejtimmte Zeit zu ver- 
ſchieben. 

— Die deutſchen Kriegsſchiffe 
Kieler Hafen experimentiren derzeit 
mit dem Ruhmer-Schuckert'ſchen Sy— 
ſtem drahtloſer telephoniſcher Verbin- 
dung. 

— Der Zar hat jetzt geſtattet, daß 
in allen mittelflaffign Schulen Po= | 
len3 der katholiſche Religions-Unter— 
riht ın nolnifdher GSprade er- 
theilt wird. 

— Bei Salonifi wurde eine fleine 
Schaar bulgarifcher Revoluzzer von 
türfifchen Truppen vernichtet, ebenfo | 
bei Riftovat. m erften Fall fielen 15 
Bulgaren. 

— €&3 wird gemeldet, daß SKaifer 
Wilhelm feinen zehnten tährlichen 
Ausflug nad) den Külten Standina= 
biens zu einer Art Yubiläumstour ae | 
ftalten mil. 

— Bolivia hat fein Küftenland an 
Chile verkauft. Thatſächlich war das— 
ſelbe ſchon vorher unter chileniſcher 


| 
im | 
I 
| 
| 
| 
1 
| 





plodirten die Dampfteffel, was zu dem | Kontrolle, ala „Sicherheit“ für Kriegs- 


grauenhaften Unglüd neue Schreden ! 


binzufügte! 
Zeutichland und Knttada. 


ihre Abfichten betreff3 Kanadas unter 
dem Eindrud der jüngjten Reben des 
Kolonialjefretärd Chamberlain voll- 
ftändig geändert. Sie ijt feit entſchloſ— 
fen, die Sacde in der rubigjten und 


faltblütigjten Weife zu behandlen und 
been den kanadiſchen Zollmaf- 
regeln wider Deutſchland, die auf eine 


vollſtändige Ausſchließung der deut— 
ſchen Einfuhr nach Kanada hinaus— 
laufen, nichts zu überſtürzen. So iſt 
denn eine Sitzung des Bundesraths 
nach der anderen vorübergegangen, 
ohne daß die erwarteten Zwangsmit— 
teln zur Anwendung gebracht worden 
ſind. 

Die Regierung ſieht ein, daß ſie dem 
Kolonialfefretär Chamberlain den 
größten Gefallen erweifen würde, wenn 
fie ihm durch gereizte und übereilte Af- 
1* Stoff zur Stimmungsmache ge— 
| gen Deutfchland Tieferte. Sie meih 
ferner, daß die zollpolitifchen Händel 
zwiſchen Deutſchland und Kanada in 

| legter Linie auf eine handelspolitiſche 
Auseinanderſetzung zwiſchen Deutſch— 
land und Großbruͤanien hinauskom— 
| men. Alle ernten Blätter billigen bie 
ruhige Haltung in diefer Frage rüds 
haltslos. 
Mus dem Aunſt⸗Reich. 
| Berlin, 8. Juni. Die New Morter 

Schaufpielerin Elje Haerting fpielt die 
Hauptrolle in der Pantomime desPrin- 
zen Joachim Albrecht von Braun— 

ſchweig. Die Pantomime führt den 
Titel „Viſion nach dem Balle“ und 
wird demnächſt im neuen Liederſpiel— 
hauſe zur Darſtellung gelangen. 

In München ſtattete die amerikani— 
ſche Schauſpielerin Fiske dem Dichter 
Paul Heyſe einen Bejuch ab.. 

Erhöhung der Diskontorate. 


Berlin, 8. Juni. E3 jteht eine Ers 
höhung des Disfontos der Reichsbant 
auf 4 Prozent bevor, was ein bejchleu- 
nigteres Zurüdziehen beutfcher Gut- 
haben von ausländifchen Geldmärften, 
namentlih von London und Nem 
Norf, verurfahen dürfte, um den hei- 
mifchen Geldmarkt für die Anfprüche 
> finanziellen YJahresendes zu ftär- 

en. 


Weltfonvpent der W. E. T. U. 


| 

| 
Genf, Schweiz, 8. Juni. Die Welt» 
Konvention des Chriftlihen Frauen 
QIemperenz = Verbandes wurde Heute 
bier eröffnet. In Abmefenheit ver 
Lady Henry Somerfet von Englend, 
deren Gejundheit3zuftand ihr Kominen 
nicht geitattete, führte die Vize-Präjt- 
bentin des Verbandes, Mrs. Lıllian 
M. N. Stevens von Portland, Maine, 
den VBorfit. In Verbindung mit den 
Gefhäftsfigungen finden auch öffent: 
liche Agitation3-Verfammlungen jtatt, 


Lelegrapdifche Notizen. 


Yuland. 

— Pfarrer T. 3. Harty bon ber 
St. Leo-Kirhe in St. Louis, ift vom 
Bapft zum Erzbifhof von Manila er- 
nannt worden. 

— In Kalifornien und befonders in 
San Franzisto jtieg ausgangd der 
Mode das Thermometer auf und 
über 96 Grad im Schatten. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 

„Rational League”, New York 9, Chi: 
cago 4; Philadelphia 8 Cincinnati 33 
St. Louis 4, Brootlyn 2; Brooklyn 6, 
St. Louis 4. 

— Ale Forfi-Referven in ber Abi- 
rondad3-Region, im Staat Nem Port, 
find durch die Walbbrände, gefährdet, 
wenn fich nicht bald Regen einjtellt! 

— In Sparta, Wis, wurde mit 
fnapper Noth verhindert, daß Samuel 
Montgomery, der feine Gattin wegen 
$2000 ermorbet haben fol, gelyncht 
murbe. 


— Die Leitung ber „ei Bee Bert. 


Weltausftellung macht be daß 
— Preiſe 


en 


entſchädigung. 
— In deutſchen Handwerkerkreiſen 
gibt ſich eine Bewegung zugunſten der 


Berlin, 8. Juni. Die Regierung hat | Beihidung der St. Louifer Ausftel- 


lung fund. Man mwünfht aud, daß 
die Regierung tüdtige Handwerker 
dorthin ſende. 

— In den Eiſendiſtrikten Oeſter— 
reichs findet eine Maſſenauswan— 
derung von Bergleuten und Arbeitern 
nach den Ver. Staaten ſtatt, veranlaßt 
durch das beiſpielloſe Darniederliegen 
der Eiſeninduſtrie. 

— Der Internationale Chemiſche 
Kongreß in Berlin beſchloß, darauf 
hinzuwirtken, daß ein internationales 
Abkommen gegen die Verwendung von 
Phosphor in der Zündholz-Fabrika— 
tion zuſtandekomme. 

— Auch aus verſchiedenen Theilen 
Kanadas kommen Berichte über 
ſchlimme Waldbrände. Die Küſten— 
Ortſchaft Masquaſh, N. B., wurde 
durch einen ſolchen faſt völlig einge— 
äſchert. 

— Die venezolaniſchen Regierungs— 
truppen haben nach zweitägigem Kam— 
pfe die, von Matos befehligten Trup— 
pen auf's Haupt geſchlagen. Man er— 
wartet, daß Matos bald gefangen ſein 
wird. 

— Die Londoner „Daily Mail“ 
meldet aus Kairo, Egypten, daß durch 
die Oeffnung der Damm-Schleuſen 
bei Aſſuan die jährliche Maſſe des 
Nilwaſſers, welche für die dortigen 
Ernten ſo wichtig iſt, verdoppelt wor— 
den ſei. 

— Dr. Milan Sachs, ein junger 
Wiener Arzt, iſt im Berliner Stadt— 
Hoſpital an der Peſt geſtorben. Er 
hatte dieſe Krankheit in Agram und 
anderen Städten des Orients ſtudirt. 
Die Regierung hat jetzt beſchloſſen, 
fernere Experimente mit Peſt-Bazillen 
zu unterſagen. 

— In den Dienſtboten-Wohnungen 
des königl. Schloſſes in Berlin ſind 
unter den Kindern die Maſern ausge— | 
broden. E3 merden Vorkehrungen 
getroffen, Prinz Joachim und Prin- 
zefin Viktoria Zuife, welche derzeit fi 
bort befinden, gegen die Anftefung3- 
gefahr zu Tchüßen. 

Der amerifanifhe Gefanbte | 
Conger in Peling beantragte in ciner | 
Depefche beim Staatzfefretär Han, zu | 
unterfuchen, ob der ruffifche Botſchaf— 
ter in Mafbington, Graf afjini, 
wirklich Conger3 Darftellung der ruf 
fifhen MandfchureisForderungen ala 
irrthümlich bezeichnet habe. 

— ‘in Johannesburg merden die 
Einzelheiten der Zoll-Konvention ner= | 
öffentlicht, die am 24. März von ben | 
Vertretern der Tiransppal:,, und 
Dranje River:, der Kap-Folonie und 
bon Natal und Rhodefia unterzeichnet 
wurde. Durch die Konvention wird 
Großbritannien und den, Gegenfeitig- 
feit gemährenden Kolonien ein Por= 
zugszoll von 10 Proz. bemilligt. 

— Die Berliner „Voffifchegeitung” 
bringt Einzelheiten über die fürzlihen 
Landtags-Wahlen in Serbien; te be- 
richtet: „Polizei und Gendarmerie irie- 
ben die Wähler in Schaaren mie Vieh 
an die Stimmpläße nd zwangen fie, 
für die Kandidaten der Regierung zu 
ftimmen. Wo „Zureben“ nichts Half, 
da wurden dieStimmzettel mafjenhaft 
gefälfht. Sofort nad Belanntina- 
hung des Wahlrefultat3 bemächtigte 
fi) die Polizei der Stimmzettel und 
verbrannte fie.“ 

Dampfternahriiten. 


Angelonmen. 


Genua: Sardegna von New Xiort 

Rotterdam: Staatendam von New Vort. 

Siverpool: Celtte von New York; Parijien, non 
Montreal und Liueber. 

aaa Columbia und Laurentien don New 


Formen: Varbarojia von Rem Port 
Votohama: Nippon Maru und Tofe Maru von 
—S—— Bacifie-Häfen. 
Abgegangen. 

Ren York: Patricia nach Hamb 
2 Algeria, ron Livorno a Neapel nad 
ew Vorl, 

— Feledrich der Grohe, von Bremen nach 
kuss; Potsdam, don Rotterdam- nah New 


— weg bei: ‚Etruria und a bon finers 
Bu, a ithampto 


in der Ahr 29 Se Car! 


| jelbe 
Der Vorwurf der Geheinanißfrämerei, 


# 


Ein Anzufviedener. 


Wirſt der Verlehrs⸗Kommiſſion 
Geheimnißkrämerei vor. 


Bevorſtehende Ernennungen. 


Die „Chicago Poſtal“ und die „Batcheller 


Pneumatic Tube Co.“-Der Wundſtarre⸗ 
Bazillus. — Die Einrichtung des neuen 
NickKinley Park. 


Ad. Race von der 35. Ward ift nicht 
damit einverftanden, daß der Frei— 
brief-Ausfhuß der Verfehrs-Kommif- 
fion unter Ausfhluß der Deffentlich- 
feit mit der City Railway Co. unter= 
handelt und nur mit dieferGejellichaft, 
ttatt zugleih auch mit der .lmion 
Zraction Co. Herr Race mill heute 
Abend im Stabtrath beantragen, daß 
gegen biejes Vorgehen des Trreibrief- 
Ausſchuſſes, bezw. der Verkehrs-Rom⸗ 
miſſion, Stellung genommen werden 
werden möge. Einige Mitgueder der 
Verkehrs-Kommiſſion wollen angeb— 
lich Herrn Race feine Abſicht auszure- 


den verſuchen, Ald. Mavor aber — der 
Vorſitzer des genannten Unter-Aus— 


ſchuſſes — iſt der Anſicht, man ſolle 
Herrn Race ſeinen Antrag ruhig ein— 
bringen laſſen, es ſei gewiß, daß der— 
niedergeſtimmt werden würde. 


welcher ſeinem Ausſchuß gemacht wer— 
de, treffe nicht zu. Die zuſtändigen 
Vertreter der Stadtverwaltung und 
die Anwälte der Verkehrs-Kommiſſion 
wohnten den Verhandlungen bei, und 
daß man nurmit der City Railway Co. 
verhandle, habe ſeinen guten Grund. 
Die Union Traction habe ſich vorläu— 
| fig nod nit zum Eintreten in die | 
Verhandlung gemeldet und außerdem 
jei diefelbe zur Zeit auch gar nicht ver= 
fügungsfähig, da fie unter der Gor=- 
mundfchaft des Bundesrichter3 Groß- 
cup jtebe. 

Mayor Harrifon ift von feinem 
Ausfluge zurüdgefehrt und wird heute 
Abend wie gemöhnlih im GStadtrath 
den Vorfig führen. Man ermartet, 
daß er verjchiedene weitere Ernennun= 
gen machen werde. ES fei neuerdings 
wieder ungemwiß geworben, heift e3, ob 
der Mayor Herrn McOaffey zu fei- 
nem Privatfetretär machen werde, oder 
nicht. Die Nachfolgerfchaft des Herrn 
Lahiff möge vielleiht einem Anbern, 
und zwar Herrn James U. Bate zus 
fallen. — Nicht gerade wahrfcheinlich 
ilt ed, daß der Poſten des ſtädtiſchen 
Korporations-Anwaltes ſchon heute 
neu beſetzt werden wird. Herr Walker 
hat fich angeblich entſchloſſen, ſein 
Richteramt erſt am 1. Juli anzutreten, 
er könnte alſo bis dahin ganz wohl in 
ſeiner jetzigen Stellung verbleiben. — 
Beſtimmt wird erwartet, daß der 
Mayor heute den nunmehr mit größe— 
ren Machtbefugniſſen ausgeſtatteten 
Poſten des Keſſel-Inſpektors beſetzen 
wird. Man — an, daß der bis— 
herige Keſſel-Inſpektor Blainey auch 
unter den veränderten Bedingungen im 
Amte verbleiben werde. — Mit einiger 
Spannung erwartet man die Entſchei— 
dung des Mayors hinſichtlich der Neu— 
beſetzung der Polizeirichterſtelle für die 
Nordſeite. 
die Friedensrichter Hamburgher und 
Gibbons. Erſtgenannter wird veſon— 
ders von deutſchen Geſchäftsleuten m— 
pfohlen, aber Herr Hamburgher iſt 
von jeher ein eifriger Republikaner ge— 
weſen, der Mayor mag alſo den De— 
mokraten Gibbons ihm vorziehen. 

Anwalt John J. Healy von der 
Batcheller Pneumatic Tube Co. hat 
ſich ſchriftlich mit dem Erſuchen an 
den Mayor gewandt, dieſer möge die 
Gerechtſame vetiren, welche der >tabt- 
rath der Chicago Poſtal Pneumatic 
Tube Co. zur Einrichtung einer Rohr— 
poft-Anlage ertheilt habe. Herr Healy 
behauptet, daß die Chicago Poftal Eo. 
nad Plänen zu arbeiten beabfichiige, 
die fehlerhaft jeien, alfo garnicht in 
der Lage fein würde, den von ıhr mit 
der Poftverwaltung abgejchlojjenen 
Kontratt einzuhalten. Der Mayor 
möge dem Stabtratb nun empfehlen, 
der Batcheller Eo. diejelben Rechte wie 
der Chicago Eo. zuzugeitehen, damit 
jene Gelegenheit erhielte für dieje ein= 
zufpringen, ienn die fraglichen Fehler 
in deren Anlage ſich herausſtellen wür⸗ 
den. 

Die Kinderhoſpital-Geſellſchaft ver— 
ſammelte ſich geſtern im 14. Stock— 
werk des „Unity“Gebäudes und er— 
nannte einen Zehner-Ausſchuß, welcher 
die Einrichtung von Stationen für den 
Verſchleiß reiner Milch in die Hand 
nehmen und die Milchvertheilung lei— 
ten ſoll. Die Verſammelten waren 
fo eifrig bei der Sache, daß Jie’8 i.er- 
börten, al3 um 5 Uhr Nachmittags 
von den Aufzugsbedienfteten „die Iı$te 
Fahrt“ angemeldet wurde, Sie muß- 
ten dann den Rüdimeg nad) unten zu 
Fuß machen. 

Das Gefundheitsamt jtellt feit, "ak 
im Laufe der legtvergangenen jizben 
Wochen bier bereits fieben Todesfälle 
infolge von Starrframpf zu verzeich- 
nen gemejen feien, hervorgerufen durch 
unbedeutende PVermundungen mit 
Teuerwaffen, die zur Morfeier bes 
Vierten abgefnalt murden. — Dr. 
Reilly maht zur Warnung des Puoli- 
fums folgende Angaben über die Ent- 
ftehung des unter folcdhen Umftänden 
eintretenden Starrframpfes und bie 
Möglichkeit, bemfelben vorzubeugen: 
Der Starrframpf mird dur einen 
Bazillus hervorgerufen, der fich in ter 
Munde entwidelt. Er fann fid aber 
nur entmwideln, fofern man dur An» 
legung eines Verbandes bie beige 
Stelle von der Luft abfonberi.’ — 
Alfo: man hüte fich, leichte Verlehun- 


gen, die buch erplobirendes Mulner } 


hervorgerufen werben, zu verbinden! 
* x * 
Am Samſtag, den 18. Juni, wi ib 
* formelle Eröffnung des MeKin⸗ 
ley Park“ erfolgen, welchen die Parlkbe⸗ 
öde ber Sübfeite auf dem Gelãnde 


Vorgeſchlagen worden ſind 


* 
J— 


—— 

1908. 
eingeridtet-Ba Bat, ba3 von Meflern Abe. 
35. Str., 37. Str. und Zeapitt Cie. 
begrenzt mird. Die Parkbehörbe 
glaubt Hier etwas geradezu Muftergils- 
tiges geſchaffen zu haben und iſt nicht 
wenig ſtolz auf Nerk. Der Me⸗ 
Kinley⸗Park ſoll Adem als spiel- 
plaß für die Kindes rNachbarſchaft 
dienen. Die Kleinen :se >en fi auf 
Rafenpläten tummeln 9 im Sande 
ihre Baukunſt verſuche önnen. Eür 
flacher Teich wird ihnen Gelegenheit 
geben, nach Herzensluſt im Waſſer 
herumzuwaten, den Mittelpunkt der 
Anlage aber bildet eine gersumige 
Badeanſtalt. Dieſe iſt kreisfförmig — 
aus Zement, dem man das Ausſehen 
von Bedford-Steinen gegeben — in 
griechiſchem Tempelſtil gebaut. In 
dem Hof, welcher in der Mitte freige— 
laſſen worden iſt, erhebt fi, yon’ Ylus 
menbeeten umgeben, ein fleinerer Tem= 
pelbau, melcher Vorkehrungen für 
| Schauerbäber enthält. Im Hauptge- 
bäubde befinden fich außer dem geräu= 
| migen Wafferbeden 200 Kammern für 
| die. Babegäfte. An zwei Tagen jeber 
Woche wird die Badeanftalt Fr uen 
und Mädchen zur Benußung vffen- 
fteben. 
Am nördliden Eingang zum Part 
| fol ein Mefinleg-Denfmal errichtet 

| werben, für welchen Zmed die Parfver> 
maltung angeblich $25,000 zu verau3s 

gaben beabfichtigt. 


Für das St. Lonifer Teil. 


Beute Abend: Maffencorprobe der Chica= 
aoer Sänaer in der Nordſeite-CTurnhalle. 
Alle Sänger, welche das St. Louis | 

ı fer Gängerfeft befuden und zum: 
en, nd erfua Sängerbunde ge= 
hören, find erfucht, fi pünktlich zu 
der Maffenprobe einzufinden, die heute | 

Abend um 8 Uhr in der Norbfeite 

Turnhalle ftattfindet. Die Archivare 

der verjchiedenen Vereine find gebeten, | 

ı die Noten zu dem Schlachtgebet von 

Möhring mitzubringen, da diefes Lieb 

ala Einzeldor von den Chicagoer&än- 

gern in einem Hauptfonzerte porgetra= 
| gen wird. 


Die Vorbereitungen für die Sänger: | diefe Glaubenzfette thatfächlich einen | 


fahrt nad) St. Louis find nahezu bes | 
endigt. 


Chicagoer Sangesbrüder ihr Haupt⸗ | Tungen“ 


quartier in Ed. E.Melsheimers Wirth: | 
Tchaft haben. Nach der Quartierlifte 


der Treitbehörde werden die einzelnen | Slaubensfchweftern verbunden, 


| 


| 
| 


| 


Aus den Boligeigerichten. 


Eif Mitgliede: der r „letropolitan Holineß 
Church“ laden den Zorn der 
Dolizei auf fi. 
Senbboten de3 Teufels“ hatte E. 
R. Stewart, ein Xeltefter der Metro: 
bolitan Holineß Chur, die Poliziften 
genannt, welche geftern Nachmittag elf 
Mitglieder diefer Gemeinde an der Ede 
bon Monrde und State Str. an der 
Ausübung ihres frommen Wertes bin: 
‚ten und. föließlich feftnahmen. In 
ber Yur- tr „Bezirtäimache mies 
der holte der AerAeſte — 
von Chicagos „Feinſten“. Deshalb 
wurden er und ſeine mitverhafteten 
Glaubenshrüder und -Schweſtern auch 
ohne Gnade feſtgehalten. Sie hatten 
fich des unsrdentlihen Betragens, des 
Vergehens gegen die Bolizeigewalt und 
der Erregung eines öffentlichen Auf- 
laufes jehuldig gemacht und meigerten 
ſich. Bürgſchoft zu ſtellen. 

Während der ganzen bergangenen 
Nacht ließen fie in ihren Zellen Kriegd- 
gefänge und Gebete laut werden. „Glo— 
ry Glory, Hallelujah” Klang e& immer 
wieder zum Polizeimachtquartier ber 
Harrifon Str. » Bezirfämahe hinauf. 
E3 war zum. NRafendiwerben, bieje3 
ermige Hallelujahgeheul. Uber fie jan 
gen es auch, als fie heute dem Richter 
Prindiville vorgeführt wurden. Nache 
dem fie von diefem ftraflos entlaffen 
waren, da tönte e3 tieber, diesmal 
jauchzend und hell: „Olory, Glory, 
Hallelujah!“ Wie die Polizei ferner 
behauptete, hielten €. R. Stewart, ©. 
MW. Hammers Charles Burns, A.Hoff- 
nagle, Albert Yohnfon und die meibli- 
chen Mitglieder der Metropolitan Hei- 
Iigfeit3 » Gemeinde, Karoline Mafon, 
Alida Dahmbom, Martha Damerell, 
Katharina Weelman und Edna Mat: 
fon, eine öffentlide Ermedungsper- 
ſammlung an Monroe und State Str. 
ab, ohne dafür die ftäbtifche Erlaubnif 
| erlangt zu haben, und wurden oben= 
rein beleidigend grob, ala Pouzerleut- 
nant Collins und zwei „Geheime“ ih- 
nen ba8 Beten und Gingen verboten. | 


| &3 ftellte fich jedoch heute heraus, daß 


| 


ſtädtiſchen Berechtigungsſchein zur Ab— 


In der Feſtſtadt werden die haltung von „öffentlichen Verſamm— 


erwirkte. Obwohl Leutnant 
Collins ſagte, daß deren Gebetsübun-⸗ 
gen, weil mit Ianzbewegungen ber | 
gegen 


Vereine aus Chicago mie nachltehend | alles religiofe Herfommen und gegen 


in St. Louiß untergebracht: Senefel- | 
der Lieberfranz, 91 Mitglieder, 
Laclede - Hotel; Vorwärts = Lieberta= | 
fel, 71Mitglieder, Hotel Mofer; 8. un) 
Pine Str.; Teutonia » Männerchor, 


die gute Sitte verftießen, entliegRichter 


im | Prindiville die Hallelujah =. Schreier 


und -Schreierinnen doch ungeftraft. 
Harold E. Reed, alias Mills, Der 
unter der Anklage ftand, im Nemport 


32, Hotel Nolte, Sefferfon Ave. und | Hotel einen verbrecherifchen Angriff 


Univerfity Str.; 
28, Hoeffner3 Hotel, 
Une; Ambrofius Männerchor, 

‘mperial Hotel, 512 Cheftnut ** 
Arion Männerchor, 50, Woodford ho 
tel, 15. und Marfet Str.; 
| 25, Pilgrim Hotel, 5173 Cheftnut St.; 
Freier Sangerbund, 30, Hotel Hurft, 
6, und Lucas Ave.; Frohfinn, 42, Ho= 
tel Rofli, 15. und Market Str.; 


Gefangperein Almira, | auf Frl. Laura Stidler 
2. und art | haben, die dann aus einem Tenfter bed 


4 


| 


Calu⸗ | 


met Gefangverein, 30, Hotel Garni, | 
Sefferfon und Dive; Harmonie Män- | 


nerdhor, 13, 8. Schuler, 1030 Clarf | 
XUbe.; 
Et. ‘ames Hotel; Junger Männer: 
or, Hurit’3 Hotel, 6. und Lucas Up.; 
Katholifcges Kafıno, 36, Imperial Ho- 
tel; Mozart Männerchor, 24; Nord 
Chicago Liederfranz, 21, Pilgrim Ho= 
tel; Orpheus, 24, Hotel Rozier, 13. 
und Dlive Str.; Polyhymnia, 12, Ho- 
tel Rofji, 1503 Martet Str.; Schiller 
Liedertafel, 40, Nem St. James Hotel; 
Schleswig » Holfteiner Sängerbund, 
33, Nem St.$ames Hotel, und Schivet- 
zer Männerchor, 25 Mitglieder, Hotel 
Wellington, 715 Pine Str. 


Fahnentag-Feier. 


E3 ift eine Agitation im Gange, den 14. Juni 
jeden Jahres zum Yabhnentag zu maden, weil 
an diefem Datum Die dreizehn Cterne und 
Streifen ald das National-Banner erwäbhlt mwurs- 
den. Ein meiterer wichtiger Tag in der 9% 
ihichte des Landes war ber, an weldem die ber 
rübmte Familien-Medizin Hoftetters Magens 
Pitter3 auerit dem Bublilum bor fünfzig Jah— 
ren dargeboten wurde. Heute ift es anerfannt 
al3 unfer nationales Heilmittel für Magen, Les 
ber- und Nierenbefehmwerden, meil es jtetö zu 
verläffig ift und bäufig eine Heilung zumene 
bringt, nahdem ale anderen Mittel verfagt has 
ben. Wenn Euer Magen auber Ordnung it und 
Ihr an Appetitverluft leidet, an Blähungen, 
Sodbrennen, Schlaflofigleit, Unverdaulichieit, 
Dospepiie oder Beritopfung, werdet Yhr finden, 
daß ein paar Dofjen des Pitterd den Magen in 
Drdnung bringen und die Bejdhiwerden befeitis 
gen. Berfudht es und febt. 


— — 
Störte die Trauutig. 


Ein Hocyzeitsaaft zeigt fich inder Kunft des 
Steinichleuderns erfahren. 
Sielficher Tchleuderte Samuel Caftil 
geitern Abend dem ihm bei einer Traus 
ungszeremonie im Haufe Nr.564 Cen= 
ter Une. gerade gegenüber jtehenden 
Grant Udvoch einen Stein gegen den 
Kopf. Der Getroffene fiel zu Boden. 
Ein panifher Schreden bemädhtigte 
fich des Brautpaare® und der Hoch 
zeitägäfte. Man glaubte, Eaftil, ein 
Freund ded Bräutigam, fei plöglich 
irrfinnig geworden. Wie Frant Ud- 
po) aber jpäter erklärte, hatte er furz 
vor der Trauung mit Caftil einen 
| Wortftreit gehabt. Muthmaßlich Hatte 
der erreate Hochzeitägaft den Stein im 
Hofe des Gebäudes Nr. 564 Center 
pe. aufgelefen, war dann in das 
Zimmer getreten und hatte, ohne zu 
twiffen, daß die Trauungszeremonie 
gerade vor fich ging, den Gtein nad 
dem ihm Verhaßten gefchleubert. Ca- 
ftil entwich) nad) vollbrachter That, 
wurde aber verfolgt und eingefangen. 
Er figt jegt hinter fchwebifchen Garbi- 
nen in der Ganalport Ape.»Bezirkäma- 
che. Ubooch liegt mit verbundenem Ko- 
pfe, aber nicht lebensgefährlich verlekt, 
in feiner Wohnung, Nr. 315 W. 18. 
Str., darnieder. 


— — — — 
N. E. A. Exkturſtion. 


24. 00 Boſton und zurück $24.00 


Dia Baltimore & Ohio Eiſenbahn. 


Ticets giltig für Hinfahrt am L., 2.. 3. 
4. und 5. Yuli, für die Rüdfahrt bis um 1. 
September. Aufenthalt in New Port, Di is 
ladelphia, Baltimore ne Waſhington. 


gen Auskun ee Un 
lein. Ziele 2 24 6 ; 
& — 


gemacht zu 


3. Stockwerkes ſprang, wurde heute 
Richter Prindiville vorgeführt. Die 
Polizei meldete, daß Frl. Stickler ſo— 


Concordia, gleich nach ihrer Entlaſſung aus dem 


Countyhoſpital nach Cincinnati abge— 
reiſt ſei und ſich weigere, als Ankläge— 
rin gegen Reed aufzutreten. Der Nich— 
ter verſchob die Verhandlung auf den 


18. Juni, um der Polizei Gelegenheit 


zu geben, dahin auf Frl. Stickler ein— 


zuwirken, daß ſie hierherkomme und 
Harugari Männerhor, 45, New | die Anklage aufrecht erhalte. Rec», der 


die von ihm verlangte Bürafchaft non 
$2000 nicht zu leiften vermochte, 
wurde nach der Countyjail auridge- 
bradt. 

Der Sicherheitämächter Tho3. Eol- 
quitt hatte E. %. Lehmann jr. wegen 
ungefeglih fchnellen Automobilfah: 
rens im Lincoln Park verhaftet; im 
Oft Chicago Ave. = Volizeigericht hatte 
er aladann feine Ausfage, der Autler 
fei mit amei Freunden mit einer 
Scähnelligteit von 25 Meilen die Stun 
de durch den Park aefauft, zu Proto- 
foll gegeben. Bei der Verhandlung die- 
fe3 Falles, welche heute Vormittag vor 
Richter Kerften ftattfand, vermochte 
der Partpolizift nicht anzugeben, wie 
man ſolche Fahrgeſchwindigkeit feit- 
ſtellen könne. Er konnte deshalb auch 
die Behauptung des Angeklagten und 
ſeiner Freunde nicht widerlegen, ſie 
wären nicht ſchneller als 15 Meilen die 
Stunde gefahren. Die Klage wurde 
abgewieſen. — Nicht ſo glücklich war 
der Automobiliſt W. B. Conkey, wel⸗ 
cher vorgeſtern wegen zu ſchnellen Fah⸗ 
rens von dem berittenen Sicherheits— 
mächter D.Gleajon imSüdparf verhaf- 
tet wurde. Er konnte fich auf eine der=- 
artige Bemweisführung nicht einlaffen, 
weil Gleafon ihm auf dem Afhland 
Boulevard von der 40. bis 35. Str. zu 
Pferde nachgaloppirt war, und nad)- 
meijen fonnte, daß Contey die betref- 
fenden Beitimmungen der Parkbehör- 
de übertreten hatte. 

Meil fie fi von der Anklage nicht | 
zu entlajten vermochte, vor Kurzem | 
dem Vetter des 12-jährigen George 
Ehret widerrechtlicher Weife eine Kin 
berpiftole verfauft zu haben, murbe 
heute Frau Karoline Steffins, Eigen- 
thümerin eine3 Spielmaaren- und 
Candy-Labens, von Richter Mahonen 
um $50 geitraft. Gedrge Ehret, 203 
Eullom Ape. mohnhaft, war beim 
Spielen mit der Piftole durch feinen 
Vetter angefchoffen worden. Blutver— 
giftung war eingetreten und hatte den 
Tod des Knaben herbeigeführt. 

Wegen age Fa, ber "betreffen 
den Gefehe, welche das Auftreten von 
Kindern im Alter von meniger ala 14 
Sahren in öffentlichen Hallen verbie- 
ten, hatten fich heute ©. £. Kofure, Nr. 
53 Carroll Xve., deilen Gattin, und 
Peter Penopich, Eigenthümer und Lei- 
ter der Konzerthalle im Gebäude Nr. 
354 bis 356 Wabafh Xbe., vor Richter 
Prindiville zu verantimorten. E3 wurde 
bon der Polizei nachgemwiefen, daß bie 
Schiweftern Fannie und Klara Kofure, 
welche in Penopich’3 Lokal ald Sänge- 
rinnen und Tänzerinnen auftraten, 
exit 12, bezw. 7 Yahre alt find. Jeder 
ber Angeklagten wurde daraufhin vom 
Richter zu H1O Gelbftrafe verurtheilt. 


— Yuftiz im nächſten Jahrhundert. 
— Riterin: „Die Angeklagte wird 
hiermit zu fechs Monaten ſtrengſter 
Einzelhaft veruriheilt. Vor Eins 
ſchließung in die Zelle iſt ihr ein wich⸗ 
tiges mniß anzuvertrauen.“ 


Seminarfeſt in Elnhurſt. 


Erhebender Gottesdienſt evangeliſcher Ge⸗ 
meinden aus Chicago unter 
freiem himmel. 

Die evangeliſchen Gemeinden von 
Chicago ſind ſtolz auf ihr Proſeminar 
in Elmhurſt. Gilt dasſelbe doch weit 
und breit mit Recht als Mufteranftalt. 
Alljährlich an einem Sonntag der 
Sommerzeit begeben ſich die Mitglieder 
der Gemeinden nach dem ſchönen, gro⸗ 
Ben Platze vor dem Seminar in Elm⸗ 
hurſt und halten dort Gottesdienſt un— 
ter freiem Himmel ab. Geſtern fand 
die diesjährige hehre Feier ſtatt. In 
zwei langen Extrazügen der Great 
Weſtern-Bahn wurde die Fahrt zurück— 
gelegt. Der Vormittagsgottesdienſt 
wurde durch Geſänge des unter Lei— 
tung von Profeſſor C. G. Stanger ſte— 
henden Seminariſten-Chores, des St. 
Petri-Chores von Chicago (Dirigent 
Lehrer Michel), des Nicolai-Chors, 
ebenfalls aus Chicago, und des Frie— 
dens⸗Chors von Blue Island ver— 
ſchönt. Profeſſor D. Irion, Direktor 
des Seminars, hieß die Beſucher will-⸗ 
kommen. Paſtor G. Dietz, aus Chicago, 
verlas einen Schriftabſchniti, und Pa— 
ſtor G. Koch, aus Chicago, ſprach ein 
Gebet, mährend bie eigentliche Feit- 
predigt von Herrn Baftor A. Nieber- 
gefüäß von Blue Yaland gehalten 
mwurbe. Baftor Schmidt, aus Chicago, 
fprach das Vaterunfer und ertbeilte 
den Segen. Der Nachmittagdgotted- 
dienft nahm ebenfall3 einen tief ein 
drudsvollen Verlauf. Nachdem Prof. 
%. Lüder au Elmdurft Worte der Be- 
grüßung an die zahlreiche Verfamm= 
lung gerichtet, verlas Paftor E. Rabn, 
bon Chicago, einen Schriftabfchnitt 
und Baftor B. Dtt, ebenfall3 von Ehi- 
cago, |prach ein Gebet. Feitreden mur=- 
den alödann von Paftor H. Merbadh, 
von Naperpille, JU., und Paftor 9. 
Sciet, von Benfonville, JU., gehalten. 
Der St. Pauls-Chor von Elgin (Dis 
rigent Lehrer ©. leer), der Zions— 
Chor (Dirigent Herr Wm. T. Born), 
der Immanuel3-Chor (Dirigent Leb- 

| rer E.Rathmann) und der Bethlehems- 
Chor (Dirigent Lehrer W. Wüllner), 
| alle drei von Chicago, fowie der St, 
| PVetri:Chor von Elmhurft (Dirigent 
| Lehrer B. Gerdes) bejorgten mit jchö- 
nem Gelingen den mufifalifchen, be= 
ztehungsmeife gefanglien Theil ber 
Abends, gegen 8 Uhr, trafen 

bie Ausflügler in frober Stimmung 
wieder in Chicago ein. Gie hatten in 
Elmdurft in Gottes freier, fchöner Na= 
tur einen herrlichen Sonntag verlebt. 


Dyspepſia — der Fluch des menfchlichen Dafeins, 
Burdock Blood Pitter8 furirt ed prompt, dauernd. 
Regulirt und ftärft den Magen. momife 


— 
208 und ledig. 


Richter Kohlfaat macht zahlungsunfähige 
Schuldner glüdlic. 


Bundesrichter Kohlfaat erleichterte 
heute den nachgenannten zahlungsuns 
fähigen Schuldnern, welche darum ein= 
gelommen waren, daburh finanziell 
das Gemiffen, daß er ihr Schulbbud 
vernichtete.. Ein derartiger E:'aB 
wurde in den Fällen der nacdhgenann= 
ten Banterott-Betenten eingetragen: 


Adelbert R. Freeman; er 9. Rihardion; 
Joſeph Sohrauer; Frank X. Kinzie; thamer A. 
Robinfon; Winem JAubde; Jalod Schoeben; Frank 
v. Braman; James u. Phillips; W. B. Devinez 
Devine & Co.; Leavitt Marjhall; Peter Relfon; Yas 
tod Green; Wilhanu 8. Grow; Louis Jacobion; 
Lenjamt« %. Bowman; Galvin W. Titus; Bernard 
$. Sullivan; Burt 9. Bowen; frant M. Ta; 
Vrederid W. Sarffer; Edward NRebbs; X. 
ningbam: Conrad Strom; Edwin %. Martin: Graf 
G. Brown; George H. Gantrell; Louis Get 
Thomas X. Perkins, Jeſeph 4. Obredt; —* 
R. Turner; John S. Middleton; Oscar Lebabn; 
David &. Chriftophel; Carl Ehriftophel; Yiaac 
Norris; Robert Gordon; Mar # 
Weiler; Roija Guentber; 
Raven; Henry N. Deeter; 9 J 
G. Dliver; Otto R. Hufter; Louis Kalisty; Jo⸗ 
eph Kalisty; Freverid W. Slad; John Oplt; 
run Mueler: William Leopold; Adolph Haerle; 
Frant Scyemsnajtis; Charles M, Martin; 

J. Walſh; William P. Daviſen; Alpin 2 
Jotepb U. 


m Roeiter: Ivy 
Barneit Smith; Anna 
Olaf Andra; 


red Klein; Noiepb nl 
2 Friedrich NRochlte, Sar 
Bipgie; Charles 9. Kett fies‘ 
Wilfoen; W. EC. Ratbjen; 
D. Wallsce; Lomis Goldberg; 


Schneider: AofephbGoben: F. 8 ; 
M. Davies; John M. Collins; Mobert W. 


8. 
Voung; Dle Nutefon. 
— — 


Zingeblih überfüllt. 


Die Verwaltung de3 ftaatlichen 
Alyls für Shwachlinnige Kinder in 
Lincoln hat fchon wiederholt Pfleg=- 
linge zurüdgemiefen, die von bier aus 
dorthin gefchict werden follten, Zur 
Begründung hieß ed immer, e3 ei fein 
Plad vorhanden, obgleich erft Fürzlich 
mit einem Koftenaufmande von $375,= 
000 XAnbauten zu derfelben errichtet 
worden find. Richter Tuthill vom Yu 
gendgericht will nun feitzuftellen ver= 
fuhen, ma3 e3 mit bdiefer Weigerung 
für eine Bemandtniß habe. 

Der 10jährige Fred Trroelich, welcher 
fih vor fünf Jahren eine Verlegung 
am Kopfe zugezogen, zeigt von Zeit zu 
Zeit Spuren von Tobfudht. Die Aerz- 
fe verorbneten, daß er einer Anftalt 


überiiefen werben follte, aber in Lin= ° 


coln fperrte man dem Ainaben bie Thü- 
ren vor der Nafe zu. Gerichtäfchreiber 
La Monte wird nun perfönlich feftzus 
ftellen fuchen, mie ed mit den Raumber= 
hältniffen in der Anftalt fteht. Zu ei- 
nem Drittel be3 Raumes ift Coof 
County für feine [hmwadhfinnigen Kin= 
ver berechtigt. 


ee N —— 


Waſſer⸗Bulletin. 


Als von verdächtiger Beſchaffenheit 
bezeichnet das Geſundheitsamt heute 
nur das ſtädtiſche Leitungswaſſer aus 
den Bezugsquellen Chicago Ave. und 
Rogers Bart. 


— — — — — 
ſeurz und Neu. 


* Frau Barney Callahan fand heute 
Morgen ihr drei Monate altes Kind 
erjtidt im Bette vor. Allem Anſchein 
nad hatte fich während der Nacht die 
Bettdecke verſchoben, und das Kleine 
war erſtickt, ohne daß die neben ihm 
ruhende Mutter aufgewacht wäre 

* An der 43. Str.⸗Station der 
linois Zentral⸗Bahn fiel heute der 
180 Emerſon Abe. wohnhafte Edward 


l⸗ 


Callahan zwiſchen den Rand des — 


Bahnſteiges und einen Zug. Der * 5 





Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
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Sieb auf Sieb. 


Seine Zölle darf bekanntlich jebes 
Land jo hoch hinauffcehrauben mie e& 
will, ohne daß andere Länder fich be= 
jchweren fünnen, aber die Bollgefehe 
müffen weniaftens dem Namen nad 
gleichartig fein. Auch follten fie gleich» 
mäßig polfftredt werben, damit feine 
Nation fich zurücdgefegt oder gefränft 
fühlt. Weil aber die Gebote der Sit- 
tenjehre in der praftifchen Politik be- 
tanntlich nicht befolgt zu werben brau= 
chen, jo fommt e& gar nicht jelten vor, 
daß ein Zo0l% der angeblich gegen alle 
augländifchen Waaren einer beftimm- 
ten Gattung gerichtet ift, thatfächlich 
nur einem einzigen Zande gilt, oder 
ba die Zollbeamten die Erzeugniffe 
biefes einen Landes mit befonberer 
Strenge behandeln. So foll Deutich- 
land von jeher durch Zollpladereien die 
Einfuhr namentlich amerikaniſchen 
Fleiſches erſchwert haben. Allerdings 
behauptete die deutſche Regierung, daß 
ſie gar kein Vorurtheil hätte, ondern 
nur aus Rückſichten der öffentlichen 
Geſundheit den amerikaniſchen Groß— 
ſchlächtern ſcharf auf die Finger ſähe, 
doch wurde ihren Verſicherungen nie— 
mals Glauben geſchenkt. Auf der an— 
deren Seite beklagen ſich freilich auch 
die deutſchen Fabrikanten darüber, daß 
ſie unter der Anwendung des Dingley⸗ 
geſetzes mehr zu leiden haben, als ihre 
Wettbewerber, aber unſere Regierung 
beſtreitet entſchieden die Richtigkeit die— 
ſer Angaben. Sie fühlt ſich ſo un— 
ſchuldig, daß ſie ſogar mit verſchärf— 
ten Maßregeln gegen die von ihr ge— 
rügten deutſchen Zollplackereien vorge— 
hen will. 

Die Erlaubniß hierzu hat ſie ſich 
vom Nongreſſe in deſſen jüngſter Ta— 
gung ertheilen laſſen. Es wurde in die 
Bewilligung für das Aderbaudeparte- 
ment ein anfcheinend harmlojer Ab- 
fchnitt aufgenommen, ver diefe Abthei- 
lung ermächtigt, gegen die Einfuhr al- 
ler ausländifchen Nahrungsmittel ein= 
zufchreiten, bie nachiweislih gejund- 
heitsfchädlich find, oder über deren Be- 
Ichaffenheit falfche Angaben gemacht 
werben. Demgemäß hat jet der Ader- 
baufefretär pie Mitwirkung desStaat3- 
fefretärs in Anfpruch genommen. ..Alle 
Konfuln find angemwiefen morben, dem 
Aderbaubepartement beglaubigte "Ub- 
Ichriften der Begleitfcheine zugehen zu 
laffen, die den zur Ausfuhr nach den 
Ber. Staaten beftimmten Nahrung3- 
mitteln beigegeben werben, und bie 
Verfender beihmören zu laffen, daß 
bie betreffenden Waaren weder gefund- 
beitsfchädlich noch falfch benannt find. 
Troß des Eides mill aber der Aderbaus 
jefretär alle verdächtigen ausländifchen 
Nahrungsmittel bei ihrer Ankunft che- 
milch unterfuchen laffen und ihre Zu= 
rüdmeifung verfügen, wenn der Ber- 
bocht fi} beftätigt. Der Eid foll alfo 
offenbar nur eine Art Fallitrid fein. 

GSelbftverftändlich erflärt die Regie= 
rung, daß der von ihr geplante Teld- 
zug nur im ntereffe der ameritani- 
jhen Berbraucher geführt merben 
wird, aber die eingeweihten Berichter- 
ftatter in Wafhington verjichern, daß 
e: in Wahrheit nur den deutjchen 
Fleifhiwaaren, Weinen und anderen 
Delitateffen gilt. Der Aderbaujetretär 
will wiffen, daß die Rhein- und Mo: 
jelmeine, die nad) den Ver. Staaten 
gelangen, ihren Namen großentheils 
nicht verdienen, und daß die deutfchen 
MWürfte KahBaufernen vielfach „che⸗ 
milch präpatirt” find. Er mirdb ja 
wohl auch die franzöſiſchen Rothweine 
und ſonſtige fremdländiſche Erleſen— 
heiten nachprüfen laſſen, aber mit 
Deutſchland wird er angeblich ſchärfer 
in's Gericht gehen, als mit jedem an— 
deren Lande. 

Werden nun dieſe Unterſuchungen 
ehrlich und unparteiiſch bewerkſtelligt, 
ſo wird ſich ja kein Einwand erheben 
laſſen. Die Leute, die hierzulande in 
gutem Glauben Auslefeweine, „echtes“ 
Bier, meftphälifhen Schinken u.f.m. 


+ AJaufen, werben einer väterlichen Regie: 


- zung gewiß zu Dan verpflichtet fein, 


wenn fie ihnen gegen Berfälfhungen 
und Betrügereien Schub  gemährt. 
Diefer Schuß wird fich aber auf alle 
fremblänbifhen Nahrungs- und Ge> 


f . nußmittel erjtreden müffen, und nicht 


blos auf diejenigen, die au8 Deutjch- 


R - land ftammen. Denn e& wird fich mohl 


‚fcäwerlich bemeifen laffen, daß nur in 


© Deutiland gejhmindelt wird. Und 
wenn bie beutjche Regierung wirklich 
ute amerikaniſche Erzeugniſſe mit ih⸗ 
rem Selle verfolgt, 


fo ijt das fein 


Grund, die ameritanifhen Bürger zu 


E “betrafen, die lieber Rhein-, ala Ca- 


k tamwbawein trinten. Irifft alles zu, 


=: zur 


; Bänden ganz unf&ulbige Leute büßen 


- Mas der deutfchen Regierung biefiger- 
Eu borgeworfen wird, jo jehädigt fie 
t ihre eigenen Unterthanen 

mehr, al3 die amerifanifchen 

und Gropfchlächter, die ja 
ae Abfag genug für ihre Er- 

e finden fönnen. Allenfalls 
Rebe geftellt werben, aber 
einzufehen, warum für ihre 


wird Deutfhland na= 
lich abermals ur eg wenn e8 


& ungerecht —— glaubt. Si 
för Bürger beftrafen? fe De 
J 


nd 


Die „A. T. mn” 


Noch ift der Streit der Kellner und 
fonftigen Bebienfteten der Hoteld und 
Speijewirthjchaften nicht beigelegt, 
beziv. no dat er nicht fein volles 
Wachsthum erreicht, und fhon mird 
bon einem meiteren „Streif” gemun= 
felt, der al3 fein natürlicher Sohn an= 
zufehen wäre: die „Kunden“ jollen im 
Begriffe fein, fi) zufammenzuthun zu 
einer gewaltigen Liga, um gegen das 
Irinfgeldgeben zu ftreifen! Wenn das 
mahr ift, dann bat der fprichmörtliche 
Wurm feine Rolle ausgefpielt. Dann 
wird man in Zufunft jagen fünnen, 
„ſelbſt das Publikum krümmt ſich, 
wenn es gar zu arg getreten wird“, 
und das wird mehr Eindruck machen 
und beſſer als die bisherige Redensart 
zeigen, daß ſchließlich je de s Ertra— 
gen ſeine Grenze hat und allzu viel Be- 
drüdung und Mikhandlung Die ver- 
förperte Geduld felbft zur Revolution 
treiben muß. 

„Das ift der Fluch der böfen That, 
daß fie fortzeugend Böfes muß gebä- 
ren.” Go fingt der Dichter, und er hat 
wohl Recht. Aus Böſem kann nichts 
Gutes kommen. Aber die Erfahrung 
lehrt, daß nicht ſelten ſchlimme Väter 
ſehr gute Söhne haben, und daß Gu— 
tes wirkt, wer Böſes will — ein Wi— 
derſpruch, der ſich vielleicht daraus er— 
klärt, daß der Papa nur „böſe“ ſchien 
und unter einer rauhen Hülle einen gu— 
ten Kern barg. Und fo fcheint e8 mit 
dem Kellnerftreif und feinem in Aus 
ficht geftellten Sohne zu fein. Jener 
ift vielleicht gar nicht fo fchlimm, tie 
er den Leuten jchien, welche hungrigen 
Magens wieder pay den Tifchen auf: 
jtehen mußten, an bie fie fi gefegt 
hatten, das gewohnte Mahl einzuneh- 
men. ‘a wenn an fich die in Aus- 
fit geftellte Folge betrachtet, dann 
wird er „gar Schon und lieblich anzufe- 
ben” und der Durhhfchnittsbürger 
friegt Luft zu fingen: 
Zag, da du bei und erfchienen, bibel- 
dum, dideldum, dideldum; jetzt gibt's 
kein Trinkgeld mehr, das freut uns 
gar zu ſehr.“ 

Die Leute, welche im Begriffe ſein 
ſollen, die große „Antitrinkgeld-Liga“ 
zu „ſtarten“ und durch dasTragen von 
Knöpfen mit den bezeichneten Buchſta— 
ben „A. T. L.“ ihren Entſchluß, kein 
Trinkgeld mehr zu geben, Allen kund⸗ 
ihun wollen, ſagen, nun, da die Kell— 
ner eine feſte Union, gegründet haben 
und dank dieſer Organiſation im 
Stande ſind, anſtändige Bezahlung zu 
erzwingen, iſt für das Trinkgeldgeben 
gar keine Entſchuldigung mehr vor— 
handen. Der Kellner iſt jetzt ein un— 
abhängiger Arbeiter, der eine ſtarke 
Union hinter ſich und es ebenſo wenig 
nöthig hat, um einen „Dime“ oder 
„Quarter“ zu dienern, wie der Ver— 
käufer in irgend einem Laden, der 
Kondukteur oder Motormann der 
Straßenbahnen und ſo weiter. — 
Das Trinkgeldgeben hätte in unſerm 
freien Lande, wo es keine Klaſſen gibt 
und jeder Arbeiter ſo gut Souverän 
iſt, wie irgend ein Millionär, niemals 
aufkommen dürfen, und die Kellner 
ſelbſt ſollten froh ſein, daß ſich jetzt die 
Möglichkeit bietet, dieſem threr un— 
würdigen Brauch ein Ende zu machen. 
Sie brauchen dann nicht mehr zu 
ſchwänzeln und zu kriechen und ſich 
dumme Witze gefallen zu laſſen, um 
nur den „Quarter“ zu bekommen, ſon⸗ 
dern werden ihren Kunden gegenüber 
ſich nicht anders zu benehmen brau— 
chen, wie irgend ein Verkäufer anderer 
Waaren. Es wird immer noch in ihrem 
Intereſſe liegen, die Kundſchaft höflich 
zu behandeln, denn ſie werden ſich da— 
durch Zulauf ſichern und ihre Dienſte 
werden von den Arbeitgebern dement⸗ 
ſprechend geſucht und entlohnt wer⸗ 
den. Der von der Union angrfegte 
Mindeitlohn wird, wenn das Trink» 
geld ganz abgefchafft ilt, feine vierunds 
zwanzig Stunden lang der xohn für 
gute Kellner bleiben. Die Keliner 
werden an Anfehen gewinnen und e3 
wird dann dahin fommen, daß die 
Hotels und Reftaurant? auf ihren 
Speifefarten die Namen der Kellner 
verzeichnen, daß die Kellner mit idrem 
rihtigen vollen Namen, nicht mit tem 
entwürbigenden „George“ und „John“ 
u. f. w., von den Gäften gerufen und 
unter bdiefen Namen ihren Talenten 
entfprechend befannt werben. Ind 
fchließlich werden bie guten Kellner zu 
Berühmtheiten werden und die MWirthe 
werben fich beeilen, e8 dem PBublitum 


in ihren Anzeigen anzufündigen, ivenn‘ 


e3 ihnen gelang, fich die Diente eines 
al3 befonders tüchtig befannten Man- 
ne3 zu fichern. 

Mie gefällt den Kellnern biefe Aus» 
fiht? und mie gefällt fie dem Publi- 
tum? Wie wird den Kunden bei dem 
Gedanken, daß fie dann nicht mehr 
den oft unangenehmen Webereifer be3 
Kellners, der auf ein reichliches Trink» 
geld hofft, bezw. die niederträchtig ver- 
ächtliche Behandlung zu ertragen ha⸗ 
ben, die ihnen jet dann wird, wenn fie 
nur wenig verzehren und def Kellner 
daraus auf ein geringes oder gar fein 
Trinkgeld ſchließt? 

Einige Speiſe- und Hotelwirthe 
haben in ihrem Aerger über die Yor- 
derungen der Kellner u. f. tv. gedroht, 
auf ihre Speifefarten bieWorte: „Das 
Trinfgelpgeben At verboten!”, zu 
feßen. Wenn fie das nur thun moll= 
ten. Beim Bubliftum mürben fie da- 
tin volle Unterftügung finden und bei 
den Kellnern, wenn biefe flug jind, 
auch. Aber e8 wird mohl nicht8 daraus 
werben, denn dann müßten fie ja die 
Arbeit der Kellner ganz aus ihrer Ta= 
fche bezahlen. 


Der Lynchmord von Belleville. 


Die Stadt Belleville, Ill. hatte bis⸗ 
her einen ſehr guten Ruf. Wenn ihr 
Name unter Deutſchen genannt wurde, 
dann ſagte man wohl mit Stolz, 

„Belleville ift eine der beutfcheften 
Städte bes Lande. Das Deutic- 
thum ift dort maßgebend.“ Wirb man 
das on jet no) jagen? 

Am Samftag Abend ift in Belleville, 
SL, an einem —— ef ein —2 
mord begangen worden, der „Res 
——— Au m bor er ans 


„Heil jei dem" 


 „avendpofl“, Chicago, Montag, den 8. Juni 1903. 


deren Lunchmorben, melde die Ge- 
Ihichte unferes Landes beſchmutzten, 
das voraus, daß fich für ihn ſchle ter» 
dings ntts porbringen läßt, was 
in irgend einer MWeife als Entſchuldi⸗ 
gung gelten fönnte, und daß bie einzi- 
ge Erklärung, bie fich für ihn ausfin⸗ 
big machen läßt, die ift, daß die Beſtie 
„Mob“, einmal losgelafjen, um fo 
finnlofer müthet, je länger und ftren= 
ger fie unterbricht worden war. 
Wenn in den Südftaaten Lynchmor- 
de borfommen, fo können bie Bei chöni⸗ 
ger mit einem Schein vonBerechtigung 
ſagen, bei der Rückſtändigkeit und 
übermächtigen Zahl der Farbigen iſt 
ein ſolches ſummarifches Verfahren, 
das der Unthat die Strafe auf dem 
Fuße folgen läßt, dort unten gerathen. 
Wenn ein ſüdlicher „Mob“ einen Far—⸗ 
bigen, der einen Angriff auf eine weiße 
Frau gemacht hat, zu Tode bringt und 
dann den Leichnam verſtümmelt und 
verbrennt; ja ſelbſt, wenn der Unhold 
bei lebendigem Leibe geröſtet wird, ſo 
läßt ſich das erklären, wenn nicht ent— 
ſchuldigen, aus der blinden Wuth, wel— 
che die Männer packte, ob der ſcheußli— 
chen That. Und wenn auf einen ſol— 
chen Fall hin an die Farbigen der be— 
treffenden Nachbarſchaft der Befehl er— 
geht, die Gegend zu verlaſſen, ſo iſt 
das zu erklären, aus der Beſorgniß 
um die Sicherheit ihrer Mädchen und 
Frauen, welche die weißen Männer er— 
greifen mag, angeſichts des ſich / in ih— 
rer Mitte zeigenden „farbigen Verbre— 
chens“. Nichts von all dem läßt ſich 
zugunſten des Belleviller Mörderhau— 
fens anführen. Belleville iſt nicht von 
der „Negerherrſchaft“ bedroht; es hat 
nicht vor einer „übermächtigen, gren— 
zenlos unwiſſenden und aller ſittli— 
chen Gefühle baren Negerbevölkerung“ 
zu zittern; der Farbige, welcher von 
dem Mob gehängt und deſſen Leich— 
nam dann berftümmelt und verbrannt 
murbe, hatte nicht ein unnennbare 
Verbrechen an einer weißen Frau be— 
gangen. Er fchoß einen Beamten nie= 
ber, meil der ihn nicht wieder anftellen 
mollte—ift das ein „farbiges Verbre- 
hen?" War Guiteau, der den Präft- 
benten Garfield ermordete, weil er ihm 
feine Anjtelung gab, ein Farbiger?, ! 
mar Prendergaft, vem hier in Chicago 
ver Altere Harrifon zum Opfer fiel, ein 
folder? Diefe Art Mord war hierzu- 
lande bisher ein ausfchliegliches „mei- 
Bed" Verbrechen und zwar eins, das 
immer feine Befchöniger fand, wenn e3 
geübt wurde. Man fp gl bon der 
Enttäufehung des armen Abgeiviefe- 
nen; bon ber bebrängten Lage deößer- 
dienftlofen; von der WVerzmweiflung, in 
die ihn der Gedante an feine, der Noth 
preisgegebene Familie gebracht hatte 
ufm. Sebt hat fi) in Belleville einmal 
ein Farbiger dieſes „weißen“ Verbre— 
chens ſchuldig gemacht — und der Pö— 
bel lyncht ihn, verſtümmelt und ver— 
brennt ſeinen Leichnam und verlangt 
die Austreibung aller Farbigen aus 
der Stadt. 
Ebenſowenig wie alle die oben ange— 
deuteten Entſchuldigungsgründe, wel— 
che man für ſüdliche Lynchmorde in's 
Feld zu führen pflegt, iſt der bekannte, 
— ſolche eigenmächtige Hand⸗ 
lung des Pöbels das Verbrechen ſeine 
Strafe nicht würde gefunden haben, 
hier zuläſſig. Der Mann war ver— 
haftet, und es wird ſich doch wohl Fein 
Menſch finden, der behaupten wollte, 
es hätte die Gefahr beſtanden, daß er 
von ſeinen Raſſegenoſſen befreit wer— 
den würde. Der Mann war der ihm 
gebührenden Strafe ſicher. Wer 
das beſtreiten will, der beſtreitet danit, 
daß Illinois ein Rechtsſtaat iſt; der 
erklärt, daß in der Stadt Belleville, 
die man bisher für ein zivilifirteg 
Gemeinwesen hielt, au unter den 
günftigften Umjtänden das Gejeg und 
feine ausführenden Arme machtlos 
find. 
Seht fcheint e3 an dem zu fein, denn 
der Pöbel hat der Behörden gefpottet 
und feine blinde Wuth oder Mordluft 
an Stelle von Gefeß und Recht eießt. 
Bellenille wird fich aber von diefem 
traurigen Schein befreien und ber 
Staat Xlltnoi3 muß ihm dabei behilf- 
lich fein. Die Führer des Mob3 und 
ſoviel Theilnehmer müſſen für bie 
Schandthat zur Rechenſchaft gezogen 
werden. Nur wenn das geſchieht, wer⸗ 
den mir mieber ftolz fein können ouf 
Belleville. 
Bleibt der Lynchmord unge) jühnt 
oder verzichtet man gar auf rinen 
erntlihen Verfuh, ihn zu fühnen, 
dann werden Deutfche, die auf die 
deutſche Geſetzes- und Gerechtigk its⸗ 
liebe und Beſonnenheit ſtolz ſind, in 
Zukunft vielleicht nicht mehr ol; ſa⸗ 
gen: Belleville iſt eine der deutfcheſten 
Städte des Landes, das Deutſchthum 
iſt dort maßgebend; ſondern nur: in 
Belleville gibt es viele Leute mit 
deutſchklingenden Namen. — — — 


Nooſevelts Sonntagspredigt. 


Nachdem unſer verehrter Präſident 
bisher „nur“ ſechs Tage in der Woche 
gepredigt, fängt ers jetzt auch am 
Sonntag an. Bei der Einweihung ei⸗ 
ner neuen ReformirtenKirche in Waſh— 
ington hat er geſtern die Kanzel beſtie— 
gen und mit Zugrundelegung eines 
Bibeltertes ſeinen Hörern in's Gewiſ— 
ſen geredet, als müßte es ſo ſein. 

Ein Muß wars allerdings nicht, 
und es gibt Leute, denen dieſes be— 
ſtändige Hervortreten und fortwährende 
Sichzurſchauſtellen gar nicht recht 
vereinbar ſcheint mit der Würde, de⸗ 
ren das Oberhaupt einer großen Re— 
gierung ſich befleißigen ſollte. Doch das 
iſt am Ende Sache des perſönlichen 
Geſchmacks, über den man nicht ſtrei— 
ten ſoll. 

Gewiß iſt nur das Eine: Wenn 
denn ſchon einmal gepredigt wird, ſo 
ſollte g ut gepredigt werden. Und da 
iſt es denn ein Vergnügen, die That⸗ 
ſache zu verzeichnen, daß dieſe geſtrige 
Sonntagspredigt wirklich eine ganz 
vortreffliche Predigt war: die be 
die jemals von unſerem rebeluftigen 
Präfiventen gehalten imorben tft. 
Statt, wie man e3 fonft an ihm ge- 
möhnt it, ben rauhen Krieggmann 
berauszufehren, zu Eee en Rü- 


ftungen aufzurufen und. den friegeri- 


Then Muth al3 die höchfte aller Zu- 
genden zu preifen, hat er diesmal das 
Evangelium des Triedend und ber 
Liebe geprebigt. Statt der oft wieder⸗ 
holten — wenn auch nur bildlichen — 
Aufforderung, ſtets einen tüchtigen 
Knüppel zu führen ("carry a big 
stick”), hat er die Mahnung ergehen 
laffen, daß eder feine milde Hand 
aufthun fole und mwerfthätig helfen 
folle Denen, die vor Andern ein Ans 
recht auf Hilfe haben, meil fie ihrer am 
meijten bedürfen — ben armen unb 
bebrängten Einwanderern! 

Und od er diefe Mahnung unmittel- 
bar auch nur an feine engern Glau- 
bensgenoffen und zu Gunjten feiner 
Glaubensgenoſſen erlaſſen hat, ſo iſt 
ſie trotzdem eine Fürſprache zu Gun— 
ſten der Einwanderung an ſich, eine 
Verurtheilung nativiſtiſcher Engher—⸗ 
zigkeit und Dünkelhaftigkeit. Beſon— 
ders um des folgenden Wortes willen: 

„Der Mann, welcher nach einem 
fremden Lande zieht, wird mit allen 
Wurzeln aus feinen alten Verbindun- 
gen geriffen; es ift eine Zeit großer 

Gefahr für ihn, biß er Boden orfaht 
in dem neuen Zande und rechte Fühlung 
gewonnen hat mit feinen neuenLandes- 
genoffen. Aus diefemGrunde habe 
ich ftetS befonderen Antheil genommen 
an dem Verhalten unferer Kirchen ge- 
genüber den Einmanderern, die an 
unjern Ufern landen. Ich fühle, daß 
wir ihnen beſondere Fürſorge ſchul⸗ 
den um unſerer eigenen Geſchichte wil⸗ 
len, weil wir ſelbſt oder un— 
fere Väter unter gleichen 
Verhältniſſen hierher ge— 
kommenſind.“ 

* * x 


Beſſeres konnte der Präfident nicht 
Tagen, wenn er e3 ausbrüdlich darauf 
angelegt hatte, den Feinden und 
Schmähern der Einwanderung die Lä- 
ftermäuler zu ftopfen. „Wenn Ahr 
über den Einwanderer der Gegenwart 
böhnt, ihn unmwerth des amerifanifchen 
Bürgertfums erklärt, Euch luſtig 
macht über feine Unbeholfenheit und 
Unmiffenheit — feht ihn Eu an, 
jeht ihn genau an: e3 ift Euer Vater, 
es iſt Euer Großvater den Ihr ver⸗ 
höhnt! So wie jetzt dieſe von Euch ver⸗ 
achteten Menſchen kommen, ſo ſind 
Eure Vorfahren gekommen“. — Dies 
iſt die Bedeutung ſeiner Worte, und 
jeder Kenner der Geſchichte kann bezeu— 
gen, daß es Wahrworte ſind. 
Immer ſind die Neuankömmlinge 
verachtet worden von Denen, die frů— 
her gefommen. Und wenn man heute 
bon unmünfchensmwerther und minder- 
merihiger Einwanderung fpricht, fo 
weiß der Gefhichtsforfcher zu berich- 
ten, daß diejelben Klagen ſchon vor 
Sahrhunderten gehört morben find. 
Der armfeligite „Hunne“ fan Heute 
nicht Schlimmer mihachtet werden, als 
bor 150 Nahren der englifche „ber 
ſchottiſche „VBondman“ verachtet wur= 
be, der als meiher Sklave hier in 
ſchmählichen Frohndienſt verkauft 
wurde, um die Koſten ſeiner Ueber— 
fahrt abzuverdienen — und deſſen 
Nachkommen, oder auch die Nachkom— 
men verſchickter oder zur Auswande— 
rung begnadigter Verbrecher ſich heute 

als den Adel des Landes betrachten. 


Immer haben die Eingeborenen den 
„Foreigner“ verachtet, immer die Frü— 
hergekommenen ſich beſſer gedünkt als 
die Nachkömmlinge. Man klagt heute, 
daß die Einwanderung nicht mehr aus 
den Ländern komme, aus denen ſie 
früher gekommen. Als ſie von dorther 
kam, iſt es ihr nicht beſſer ergangen. 
Es iſt kaum ein halbes Jahrhundert 
her, daß die Einwanderung von Deut⸗ 
ſchen und Irländern noch viel heftiger 
angefeindet wurde, als heute die der 
Italiener und Slaven angefeindet wird 
Hat doch damals ſogar eine beſondere 
politiſche Partei ſich gebildet zur Be— 
kämpfung der Einwanderung und zur 
Entrechtung der Eingewanderten. 
* * * 


Es iſt gut, daß dies Alles durch die 
Worte des Präſidenten in Erinnerung 
gebracht wird. Es iſt gut und iſt hoch— 
erfreulich, wenn durch das Haupt der 
Regierung dieſes großen Landes der 
neuen Einwanderung ihr Recht ge— 
gewahrt wird. Es iſt wohlgethan, de— 
ren Verachter und Bedränger daran zu 
erinnern, daß! auch ihre Väter unter 
gleichen Verhältnilfen, ebenfo arm und 
ebenfo verachtet, hierher gefommen. 
E3 ift aut, folder Weife den nat'pi= 
ftifchen Düntel zu dvemüthigen. &3 tft 
gut, die Gemeinfchaft der Kirchen und 
über deren Kreife hinaus Das ganze 
Volk zu ermahnen, daß den Einwans 
derern, ftatt fie zurüdaumeifen, mit 
Mohlmollen begegnet und mit hilfrei= 
her Hand ihnen entgegengelommen 
werben follte. 
Sonderbar ift bei Allem nur Ein: 
tie Herr Roofevelt, wenn er folcyers 
maßen von Wohlmollen gegen die Ein- 
manderung erfüllt ift, eg fertig ge= 
bracht hat, felbft mit den Einmwandes 
rungäfeinden in’8 gleiche Horn zu fto= 
ben, fogar in einer Botfchaft an den 
Kongreß einer gegen die Einmwans. 
derung gerichteten Gefehgebung bat 
das Wort reden fünnen. Ober ift bie 
Gefinnung, die er geftern - bekundet, 
etwa bloß Sonntagsgefinnung? 


Die revolutionäre Propaganda im 
ruſſiſchen Heere. 


Es wurde vor Kurzem darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die ruſſiſche Regierung den 
Verdacht hege, daß auch Offigierskreiſe 
von der revolutionären Propaganda 
angeſteckt ſeien. Es ſollen beſondere 
Unterſuchungen in dieſer Richtung 
ſtattgefunden haben, was nicht gerade 
überraſchen darf, wenn man bedenkt, 
daß bei der nihiliſtiſchen Bewegung, 
die vor 25 und 20 Jahren Rußland in 
echen verſetzte, eine ganze Reihe 
von Offizieren bloßgeſtellt waren. si 
veröffentlicht nun ber Berliner „ 
mwärts“ zmei geheime Schriftftüde, anß 
benen herborzugehen. jcheint, daß bei 
den bäuerlichen Unruhen entlaffene 
Referpiften, die bei ihren Iruppenthei- 
{en mit rebolutionären Gebanten er: 
worden imaren, bie Führer ber 
Ausfchreitungen- gemefen find. 


—— 


| 


— 


Aus einem Korpsbefehl des 4. Ar⸗ 
meekorps geht hervor daß bei ben ſehr 
ernſten Unruhen in Poltawa Reſervi⸗ 
ſten die Leiter waren, und es wird ein 
Befehl des Kriegsminiſters angeführt, 
der anordnet, daß über jeden Reſervi⸗ 
ſten, der an folchen Unruhen betheiligt 
war, Alten angelegt und an den Chef 
berjenigen Militärabtheilung einge⸗ 
ſandt werden ſollen, aus welcher er 
entlaſſen worden iſt. Sollte ſich dann 
herausſtellen, daß aus einer ſolchen 
Abtheilung auffällig viel Verdächtige 
hervorgegangen ſind, ſo ſoll laut Be— 
fehl des Kriegsminiſters unterſucht 
werden, ob nicht den Kommandeur der 
Abtheilung die Schuld hieran trifft. 
Aus einer anderen Verfügung geht 
berbor, daß mehrere Gouderneure in 
ihren Bezirken die Geobadhtung ge= 
macht haben, daß entlaffene Referpi- 
ften bei den Unruhen die Rädelsführer 
waren, jo daß aljo bei ihnen ber 
Heeresdienft nit eine Schule ber 
Disyiplin gewefen wäre, jondern ihnen 
Anregung und Anleitung zu revolutio⸗ 
närer Bethätigung gegeben hätte. 


In früherer Zeit wurde oft darauf 
hingewieſen, daß durch die ſtrafweiſe 
Einſtellung politiſch Verdächtiger in 
das Heer der gewöhnliche Soldat mit 
politiſch bedenklichen Elementen in Be— 
rührung gekommen und angeſteckt wor⸗ 
den ſei. Man wird ſich erinnern, daß 
bei den Studenten-Unruhen früher 
viele Studenten unter Verluſt auf das 
Recht der einjährigen Dienſtzeit als 
Gemeine in die Armee geſteckt wurden, 
und es iſt ſchon begreiflich, daß der 
Einfluß dieſer jungen Leute auf ihre 
ihnen geiſtig untergeordneten neuen 
Kameraden recht ungünſtig geweſen 
ſein wird. Sie fühlen ſich als politi— 
ſche Märtyrer und werden nicht ver— 
fehlt haben, unter den Soldaten in 
vorſichtiger Weiſe Propaganda für ihre 
Gedanten zu machen. Die Früchte des 
Berhaltens fieht man jet wohl in der 
Betheiligung entlaffener Soldaten an 
den Unruhen. Daß laut Verfügung 
des Kriegsminifters die Unterfuhung 
fich auch auf die Führer der Abtheis 
[ungen erftredfen foll, aus denen befon= 
ders viel verdächtige Reſerviſten her— 
vorgegangen ſind, zeugt von keinem 
unbedinglen Vertrauen auf das Offi— 
zierkorps, und es dürfte dadurch auch 
nicht erhöht werden, daß geheime amt⸗ 
liche Schriftſtücke ſozial demokratiſchen 
Zeitungen zugänglich gemacht werden. 


Europaiſche Spinmrauder. 


Bekannt iſt bie "Neigung der Mor: 
phiumfüchtigen, . ihrer KLeidenjchaft 
neue Opfer zuzuführen. &p erinnert 
fi Schreiber diefes eines längſt ver— 
ftorbenen Herrn, der anfänglich die 
Snjettionsjprige gegen Rheumatismus 
gebraucht hatte, |päter fie aber nicht 
mehr entbehren konnte und [chließlich 
fein ganzes Haus bis zur Dienjtmagd 
an feiner Leidenf haft theilnehmen ließ. 
Und al3 nachher au ein fern als 
Pfarrer wirfender Bruder jenes Mans 
nes ftarb, ergab fich, daß aud) in bie= 
fem Falle Morphiummißbraud eine 
pöllige Zerrüttung des Körpers herbei- 
geführt hatte. Wenn aud) die Jntenfi- 
tät der Einwirfung de3 Morphiums 
die des Opiums bei Weiten übertrifft, 
To zeigt fi) doch auch beim Opiumrau= 
cher eine wahre Sudt, feine Leiden- 
Ihaft zu verbreiten. Nach geringen 
Erfolgen bei Gelegenheit der lebten 
Parifer Ausſtellungen droht das 
Opium gegenwärtig in den füdfranzd- 
fifchen Hafenftäbten ein allgemeines 
Beraufhungsmittel zu werben. Das 
Lafter ift aus Tongfing eingejchleppt 
worden. In Toulon und Mearfeille 
hat man Rauchftätten nach Urt derer 
pon Hanoi und Saigun errichtet. Die 
eriten. Gäfte diefer Räume waren aus 
Ando-China zurüdgelehrte Beamte, 
Dffiziere und Soldaten, denen al3bald 
andere folgten. Und jebt, jagt Dr. 
Brunet, der auf dem lebten Kolonials 
Kongreß die drohende Gefahr herbor- 
hob, bejigen alle Halbmweltlerinnen von 
Soulon eine Opium-Raudftube und 
werben jo ein boppeltes Zentrum für 
Anftedung. Auch in vielen Familien 
wird bereit3 Opium geraudt. In 
manden Häufern hat biefes jchon die 
Zigarre nad) dem Mahle aus dem 
Rauchzimmer verdrängt, und zu 
Abend ladet man fi gegenfeitig auf 
eine oder einige Pfeifen ein, wie früher 
auf eine Tafje Thee. Die Frauen aber 
hulbigen dem neuen Nervengögen nicht 
weniger al3 die Männer, und es nimmt 
daher nicht wunder, daß; das Laſter 
immer weitere Kreife zieht, obgleich e3 
feinen neuen Anhängern zunädjt Ent» 
täufhungen bringt. 

Nah den erften Verfuchen verläßt 
der Neuling frant und elend, mit 
ſchlotternden Knieen und wüſtem Kopfe 
die Rauchſtätte, aber allmählich ge— 
wöhnt er ſich an dieſe Uebelſtände, und 
die Erinnerung an die Glückſeligkeit 
des Opiumrauſches läßt ihn das Unbe— 
hagen nach dem Erwachen vergeſſen. 
Um aber in den ſiebten Himmel zu 
gelangen, genügt bald eine pfeife nicht 
mehr; es werden dazu fünf, zehn, 
zwanzig, dreißig, ja fünfzig Pfeifen 
nöthig, und nun fommt die Kehrfeite. 
Sebe Pfeife enthält 0,5 Gramm 
Opium, fo daß ein ftarfer Raucher 
täglich 25 Gr. des Giftes verbraudt. 
Nun hat aber die Chemie aus dem 
Opium nicht allein das Morphin, fon= 
bern eine ganze Menge von Altaloiden, 
fo das Pfeubomorphin, dad HHdrofos 
tarnin, das Kodein, dad Thebain, das 
Kodamin, das Protopin, das Mekoni- 
din, das Narcein u. j. m. gewonnen, 
movon die einen betäubend, die anderen 
‚giftig wirken, und fo mirb auch ber 
thatkräftige Menjch nach mehrmonati- 
gem Dpiumrauden ein an Geift und 
Körper zerrüttetes Wefen, dad nur 
noch feiner Leibenfchaft lebt und bem 
aud die geringfte Erkrankung Lebens⸗ 
gefahr bringt. Dr. Brunet verlangt 
entihiedene Maßnahmen gegen bas 
Zajter, bevor e3 Bürgerrecht in Frant: 
reich erlangt babe, und empfiehlt als 
folhe die Schließung der Rauchftätten 
und das Verbot, Opium in Apotheken 
* ärztliche Verorbnung zu verkau⸗ 


ar 


Riederträgtige € Erwerbsgier. 


Ein in Ralkutta erfcheinendes Blatt 
enthält, wie das Yachblatt „Shoe and 
Leather Reporter“ angibt, folgende 
Mittheilung: Mr. G. W. Lees, Gefre- 
tär des Vereins zur Verhinderung bon 
Graufamteiten gegen Ihiere in Kal- 
futta, fanbte an alle dortigen Erpor= 
teure von Häuten ein Zirkular, worin 
er diefe Gefhäftsleute auffordert, fich 
zur Bejeitigung bed Gebrauch? zu ber- 
einigen, monac) den Ziegen das Tyell 
bei lebenbigem Leibe abgezogen wird. 
Die Graufamteit hat den Zmed, den 
Tellen eine etwas größere Länge im 
Halfe und damit im Allgemeinen zu 
geben, und wird, mie Mr. Lees behaup: 
tet, in lehter Zeit befonders beiDedung 
de3 nordamerifanifchen Bedarfs geübt. 
Das Gefeg beitraft zmar bieje 
Sceußlichteit mit 6 Monaten Gefäng= 
ni und einer Geldftrafe von 200 R3,., 
doch behauptet Mr. Lee3, dab ed un 
möglich fein dürfte, die graufame Sitte 
auszurbiten, e3 jet denn, daß die Käus- 
fer der Felle Hilfe leiſten, z. B. da⸗ 
durch, daß fie jedes Fell zurückweiſen, 
das Theile des Kopfes ober des Gelich- 
tes enthält. Mr. Lee3 fürchtet jedoch, 
dat wenig Ausficht norhanden fei, Hil- 
fe von Seiten der Käufer zu erhalten. 
Diefe Borkommniffe bemweifen, mie ber= 
rottet die Polizeizuftände in Kalkutta 
fein miüffen, wenn folche entfegliche 
Graufamteiten ungeahndet bleiben, ja 
ji) jogar in legter Zeit vermehren.“ 

Hierzu bemerkt das genannte Fach: 
blatt, es fei keinerlei Grund vorhanden, 
anzunehmen, daß die graufame Ge- 
pflogenheit die Felle verbeflere, ſondern 
dieſe werden dadurch nur um einen bis 
zwei Zoll länger; infolgedeſſen erzielen 
ſie im Bazar von Kalkutta einen höhe— 
ren Preis, da durch die Konferenz der 
Marokko-Zurichter in Wilmington die 
Länge von 28 Zoll (engl.) als Normal⸗ 
maß eingeſetzt wurde. Obgleich die er— 
zielte größere Länge nur dem Hals 
zugute kommt, werden für Felle, die 
länger ſind — Zoll, höhere Preiſe 
gezahlt, als für ſolche unter 28 Zoll, 
und daher wird die entſetzliche Grau— 
ſamkeit wohl weiterbeſtehen. Die Ur— 
ſache liegt alſo hauptſächlich in der 
Feſtſetzung des Maßes ſeitens genann⸗ 
ter Konferenz, falls wir die Sitte rich— 
tig beurtheilen, und könnte nur dadurch 
verhindert werden, daß andere Nor— 
malmaße aufgeſtelli würden, was übri—⸗ 
gens ſowohl im Intereſſe der Käufer 
läge. Dennoch ſcheint es, daß das 
beſte Mittel zur Ausrottung der barba⸗ 
riſchen Unſitte in der Beſtrafung der 
Schuldigen läge. Der eingeborene Po: 
liziſt wird leicht zu bewegen ſein, ein 
Auge zuzudrücken, dagegen könnten die 
beſſer bezahlten Angeſtellten des „Ver— 
eins zur Verhinderung von Grauſam— 
keiten gegen Thiere“ in Kalkutta viel 
thun, indem ſie derartige Vorfälle zur 
Anzeige bringen. 


\ 


Bismard uud die Franzosen. 


Mehrere Parifer Blätter, der „Mas 
tin“ voran, bringen jept mehr oder 
minder große Auszüge aus den fürzs 
ih in Deutfchland veröffentlichten 
Briefen Bismard3 an feine Frau und 
befprechen fie auch. Den meiften Urthei: 
len jieht man eine gemiffe Verlegen 
heit an, denn in bdiefen Briefen ers 
Icheint Bismard den Franzofen in eis 
ner Weife, die fie an ihm bisher noch 
nicht gefannt haben, nämlich als 
Mann von tiefem Gemüth. Einige 
Blätter erfennen au unummunben 
an, daß fie bis jegt feine richtige Vor= 
ftellung von Bismard hatten. Großen 
MWiderfpruch erregt nur die Erzählung 
Bismard3 vom Einzug der Deutfchen 
in Paris, und zwar die Stelle, mo e3 
heißt: 

„Die Furcht der Parifer war über- 
flüfige. Ih ritt neben Gordon am 
Mittwoch ein, um den balben 
Triumphbogen herum und mit Wars 
tenäleben wieder zurüd. X murbe 
überall erfannt und aud) ein bischen 
auädgepfiffen, aber nur von canz fleis 
nen Gaflenbuben. Von Wttentätern 
feine Spur. Der König ift über- 
haupt nicht eingezogen, fo fehr haben 
fich die Franzoſen mit derRatifikation 
beeilt. Ich bedaure es, denn es wäre 
ihm ebenfalls nichts paſſirt. Am 
Donnerſtag folgten Tauſende von 
Pariſern Ärm in Arm mit unſeren 
Soldaten dem Zapfenſtreich. Beim 
Kommando: „Helme ab zum Gebet“ 
entblößten alle das Haupt und ſagten: 
“Voilä ce qui nous manque!” 

Die Blätter erklären zum Theil [ehr 
entrüjtet, e8 jei ganz und gar unmöge 
lich, daß die Parifer mit den deutichen 
Soldaten fraternifirt haben; Bis— 
mard habe hier gefluntert oder fei von 
anderer Seite belogen worden. Nun 
aber fommt der Redakteur der „Aus 
rore“ Albert Goulle und veröffents 
licht in feinemBlatte perfönlicheWahr=- 
nehmungen aus jener Zeit; es Heißt 
darin: 

„Der Kanzler hat dieSzene, die er 
bejchreibt, nicht jelber gejehen; er mie= 
erholt nur das, was ihm die Offi- 
ziere, die Zeugen waren, berichtet has 
ben.  E3 ift möglidh, daß einige ns» 
bividuen, nicht taufend, fondern riels 
leicht zwei oder dreihundert, die Deuts 
Then Soldaten begleiteten. Wa3 inas 
ren dag für Leute? Bismard bezeihnet 
fie genau, wenn er berichtet, fie hätten 
das Haupt entblößt, ala zum (ebet 
fommanbdirt wurde, und fie hätten bes 
dauert, daß ähnliches bei uns nicht 
eingeführt fei. E3 waren alfo Kleri- 
tale und Monardiiten, e8 waren bie 
Parteigänger des „rieden3 um jeden 
Preis”, die müthenden Gegner des 
„Kriegs bis zum Xeußerjten“. E3 mas 
ren die Einwohner jener Quartiere, 
die zu ihren Vertretern in ber gegen- 
märtigen Kammer die Herren Mille 
voHe, Binder und Genoffen gewählt 
haben.“ 

Die heutigen Nationaliften merben 
freilich nicht3 davon miffen mollen, 
daß fie damal3 mit den deutfchen Sol» 
daten fraternifirt haben. Immerhin 
iſt es intereſſant, daß ein Franzoſe 
ER zugibt, die Erzählung Bismarda 
ei nicht unbegründet. 


x wnnomife® 


Unfer Mitglied 
N John Philipp Stroß 
# ift geftorben. Die Beerdigumg 
findet ftatt am PDienftag, den 
9. Juni, Mittag3 1 Ubr, dom 
Zrauerhaufe, 471 Bes Str., 
aldbeim. Die gli 
der, welche Site in og A Bereinsfutihen wün- 
—— nut Det Dem Unterzeineten an« 
r 
don 163 North Be utfden um balb 1 Ubr 
Eugen Riederegger, Präfibent. 


Todes: inzeige. 


Senefelder Liederkrauz. 
Dem Verein die traurige 
\ Nacıricht, dab unfer altibes 

a Mitglied 
1183 Sohn Philipp Stroh 
a »löglih geitorben ift. Die Bes 
—* ee itatt Dienitag, 
den 9. uni, Mittags 1 Ubr, 


boin Trauerhauf 6“ 
Straße, nah Waldheim. Die © — 


freundlichit erfucht, fid präzife 
um 12 u 
der Bereinshalle zu beriamm 1eln, um de = > 
ftorbenen Mitgliede die legte Ehre zu ermeifen. 
Engen eeee Bräfiden 
Albert Rodig, Se ® 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und 


Bekannte 
richt, daß unſer Jdie traurige Nach⸗ 


geliebter Vater 
Carl Kleiner 
(Gatte der verſtorbenen Margar 

etha Kleiner) 
anı 6. Juni im Alter von 70 : Jahr en ge eitorben 
ift. Beerdigung findet ftatt am Dienite na. den 9, 
Juni, dom Ztauerbaufe, 62 €. 22. vlace 8 
PBeterSfirche, von da 
Marien Sottesader 
Die trauernden Hintere 


Uhr Vorm., rad der &t. 
per Bahr na dem St. 
Ditte Teine Dlumen. — 
bliedenen 


% 3. ww zu ae Schneider, Mrs. 
neider ars. M. Sad un 
Sofeph CE. Kleiner, Kinder. * 
— — — — — 
Tooes⸗Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Na 
richt, daß unſere liebe Gattin und Mutter * 
Ghriftine Randies geb. Hennig 
am 7. Juni plöglih an einem Her ſchlag geſto 
ben iſt, im Alter von 40 — 7 De zus 
14 Tagen. Das Begräbnik findet ftatt am Mitt« 
wod, den 10. Juni, um bald E57 
Itauerbauje, 781 Milmaulee Ave, nah dem 
Friedbof Loncordia. Um ftille Iheilnabme Dit» 
ten die trauernden Hinterdliebenen: 


Bm Nandied, Gatte 
tto Randied, Sohn, nedft FARBEN... 


— 


Todes: intzeige. 


Freunden und Bekannten. diet raurige Na 
richt, daß meine geliebte Gattin . * 
Henrietta Jennings geb. Rotſhaw 
geitorden ifi._ Beerdigung am 9. Juni, vom 
Haufe ihrer Eltern, 837 &. Halfted Str., um 9 
Uhr Vorm., nach der Sacred Heart Kirche, vo 
Sohamt aebalten wird, dann mit Auticen no 

Mount Earmel. Um Stile Ibeilnahme bitten 
Charles A. Ienning, Gatte, 
Henry und Elizabeth Rotihaw geb. Wiede- 
maier, Eltern. 


—) 
Todes: Anzeige. 


Sreunden, Verwandten und Belannten die 
traurige Nadhrit, daß unjer lieber Vater 
Auguit Wiche 
im Alter bon 92 Jahren am Samſtag um halb 
elf Uhr geſtorben iſt. Beerdigung Findet ftatt 
am Dienfiag, ven 9. Nunt, um i Uber, bont 
Zrauerbaufe, Nr. 709 ©. Jefferfon Str, nad 
Waldheim. Um jtille Theilmabme bitten: 
Mathilde Schulk, Jda Ludewing, Kinder. 
— Schultz, Win. Ludewing, Eatvieger: 
fonm ſöhne. 
m — — — — — —— 


Todes⸗Anzeige. 


Unſer geliebter Sohn und Bruder 
Georg v. Maſſow 

iſt nach langem ſchwerem Leiden im Alter bon 
28 Jabren am Camftag, den 6. Juni, Nadhmit» 
tags, aus dem Leben geſchieden. Die Dean igung 
findet ftatt am Dienitag, den 9. Juni, Nahmits 
tag3 um bald 2 Uhr, bom —5* ner vruder⸗ do⸗ 
ſpital aus nach dem Friedhof Waldheim. 
Geo. A. v. Maſſow 

nebſt Familie. 


ſonmo 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten = traurige Nadhe 
richt, daß mein geliebter Gatt 
Auguit fewband 
nad langem Leiden im Alter bon 67 Jahren, 
10 Monaten und 25 Tagen am 8. Yunt um 10 
Uhr Mornen3 jelig im Herrn entichlafen it, Des 
erdiquna aın —— um 2 Uhr Nachm. 
—* Ireuerbaufe, 3000 Eottage@robe & Abe., nad 
alwood 


— Die trauernde Wittwe. 


Geſtorben: Loniſe Rehfus, im Alter von 37 
—— am 7. Juni. eng findet ftatt 
bom eausehanfe, 1138 W. Lafe a Dienitag, 
den 9. Juni, 1 Uhr Nadm, nad Concordia 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 


— 


Annie Liebermann geb. Huehnden, am 7. Juni. 
Beerdigung dom Zrauerb — e, 519 N. Weitern 
Ude., Dienitag, den 9. | 
dem Friedhof Wale 


Geftorben: Liebermann, ®atte bon 
um 2 Nadım., nad 


Geftorben: Jacob * Vater von Frau 
Anna Schmidt und Adolph Kury, heute Morgen 
ver Eiifabeth-Hofpital. Beerdigung3-Anzeige 
ſpäte 


COLISEUM- 


55°] GARTEN 
Mai. OOKE and feine 


berübinte 


Be Band. 


50 unübertrejfl, Spieler. Br — Abend. 
Sitze — 
Kinsley’3 (M. Koppel &o.) „Edelweiß“ gerumg. 


Grosses PIC-NIC, 


veranftaltet von jämmtlihen Seltionen u 


Segenfeit. Anterflügungsverein v. Chicago 
Sonntag, den 14. Juni 1903, im 
em Tree Grove, Dunning, ZU8. 


—— 25 Cents für Herrn und Dame. — 
Eee genen N, Elarl Str., Lincoln Ade., 
es Str.,, Southport Abe, Elſton Abe, 
Yilwautee Übe. Außerdem Nort en Ele 

bated mit Transfer an Jrbing t Blbd. 

"aa ai24 25275 FRE 13 


THE | RIENZI, 


Ede Diverfch, Clark und Bvaniton Ave. 


2 Er 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


Tel. Nortb 1325. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Eotta Tile Tops, galdanifirte Dad: 
rinnen, Tud-Pointing, 
Dädher, Schornfteine etc., werden repatirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 


«sai29, In 


EMIL H,. SCHINTZ 


Geld ae m 5 in 6 ——— Bann r 
ia. 


CT ";WATRY #00. 


99 OR Randoiph Str., 
—— — — u. — 


uub Uugengläler eine 
— — und photogr. Wiateriat, 
pm verjuhen Sie nicht 


DR. SCHROEDER, 


ne 


Kr, 





i ' Bokalberidht. 
Zünf Schulrathsftellen. 


— — 


Berlangt die Federation vf Labor 
vom Mayor. 


Ein Riefentampf. 


Die Internationale Bäder » Union und der 
Crader: Cruft.-Morgen foll die Schde hier 
und in neun anderen Städten beginnen. 
— Aus der Kohnbeweguna. 


„Da am 1. Juli die Amtätermine 
von vielen Mitgliedern der Erzieh- 
ungsbehörde ablaufen, da fich zur Zeit 
unter den einundzmanzig Mitglizdern 
befaater Behörde nur ein Vertreter ber 
organilirten Arbeiterfchaft befindet, da 
eine überwiegende Mehrzahl von ben 
Söalingen der öffentlichen Schulen 
Sohnarbeiter-Familien angehört und 
da jeder Dollar, melcher für die Be- 
fteuerung ber Koften des Schulmefens 
ausgegeben wird, entweder direkt oder 


indireft von den Arbeitern aufgebradit | 


werben muß; da enblih die Mohl- 
fahrt, das Glüf und die fünfrige 


Brauchbarkeit der Kinder dur) dieiirt | 


ihrer Erziehung bedingt werben, To 
fie 


„Beihloffen, daß nach dem Dafür= | 
halten der Chicago Federation of Las | 


bor e3 die Verantwortlichkeit der Ar- 
beiterfchaft für die Erziehung 
Kinder ihr ein thätiges Mmterefje an 
dem öffentlichen Schulmelen gebiete= 
rich zur Pflicht mat; daß man fi 
diefer Berantmwortlichfeit meber ent- 


ziehen, noch ich das Recht verweigern | 
laffen jollte, fie zu übernehmen; e3 fei | 


ferner 


„Beijloifen, Da die Chicago Te- 


deration of Zabor, in Vertretung bon | 


mehr als 300,000 oraanifirten Chica= 
goer Arbeitern, hiermit ihren Präfi- 
denten beauftragt, einen Dreier-Au3= 
fhuß zu ernennen, der zufammen mit 
dem Ausfhuß für legislative Maß- 
nahmen zehn Namen auswählen und 


der Feberation in deren nädhjter Sib- | 


ung unterbreiten foll; daß diefe Na 


men, wenn bon der Federation gutge- 


heiben, Seiner Ehren, dem Mahor, zu= 
geitellt werben follen mit dem Erſu— 
Sen, er möge zur Ausfüllung der in 
der Erziehungs-Behörbe eintretenden 
Vakanzen die Träger von mindeftend 
fünf derfelben ernennen.” 

Die vorftehende Erklärung, welche 
an fich deutlich genug ift, murbe ges 
ftern auf Antrag des Organilations- 
Ausfehuffes: John E. Harding, R. H. 
Crosby und Margaret Haley, von ber 
Federation of Labor angenommen. Zu 
Mitgliedern des Dreier-Ausſchuſſes, 
deſſen Ernennung in dem Beſhluſſe 
vorgeſehen iſt, beſtimmte Präſident 
Schardi die Delegaten Patrick Diffy, 
F. G. Hopp und J. W. Labine. 

Organiſator Fitzpatrick verlas in 
der Verſammlung eine längere Erklä— 
rung, worin er ſich beklagt, daß ihm 
von dem Vollziehungs-Ausſchuſſe der 
Körperſchaft nicht die nöthige Unter» 
ſtützung zutheil geworden ſei, und daß 
er ſich deshalb veranlaßt ſehe, ſein 
Amt niederzulegen. Präſident Schardt 


erwiderte im Namen des Vollziehungs⸗ 


Ausſchuſſes, daß dieſer an Fitzpatricks 
Thätigkeit nichts auszuſetzen oefunden 
hätte, und dah es zu einer Reibung 
zwifchen dem Ausfhuß und dem Or- 
gantfator allein deswegen gefommen 
fei, weil dieſer eigenmächtig Anwälte 
zur Vertheidigung ſtreilender Gasar⸗ 
beiter ängeftellt, die wegen Nichtbeadh- 
tung tichterlicher Cinhaltsbefehle be- 
Yangt wurden, und benfelben im Na- 
men der Federation Gebühren im Ge- 
fammtbetrage von $3000 zugejihert 
babe. Die Verfammlung forderte Fih- 
patrie zur Zurüdziehung feines Ent» 
laffungs3-Gefuches auf. Diefer ent» 
iprach dem Verlangen, fagte aber, daß 
er über furz oder lang feine Stellung 
doch aufgeben würde, dann aber une 
mwiberruflich. 

Delegat Kohn Schmidt von dem 
Verbande der Hotel- und Reftaurant- 
Ungeftellten erftattete über berenLohn- 
fampf und bie von dem Verbande zur 
Durdfegung feiner Forderungen ein= 
geſchlagene Taktik Bericht. Die er- 
Härten GStreif3 mwurben bon ber Ser- 
fammlung gutgeheißen, und ber Voll» 
ziehungs-Ausfhuß murbe angemiefen, 


Das Licht 
Herrſcht vor wo 1 


der Welt — und augen 
Tag zu, welches Klar und deutlich ihre Güte beweiit. 
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ihrer | 


— ed 


Verbandes der Gübfeite benadhrichtig- 
ı 
| 


ben Köchen, Kellnern u. f. w. in jeber 
Weiſe Vorſchub zu leiften. Gut gehei- 
Ben wurde auch der Bericht des Voll⸗ 
ziehungs-Ausfchuffes über die Beiles 
gung bes Wäſchereiſtreiks. 

Delegat Meintofh von der Union 
ber Grader-Bäder meldete, daß bie 
Snternationale Union der Bäder nuns 
mehr bereit fei, den Kampf mit ber 
„Rational Biscuit Eo.”, meldhe Bier 


| Iaufenbe von ihren Angeftellten am 6. 


Mai entlaffen und den Betrieb der 
„Kennedy Biscuit-VBäderei“ und ber 
Bremner Company eingejtellt bat, 
auf der ganzen Linie aufzuneh- 
men. Morgen, Dienftag, mürde in 
fämmtlichen Bädereien de3 Crader- 
| Zruft der Streit erklärt werden. In 
| Chicago werben durch ben Streik bie 
| Betriebe der Albrih unb ber Tdm. 
| Schmidt Bafing Co. betroffen werben. 
| Die anderen Städte, in benen ber 
| Kampf geführt werden müſſe, ſeien 
| Ranfas City, St. Yofeph (Mo.), Ele- 


| veland, Cincinnati, St. Louid, Den- merfichafts-Bemegung mit günftigen | 
Augen betrachtet, nunmehr aber bie 
| Ueberzeugung erlangt hätte, 


| ber, Indianapolis, Philadelphia und 
| Detroit. Die Gefammtzahl der Ar- 
| beiter und Arbeiterinnen, melde zur 
| Urbeitseinftellung aufgefordert wer- 
| den follen, beläuft fich auf annähernd 
ı 30,000. — Die Internationale Bäder: 
; Union hat geftern übrigen? auch ihre 
| Mitglieber aus den fünf größten Ele- 
ı belanber Brot-Bädereien zurüdgezogen 
und daburdh die Inhaber diefer Anla= 
gen zur Einjtellung des Betriebes ge- 
zwungen. Die betreffenden Bäderei- 
| befiter verfuchen nun, um ihre Run 
den bedienen zu können, fich Brot von 
ausmärts zu verfchaffen. Die Union 
| droht mit Streiks in allen Bädereien 
außerhalb Clevelands, welche dorthin 





‘ Elevelander Streik ift verurfacht wor- 
den durch die Weigerung der Unter- 


Brot zu liefern verfuchen follten. Ber, 


ten gejtern ben Betriebsleiter : Mc- 
Eulloh von der City Railway Eo., 
daß bie Union an Stelle des am 11. 
Yuni ablaufenden Arbeitövertrages bie 
Abjchliegung eines neuen verlange, 
beffen Beitimmungen, auch menn er 
fpäter vereinbart werben ſollte, ſchon 
am 12, Juni in Kraft treten müßten. 
Die Union behalte fich überdies bas 
Recht vor, nach dem 11. Juni nöthis 
genfall3 einen Streit zu erklären. 

Im „Refeltorium“ des Wafhington 
Bark ftellten geftern zwei Schhanftell- 
ner der „Lohlenfauren Bar” gerade zur 
gefchäftigiten Zeit die Arbeit ein, meil 
ihnen eine Zohnaufbefjerung vermwei- 
gert worden mar. 

Verſchiedene Geiftliche haben gejtern 
„das herrſchende Streiffieber” zum 
Gegenftande ihrerKanzelteden gemacht. 
Raitor Bartleit von der Erftenfkongre= 
gationaliften-Gemeinde führte unter 
Anderem aud, daß er biäher die Ge- 


daß bie 
Mitglieder der Gemwerffchaften nicht 
recht daran thäten, ihr Gelbitbejtim- 
mungs-Recht aufzugebn und ſich ſkla— 


viſch den Beſchlüſſen ihrer Union zu 
| unterwerfen. 


Heute ift in faämmtlichen Wafchanftal- 


genommen worden. Die Union ber 
Mäfcherei-Angeftellten hat inbeffen 
da8 Uebereinfommen, nach welchem e3 
den Unternehmern freigeftellt werben 
muß, aud Nicht-Gewerkſchaftler zu be- 
Ihäftigen, am Samftag erft nach lan 
gem Sträuben gutgeheißen. Vorfiter 


| Wilfon vom Vollziehungs-Ausihuß, 


der wiederholt heftig angegriffen wur= 


| de, weil er biefed Zugeltändnig ge— 


macht hat, fiel vor Aufregung inOhn- 


| nehmer, den neunftündigen Arbeitstag | macht, nachdem er in einer längeren 


einzuführen und zugleih die Löhne 
aufzubeffern. 
| Die hiefigen Vertreter der National 
Biscuit Co. find der Anficht, dah in 
'&t. Xofeph, Mo., Cincinnati und 
| tionalen Bäder-Union von den Ange: 
| ftellten der Firma entweder ganz un= 
beachtet gelaffen, oder nur von einigen 
wenigen verjelben befolgt 
würde. Der Betrieb der Kenneby’fchen 
und der Bremner’fchen Anlagen bier 
in Chicago fei eingeftellt worden, meil 
die Union unvernünftig in ihren Yor- 
| derungen gemefen fei. Sofern diellnion 
| ihre Forderungen auf ein billiges Maß 
i herabjchrauben jollte, würde die Ge- 
ihäftsführung der National Bizcuit 
' &o. fi) gern dazu verftehen, mit ihr 
| zu unterhandeln. 

Die Lohnftreitigfeiten zmifchen dem 
| Berbande derStallangeftellten und den 
| Inhabern der großen Labengefchäfte 
| an der State Str. find fchiedsgericht- 
! Ti) beigelegt worden, 
| fomweit die Firma Nothfhild & To. in 

Frage fommt, welche den Standpunft 
| einnimmt, daß die von ihr im vorigen 
| Sahre mit der Union getroffene Ber» 

einbarung noch nicht abgelaufen ift. 

Durch das neue Uebereinfommen wird 

der Lohn der Stallangeftellten auf $12 

bi8 $14 die Woche feitgefegt. Bei der 
| Anstellung neuer Leute Toll „Ritglies 
| dern ber Union der Vorzug gegeben 
‘ werben. 

Die Vereinigung der Handlungsges 
| bilfen von Fleifch- und Materialmaa- 
| ren-Gefchäften fündigt an, daß fie am 
| 6. Auguft einen Ausflug nad Ellicott- 

Parf veranftalten merbe. 
warnt fie vor Gaunern, bie verfuchen 
mögen, Eintrittöfarten für biefe Ver- 
anftaltung zu verfaufen. Den Ges 
| Ihäftsleuten werben Tpäterhin ſolche 
KEintrittskarten durch die Poſt zuge— 
| ſchickt werden. 
| Zmifchen der Parmelee Company 
| und ber Union ber Kutfchen- und Wa- 
| genbauer ift jeßt ebenfall® eine Ver: 
| einbarung zujtande gefommen. Die 
| Barmelee Co. hat in die Abkürzung 
| der wöchentlichen Wrbeitäzeit auf 53 
| Stunden gemilligt und mwirb bie von 
| ber Union feftgefegten Löhne zahlen. 
| Die ftreitenden Hausmeifter der bon 
Merigold & Co. verwalteten ins- 


häufer mollen von den Berbänben 


der Fuhrleute verlangen, daß bieje 

ı den betreffenden Gebäuden jegliche Zus 
fuhr abfchneiben. 

Die Frachtverlader haben jet auch 


| von der Santa fe und der Wabafh- 
| Bahn die von anderen Bahnen Thon | 


| vorher bemwilligten Zohnaufbefferungen 
erlangt. 
Die Beamten des GStraßenbahner: 


| Anſprache 


verſchiedenen Städten (Philadelphia, 


ausgenommen | 


Zugleich | 


daß fi) auf anderer Grundlage eine 
Verftändigung nicht hatte erzielen laſ— 
fen, und daß e3 unmöglich gewejen fein 
würde, die Mafje der Wäfcherei-Ar- 


| ! beiterinnen, bie man finanziell nicht | 
| Denver) der Streikbefehl der nterna= | 


ausreichend zu unterftühen vermochte, 


ı länger aus den Betrieben fernzuhalten. 
| - Für Heute, Montag, Abend find Ge- 
werkſchafts -Verſammlungen 
werden raumt, wie folgt: 


anbe⸗ 


SHolzarbeiter, Nr. 7 — 122 W. Late Str. 
Gasleitungs-Einrihter und Verlöther—83 Frants 

| lin Str. ; 

' Kıarbiere, Nr. 44 — Maurerhalle. 

| Armaturen: Midler — 16 Wafhington Str. 

Merftarbeiter — 55 N. Elarf Str. 

t  PFuhrleute von Thee und NKafkeegeihäften — 83 

Madijon Str. 
| Heizer ftationärer Dampfkeifel — 132 Fiftb Une. 


| ‚Dampfleitungs:Cinrichter, „Suniors“ — 198 Mas | 


don Str. 
’ 
— — 
* 


Wieder in Nöthen. 


James G. Darden in Texas verhaftet. 
Der bis vor Kurzem hier wohnhafte 
— G. Darden, der im letzten 
Herbſte von den Demokraten im 9. 
Kongreßdiſtrikt als Kandidat aufge— 
ſtellt wurde und als ein angeſehener 
Geſchäftsmann galt, iſt in Dallas, 
Texas, unter der Anklage verhaftet 
worden, ein junges Mädchen um die 


| Summe von $9 befehmwindelt zu haben. 
ı Unaeblih mar ihm da& Geld audae- 
' Händigt morden,nachdem er fich erboten | 


| hatte, der Betreffenden dafür zu ermä- 


| Bigtem Preife eine Eijenbahnfahrzarte 
| zu beichaffen. Befanntlich wurde Dar- 
| den in ber .Herbftwahl von den Repu- 
blifanern als ein Mann entlarb‘, der 
| por adht Jahren in Portland, Oregon, 
| unter der Anflage der Unterfehlagung 
| und der Fallchunag verhaftet morden 
| mar. Nach diefer Enthüllung mußte 
er feine Kandidatur natürlich aufge- 
ben, und bald darauf verfhruand cr 
aus Chicago. 
| * Sn Elliott’3 Park hielt geitern der 
ı Verband der Briefträger fein 7. Jah— 
| reäpifnif ab, an welchem fich wohl an 
| 10,000 ®Berjonen betheiligten. Da die 
: Vorkehrungen für das Feit in großem 
Mapftab und auf das Umfichtigfte ge- 
troffen morben waren, fo unterhielt 


} 
l 


fih jeder Befucher auf das Befte, und | 
die Veranftalter ihrerfeit3 dürfen auch | 
mit dem Erfolg vollauf zufrieden fein. | 

* Dekan Holgate ftellt zur Zeiteine ; 
Lifte folder Studentinnen ber North: | 


beim Abfchluß des Semefter3 der Rath 
ertheilt werden wird, im Herbit nicht 


mehr an jene Lehranftalt zurüdzufeh: | 


ren. Die Zahl der fo gemaßregelten 


Studentinnen fol etwa 40 betragen, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| meitern Univerfität zufammen, denen 
| 
| 


al3 Gründe für ihre „Wimmelung“ 

wird theils Faulbeit, theild Schulden 

machen oder Verjtöße gegen die für die 

| Dormitorien geltenden Vorſchriften 
angeführt. 


ten ber Gtabt der Betrieb wieder auf: | 


auseinandergefegt hatte, | 


* 


Abendpoſt⸗ Chieago, Rontag, den 8. Juni 1903. 


Der Hipfel der Frechheit. 


Im Paris Kaufe wurden 25 Per- 
jonen von Ränbern überfallen. 


Zwei Berfonen niedergefnaltt. 


Die Räuber entfanfen. — Wurde zum Mör- 
der.—Die anaeblidhen Mörder des Dr. 
$orbes verhaftet. — Gefangener entwilcht. 
— Mißhandelt.—Geriebene Gauner. 


Sm „Paris Cafe”, Nr. 479 Wabajh 
AUve., befanden fich geftern früh eima 
ı 25 Perfonen, als zwei Schnapphähne 
“auf der Bilpfläche erfchienen, ihre 
f Schießeifen zogen und den Gäften be> 
: fahlen, ihr Geld und ihre Werthfachen 
' herauszurüden. Die 


' gend welche Beute gemacht zu haben, | 
; aber erft, nachdem fie Al Zoney, den | 
| Befiter des Lofal?, und einen Gaft | 
chüſſe 


muß: | 


‚ Namens Kohn Smith durd 
| permundet hatten. Die Räub 
' ten fich bislang ihrer Verhaftung zu 
ı entziehen. 

Sobald die Räuber an den Schanf- 
| tifch getreten waren, fragte der Schant- 
| wärter Franf Leatherman nad ihrem 
| Begehr. Die Beiden ogen ihre Schieß- 

eifen, und dex größere von ihnen rief 
ı mit lauter Sftmme, fi) an die Gäjte 
| mwendend: „Bildet eine Reihe, legt, mad 
ı hr befißt, auf den Schanttifh und 
| ftredt dann Eure Arme fo boh als 
| möglich!” 
| Leatherman that, wie ihm geheiken, 
| Ichte aber und fcherzte, ald ob er die 
‚ ganze Gefchichte für einen Spaß hielt. 

Snzwilchen trat Smith, der fi im 
| Hintergrunde gehalten hatte, auch vor. 
| Reatherman deutete auf ihn und fagte 
: zu den Räubern: „Da fommt Xhr 
| Freund!” 

Der Räuber, der den Revolver auf 
ihn gerichtet hatte, blickte fi um. Sn 
dieſem Augenblick pacdte Leatherman 
‚ die Hand, welche den Revolver hielt. 
| Die Waffe entlud fih und eine Kugel 
ı Jeufte dem Schanfkellner unter dem 
| * durch und traf Smith in die rechte 

eite. 


Leatherman und der Räuber hatten 
Im Kampfe entfiel dem 


| fih gepadt. 


Räuber die Waffe. Ionen ftürate fich 


| auf den Banditen, wurde aber durd) ; 
Urm fampf: | 
Die Räuber gaben 
zwei 


einen Schuß in den 
unfähig gemacht. 
Ferſengeld, nachdem ſie no 
Schüſſe auf die Gäſte abgegeben hat— 


ſten, die aber glücklicherweiſe ihr Ziel 
verfehlten. Sie entkamen unbehelligt. 
| Die Polizei wurde benachrichtigt. To | 
| ney und Smith, Nr. 3428 Elli3 Xpe. ı 
| mohnhaft, fanden Aufnahme im Ga: | 
| 


mariter = Hofpital. Smiths Zuftand 


wird als beforgniferregend bezeichnet. | 
ı Den mit der Aufarbeitung des Falles | 


| betrauten Deteftives gelang e3 bisher | 
nicht, eine Spur von den Räubern zu | 


| finden. 
Herman Hallier, 


' Bahn, wurde geftern von drei Räubern 


‚ überfallen, die.ihre Gefichtszüge durch | 


| porgebunbene Tücher untenntlich ge- 


| macht hatten. Die Wegelagerer erleich- | 
‚ terten ihn um feine Baarfchaft und | 


| Uhr und fperrien ihn dann in einen 
| Güterwagen ein. 


ftattete. Man muthmaßt, daß diefel- 
| ben Räuber, die ihn geplündert hatten, 


| auch den Raubüberfall auf den an Leas= | 


| pitt Straße ftationirten Weichenfteller 

‚ &. 3. Shover verübten. Shover flüch- 

; tete. 

ı blaue Bohnen nad), 

nicht. 

i An Mabdifon und Sangamon Str. 
wurde gejtern Abend %. K. Daily, Nr. 


trafen ihn aber 


105 Aberdeen Str., von zwei Wegela- | 


gerern überfallen und um eine goldene 

Uhr im Werthe von $40, fomie um $15 
ı baares Geld beraubt, Die Polizei 
' fahndet auf die Miffethäter. 

Während eines Tanzvergnügens im 
Gebäude Nr. 748 Allport Ave. gerie— 
then fih Samftag Nacht der Zöjährige 

i Charles Strum, Nr. 728 W. 18. Str., 


und der 18jährige John Pinta, Nr. | 


: 730 Allport Ape., aus Eiferfucht in bie 
Haare.  Pinta warf feinem Gegner ei- 
nen Ziegeljtein an den Kopf. Strum 
erlag geitern den erlittenen Verlegun- 


| ein Weichenfteller : 
: ber Chicago, Milmautee & St. Paul: 


€3 gelang ihm fpä= | 
ter, da3 Schloß des Wagens zu fpren- | 
| gen, worauf er der Polizei Bericht er= | 


Die Räuber fandten ihm zimei ! 


— 


verhaftet. Gr behauptet, baf 


Strum | zu Frau King fagte: „Ab there, 


— 


ihm einen Mefferftich verfegt hätte und | Kirig hörte die Aeußerung, ftürzte ſich 
daß er in Nothwehr. handelte, als er | auf Edwarb Hartmann, einen im Ems | ge hiervon war der Tod von 63 Arbeis 
ihm ben Siegelftein an den Kopf warf. |; pire Reftaurant beichäftigten Kellner, | tern. 

James Spellacy, Nr. 116 MecHenry | der mit Charles Klint, einem Koch, bes 
Str., war in einer Tanzhalle mit eis | Weges fam, und prügelte ihn. ALS | Gouverneur Bogdanomitfch, daß er 


nem gemwiffen Peter Gom aus Eifer: 
fucht in Streit gerathen. Geftern wur: 


Klint ihn zur Rebe ftellte, befam aud 
er angeblich Hiebe. Ein Polizift ver- 


eat”. | 


daß feine Ermahnungen niht3 Halfen, 
wandte er Waffengewalt an. Die Fols 
Diefem Umftande verdantte e& ber 


nunmehr, im Stadtpark von Ufa jpa= 
zierend, al3 ein Opfer ver Propaganda 


de er vor feiner Wohnung -von Gom | haftete die ganze Gejellfchaft, die aber | der That fiel. Dak weder der Gouper- 


niedergefnallt. Er liegt zur Zeit in 
fritifhem Zuftande im St. Elifabeth- 
| Hofpital darnieder. Gom: wurde ver- 
haftet. 


— 


in der Hauptwache wieder freigelaſſen 
wurde, da beide Parteien ſich weigerten, 
gerichtlich gegen einander vorzugehen. 

Der MTjährige W. Haderman ber- 


Unter der Anklage, am Abend de3 | giftete fich geitern in feinem Zimmer 


neur noch die Polizei auf ein berarti- 
ges Attentat vorbereitet waren, geht 
Thon daraus hervor, daß der Gouber- 
neur ohne jeden polizeilihen Schuß 
in einer Seitenallee des mit Menfchen 


29. Mai in einer Apothete auf ber | im Gebäude Nr. 85 Walton Place. Der |, angefüllten Parkes ruhig fpazieren 
Meitfeite Dr. X. B. Forbes in räuberi- ; VBeweggrund fonnte nicht ermittelt 
fcher Abficht überfallen und ermordet | werben. 


| zu haben, wurden geftern Abend in ei- | te, 
nem überfüllten Waggon eines Extras | geitern der 74jährige Jacob Chriftian- ä 
' zuges der Illinois Zentral-Bahn Wmn. | fon, Ar. 316 Grand Abe, ins en= | fiegeltes Padet, während die anderen 


| ven Deteftives Barry, Bonner und Lee 


Sabre alt. Dong Tong, aliad „Ihe 


feines Be 


ı Martini, der im Gebäude Nr. 342 M. 
| Huron Str. wohnt, foll lange Zeit 
| Mitglied der berüchtigten Trilby-Bande 
| gemefen fein. 

Leutnant Harding und Sergeant 


| Dong Tong und Harry Martini von ſeits. 


’ 
! 
! 


Mittels Leuchtgafes beförberte fich 


Man muthmaßt, dah=er aus | 
Verzmeiflung über eine langmierige | 


ı nad) erbittertem Kampfe verhaftet und ; Krankheit Selbftmord beging. 


Raubgejellen | in der Bezirfswache an Desplaines St. 1; | 
wurden zur Flucht genöthigt 1 ir, ‚ eingefperrt. Die Verhafteten find je 19 ; Une., erfuchte geftern bie PVolizei, nach) | achtet und mollte dem zufammenbre- 


Frau Kohn Walz, Nr. 541 Ogbden | 


ging, fo daß mehrere Perfonen unbe 
obadhtet und unerfannt auf ihn zutre- 
ten konnten. Eine biefer Perfonen 
überreichte dem Gouverneur ein ber= 


gleichzeitig jchoffen. Nur ein Wächter 
der dicht am Stabtparf liegenden Kir- 
he hatte den fich im Laufe weniger 
Gefunden abfpielenden Vorgang beob- 


: dem Verbleib ihres Gatten zu forfchen. | enden Gouverneur zuHilfe eilen, aber 


| 


Aus Bereinstreifen. 


— — 


Der Gambrinus Unter—⸗ 
ützungsverein wurde am 18. 


ſt 


O'Malley gelangten Samſtag Nacht Dezember 1879 gegründet und am 28. 


nach eingehender Unterſuchung zu der April 1880 unter 


Ueberzeugung, daß Dong Tong und 
Martini den Dr. Forbes ermordeten 
und zahlreiche andere Raubüberfälle 
ſowie Einbrüche verübt hätten. 
ſtern früh erfuhren ſie, daß ſich die Bei— 


| 


t 
f 


Ge: 


den an dem Auäfluge der Briefträger ; 
nah Elliott8 Park betheiligt hatten. | 
: Detektive wurden geftern Abend nad) : 
; ber 12, Str.-Station der Jlinoi3 Zen= | 
; tral = Bahn aefandt, um die zurüdteh: | 


ı renden Ertrazüge zu durchfuchen. 


Die 


; erwähnten Beamten bemerkten im er= | 


ften Zuge die Verdächtiaen. Diefe aber 
botten Auch fie erfannt und griffen nad 


| 


ihren Repolvern. Die Detektives ftürg- ' 


ten fih auf fie. Den angebliden Mör- 


dern famen andere Paffagiere zu Hilfe ' 


und ein erbitterter Kampf mar bie 


den Illinoiſer 
Staatsgeſetzen inkorporirt. Somit 
wird der Verein 1904 ſein 2. Jubi⸗ 
läum feiern. In der letzten General⸗ 
verſammlung fand die Neuwahl der 
Beamten mit folgendem Ergebniß ſtatt: 
Präſident, Fritz Pannier; Vizepräſi— 
dent, Alois Reis; prot. Sekretär, 
Adam Huebner; Fin.Sekretär, Henry 
Lotz; Schatzmeiſter, Richard Nies; 
Mitglieder des Verwaltungsrathes: 
Auguſt Vegelahn, FrißJung und John 
Dahm. Die Einnahmen desVereins im 
letzten Jahre waren $1503.85. Die 
Ausgaben waren: Krankengeld $913, 
Begräbnißkoſten 8247, Geſchenke, Be— 
amtengehälter, Druckarbeiten und Ver— 
waltungskoſten, 3130.25, im Ganzen 
81290.25. Geſammtvermögen 83862. 


Folge. Die Beamten aber ließen nicht | 69, davon find $3500.00 zinsbringend 
; Ioder und machten fchließlich mit Hilfe | angelegt. 


der Detektives Kirby, Kilcrane und 
QDuinlan die Verdächtigen bdinafeft. 


eingefäfigt. Mehrere Paffagiere mwur= 
den gleichfall3 verhaftet, aber fpäter in 
Freiheit geſetzt. 

Die angeblichen Mörder weigerten 
ſich, irgendwelche Angaben zur Sache 
zu machen. 

Poliziſt George Raycroft von der 
Bezirkswache an Rawſon Straße wur— 
de geſtern Nachmittag von jungen Leu— 
ten, die Schlagball ſpielten, ſchwer 
mißhandelt. 


N. Lincoln Str. hatte ſich bei ihm be— 
ſchwert, daß junge Leute, die hinter 
ihrer Wohnung Schlagball fpielten, 
| ihr - mehrere fFenfterfcheiben zertrüm- 
; mert hätten. Rahcroft erfuchte dieBall- 
jpieler, 


| dann über ihn ber und bieben mit ben 


; meraden dem Bedrängten zu Hilfe fa= 


‚ übrigen Miffethäter entfamen. 

Ein gewiffer Andreas Kelly bemwert- 
ftelligte geitern au8 einer Selle ber 
Townhall-Bezirkswache feine Flucht, 
‚ indem er eine Stahlplate von den Die- 

len Io3löfte, ein Qoch 


| geichoß gleiten ließ und durch ein Fen- 
| fter auf die Straße Eletterte. 
Kelly, ein Farbiger, wurde am fFrei- 


In feinem Befite 


zeuge gefunden. Er wurde einer gründ- 
lichen Zeibespifitation unterzogen und 
der Polizei ift e8 daher ein Räthfel, wie 


Knüppeln auf ihn ein, bi8 mehrere Ka= | 


in die Dielen | 
machte, ji) durch diefes in das Erb= i” 


| 
| 


| 


l 


Hrau Margaretha Yohnfon, Nr. 870 | de 


— — — — 
* Achtung! Das neue Bier „All 


Die Burſchen wurden entwaffnet und malt“ i vom beſten Malz und böhmi⸗ 


ſchen Hopfen hergeſtellt, und zu be— 
ziehen in Faß und Flaſchen von der 
Northweſtern Brewern. Xelepbon: 
North 626. Vru · gno.tã 


Pas Attentat auf Bogdanowitſch. 


Ueber die jüngſt zu Ufa in Rußland 
erfolgte Ermordung des Gouverneurs 
Bogdanowitſch ſchreibt ein Petersbur— 
ger Korreſpondent: 

Genau wie im verfloſſenen Jahre bei 
n befannten Attentaten auf General 


| vd. Wahl, den damaligen Gouverneur 


von Wilna und jehiaen Chef der Gen 
darmerie, „ und auf den ECharfower 


| Gouverneur Fürften Obolensti hat die 


fich einen anderen Spielplat | 
zu fuchen. Mehrere der Burfchen fielen | 


Aktion fich in diefem Falle gegen ben 
Bebietächef gemanbt, ber fich bei den 
im März in Slatonft audgebrochenen 


| Arbeiterunruben gezivungen fab, Waf- 


men. Alerander Carlinton, Nr. SION. | 
Wincheſter Ave. wurde verhaftet. Die | 


| Bogdanomitfch jett 


fengewalt zur Unterbrüdung derfelben 
anzumenden, wobei 63 Arbeiter er 
Thoffen wurden. Den Tod diefer 63 
hat Gouverneur Nitolai Modeftomitfch 
mit dem Leben 
büßen müffen. 

Schon feit dem Februar machte fich 
auf mehreren ftaatlichen Fabrifen des 


; Ural3 eine revolutionäre Propaganda 


| 


| Haftpflicht auh die Haftpflicht 


bemerkbar, die den Arbeitern erklärte, 
daß mit dem Erjcheinen de3 zarifchen 
Manifeftes über die Aufhebung ver 
ber 


käg-aerheftet, aller mnebihh vertan | Tabrifarbeiter aufgehoben fei, mit ber 


; einen Einbruch in der Nähe von Cor: | 
ı nelia und Robeyg Straße zu berüben. | 


wurden mehrere | 
Schlüffel, Draht und Einbredhermert: | 


er fih die Werkzeuge verfchaffte, mit , 


tel3 deren er feine Flucht bemerfftelligt. 
Man muthmaßt, daß die Werkzeuge 


fie für jeden verlorenen Gegenjtanb 
einitehen‘ und denfelben erfegen muß- 
ten. Da im Manifeft aber nur die 
Steuerhaftpflicht der Bauern gemeint 
war, jo fonnte die Fabrifäleitung dem 
Anfinnen der Arbeiter unmöglich YFol- 
ge leilten. Gouverneur Bogdanomitfch 
trat damals, am 24. März, unter die 
Arbeiter und erflärte ihnen ben fal- 


' fehen Sinn diefer Auslegung, auf wel: 


‚ hen die Arbeiter 


ihm von einem Spießgefellen zugeftedt | 


‚ murben. 

Newton E. King, 
Schankwirth von Cuba, Ill. und Mark 
N. Woodruff gingen geſtern mit ihren 
Frauen ſpazieren. Sie hatten kaum 


das Saratoga-Hotel, in dem ſie logi- Militär und die 
gen im Countyhoſpitale. Pinta wurde 


der 


ein früherer 


| 


mmer Gigarren geraucht werde 
ſcheinlich nimmt der Verkauf von Tag zu 


Beſteht auf 


durch verſchiedene 
Proklamationen gebracht worden wa= 
ren; allein ſchon an den beiden nächſt— 
folgenden Tagen drangen die Arbeiter 
vor die Montanverwaltung, forderten 
die Herausgabe der verhafteten Rä— 
delsführer und feuerten gegen das 
amtlichen Perſonen 


ren, verlaſſen, als ein Straßengänger Schüſſe ab. Als der Gouverneur ſah, 


Chink“, iſt der Adoptivſohn eines rei- Letzterer war Kellner. Vor einer Wo⸗ die Schüſſe jagten dem braben Mann 
chen Chineſen, der den größten Theil che verließ ex feine Wohnung mit $50 | eine derartige Furcht ein, daß er es 
ögens geopfert hat, um den | in der Tafche. Seitvem blieb er ver- | borzog, die Verbrecher entfliehen zu 
ungerathenen Schlingel vor den Fol: | fchollen. Seine Frau befürchtet, daß | laffen. So konnte er nur ganz berivor= 
; gen feiner Miffethaten zu fchüßen. | er das Opfer eines Verbrechens wurde, | rene Ausfunft barüber geben, daß zmei 


oder drei Mann auf den Gouverneur 
gefchoflen hätten und beit feinem Er- 
fcheinen gefloden mären. Dab ben 
Gouverneur neun Kugeln getroffen 
haben, zeigt, mit meldher Ruhe bie 
Verbrecher vorgehen fonnten, weil fie 
fich ficher fühlten. Bisher fehlt troß 
vieler vorgenommenen Verhaftungen 
jede Spur von ben Ihätern, bod 
bürften wohl fchon die nächften Tage 
ihre Entdedung herbeiführen, falls fie 
nicht ganz außerordentliche Vorfichts- 
maßregeln getroffen haben. 

Der Regierung zeigt biefes Atten- 
tat, daß die Propaganda nicht ruht, 
und daß bie an ihrer Spite jtehenben 
Leute, die von ber Regierung dur 
ganz Rußland gefucht merben, ihre 
Pläne nicht aufgegeben haben. Die 
Ermordung bed Gouperneurd Bogdas 
nomwitfch,, der Jurift war und als fol» 
cher die Wizegouverneurspoften im 
Riga und Romfha befleivet hat, mos 
rauf er Gouverneur von Tobol3f mwur« 
de, bi8 ihn eine neue Ernennung bor 
fieben Yahren nach Ufa berief, tit, fo= 
meit fich heute beurtheilen Täßt, als ein 
politiſcher Racheakt zu bezeichnen, 
denn Leute, die Bogbanomitfh ken—⸗ 
nen, bezeichnen ihn al® durchaus Hus 
manen Menjchen, dem jebe überflüffige 
Strenge vollftändig fernlag.. Das 
Schidfal traf ihn alfo unverbient. 


>> 


It e8 eine Brandiwunde? Gebraudt Dr. Thomas* 
Gelectrice Cil. Eine Schnittwunde? Gebraudt Dr, 
Thomas’ Eclectric Dil. Bei Eurem Upotheler. 

momife 


Armeniſche Blutrache. 


Unweit von Aschabad in Trans—⸗ 
kaspien wurde dieſer Tage ein Arme— 
nier von mehreren Stammesgenoſſen 
ermordet. Der Ermordete, Hadſhi 
Ibraim, war türkiſcher Unterthan und 
lebte feit zwei Wochen in Aschabad. 
Er behauptete, ein naher Verwandter 
eines der in Buchara beitatteten Hei- 
ligen zu fein, und führte das Leben‘ 
eines Sonderlings. Ep kleidete ſich 
wie ein kaukaſiſcher Derwiſch und leb— 
te anfangs in Armuth, dann aber 
konnte er plötzlich verſchwenderiſch 
auftreten. Er ſprach übrigens arme— 
niſch, arabiſch, türkiſch, tatariſch, auch 
griechiſch, franzöſiſch und ruſſiſch und 
erzählte, daß er von Beruf Arzt ſei 
und in Konſtantinopel ein hehes Amt 
bekleidet hätte, doch viele Feinde un— 
ter den Perſern habe. Die nach ſeiner 
Ermordung angeſtellte Unterſuchung 
ergab, daß Hadiſhi Ibraim ein zum 
Islam übergetretener Armenier iſt, 
der ſeinen Stammesgenoſſen in Tür— 
kiſch-Armenien viel Schaden zuge— 
fügt hat. Vor einigen Jahren hatte 
diefer Renegat den Bruder eined ge= 
miffen Dihalalom getöbtet und feine 
Schweſter ſchwer gekränkt. Aus Ra— 
che dafür hat Dfihalalom ihn nun er» 
mordet. Der Wächter ber armeni- 
chen Kirche in Aschabab, ber Armes 
nier Sfaradfhjang, leiftete ihm hierbei 
Hilfe. Die Mörder müffen außer fi 
vor Wuth gemwejen fein, als fie ihr 
Dpfer überfielen: Dihalalom hieb 
Kbraim, bevor er ihn tübtete, ein Ohr 
ab und verfchlang ed. Dann fchlug 
er braim dem Kopf und bie Wrme 
ab. Die Mörder find verhaftet. 


— t — 


— Erkaufte Freundſchaft heiſcht 
fortwährend Zuſchüſſe. 
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REMO 


 — di gangbarite 


die Cremo — der Nidel ift Euer Eigentfum. Der Händler wird 
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BDeronagunas⸗Wegweiſer. 


Little Princeh.* 

— „The Tenderfont,* 

rt. — Geſchloſſen. 

.— , When Johnny comes marching 
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pera Houſfe. — Geiſchloſſen. 
m⸗Garten. — Konzert jeden Abend 
tag Nachmittag. 

i. — Kongert jeden Ubend und Gonntog 


en 

olumbian Mufeu m.— Samfags 
onntags tft der Eintritt koftenfrei. 

90 Urt Anfitute— Freie Befuhs 
ittimod, Eamftag und Gonntag. 


— — 
Parlamentarifde Gebräude. 


Aus London wird uns gefchrieben: 
Einem alten parlamentarifchen Ge- 
brauch zufolge, für den allerdings feine 
gebrudte oder auch gefchriebene Verfü- 
gung angeführt werben fann, ift e3 
den Mitgliedern des Unterhaufes nicht 
erlaubt, ihre Reden pon einer Hand» 
fohrift abzulefen. Doc) drüdt ber je- 
mweilige Sprecher ein Auge zu, wenn 
junge Abgeordnete nervös werben und 
ihre Anfprachen, befonders ihre Jung- 
fernrebe ablejen. €3 ift dem Ermeffen 
des Sprechers überlaffen, das Ablefen 
pon Reben zu erlauben oder zu verbie- 
ten; nur felten verbietet er da8 Ablejen 
einer Rede von einer Hanbichrift. Doch 
ift e8 Ießte Woche vorgefommen, als im 
Unterhaus der Gejegporiählag zur 
Shaffung einer einheitlichen Vermal- 
tungsbehörbe für die Londoner Dod3 
zur zweiten Zejung borlag, daf Spre⸗ 
cher Gully einen der Redner, einen ge⸗ 
wiſſen Morgan, zurechtwies, weil er 
ſeine Anſprache dem Hauſe vorlas. 
Morgan entſchuldigte ſich damit, daß 
der Gegenſtand ſehr verwickelt ſei und 
er ohne Zuziehung von Aufzeichnungen 
die Unmafje von Ziffern und Zahlen 
dem Hauſe nicht genau vorführen 
könne. 

Eine gewiſſe Willkür läßt ſich da 
nicht vermeiden; denn der Sprecher hat 
ſogar das Recht, das Ableſen von No⸗ 
tigen zu verbieten. ALS jüngit bie iri- 
{che Agrar-Bil im Unterhaus behan- 
belt wurde, la3 ber befannte PBarla- 
mentarier T. W. Ruffel, der Führer 
der proteftantifchen Farmer Irlands, 
ebes Wort feiner Rede ab, ohne daß 

er Sprecher fich einmifchte. Die Rebe 
zerfiel in drei Theile; jeder Theil war 
auf einem Bogen Papier gefchrieben, 
und ein neben Ruffell figender Abge- 
orbneter überreichte diefem einen Bo— 
gen nad) dem anbern zum Ablejen. 
Auh der Schatfanzler Ritchie hat 
jüngft feine Budget-Rede, feine erſte 
Leiſtung in dieſem Fach, Wort für 
Wort abgeleſen. 

Ohne Zweifel kommt das Ableſen 
der Reden im Unterhaus in den letzten 
Jahren häufiger vor als früher; es 
fommt hauptfächlich auf Rechnung bes 
Niedergang der parlamentarifchen 
Berebfamteit, die vor zwanzig bis brei- 
Big Jahren ihren Höhepunkt erreicht 
hatte. Das Unterhaus hat feinen 
Disraeli, feinen Bright und feinen 
Glabftone mehr. Damals leitete 
Sprecher Brand die Erörterungen im 
Unterhaus und jah genau darauf, daß 
aud) jüngere Politiker nicht gegen den 
parlamentarifchen Gebraud; verftießen. 
E3 war in den achtziger Jahren des 
porigen Kahrhunderts, ala Lord Eol- 
lin Campbell, ein jüngerer Btliber bes 
jeigen Herzog3 von Argyll, im Unter: 
haus erichien, um eine jorgfältig aus- 
gedachte Rede zu halten, die er hand» 
{chriftlich in der NRodtafche trug. Als 
der edle Kord ein Bündel nach dem an 
deren aus der Tafche zog und feine 
Rede abzulefen anfing, legte fih Spre- 
her Brand in’s Mittel, und Lord E. 
Campbell brad) mit einem Schwall von 
Entihuldigungen mitten in der Rebe 
ab. 
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eder mag von judenden Hämorrhoiden beim: 
dus werden. Reid und arm, alt und jung — 
* lich die Schmerzen, die ſie leiden. Nur eine 
figere Heilung. Doan’s Ointment. Abſolut ſichet, 
verſagt nie. momift 
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Königin und Gaitwirth. 


— 


Ueber ein heiteres Abenteuer der 
Königin-MWittme von Holland lejen mir 
in einem belgifchen Blatte: Während 
de3 Aufenthaltes, den fie jüngjt in 
Brüffel nahm, begab fich die Königin- 
MWittme Emma auch nad) Villers, um 
die Ruinen der alten Abtei zu beſu— 
hen. Diefer Ausflug mar rei an 
überaus luftigen Zwifchenfällen, bie 
weiter erzählt zu werden verdienen, zur 
mal da jie abjolut mahr find. Die 
Königin war von ihrer Hofdame Frl. 
Ban den Pol und vom Baron Van 
ben Berg begleitet. Nach der Belichti- 
gung der Abtei begab fich die Königin 
mit ihrem Gefolge in ein Gafthaus, 
deflen Befiber Herr X... alö drolliger 
Kauz mweit und breit befannt ift. Nad}- 
bem die Herrfchaften gegeljen hatten, 
trat der Gaftwirth zu ihnen heran und 
frägte, ob fie zufrieden wären. Als die 
Königin bejahte, freuzte Herr X... die 
Arme und fagte nahdentlih: „Wie ift 
mir denn, Frauchen, — haben mir 
beide und nicht jchon irgendivo ge- 
fehen?“ — „Schon möglich“, erwiberte 
die Königin lachend, „ih mar jchon 
einmal bier, und ed gefällt mir bier 
fehr gut.“ Baron Ban den Berg fragte 
dann, ob e3 nicht möglich wäre, zu ei- 
ner yahrt durch Die UImgegend einen 
Wagen zu haben. „Ich Habe wohl 
Pferd und Wagen“, antwortete ber 
Gaftwirth, „aber dentt Euch, ich habe 
feinen Kutfcher. Wenn hr aber felbit 
fahren wollt, will ih Euch gern mein 
Gejpann anvertrauen, denn Ihr ſcheint 
mir ehrliche Leute zu ſein.“ Baron 
Van den Berg lehnte höflich ab, da er 
nicht verantwortlich ſein wolle, wenn 
den Pferden etwas paſſiren ſollte. Da 

rief der Wirth in einem Anfall von 
Edelmuth und Gefälligkeit: „Na, was 
jagt Jhr, wenn ich Euch felbft fahre?“ 

Diefes Anerbieten murbe dantend 
angenommen, und bald war der Wa- 

angejpannt.. „So, Liebohen, jegen 

fi nur zu mir“, fagte Herr &... 

Königin. Die Königin that, wie 

befohlen, während der Baron und 

ame auf dem Rüdfit Plat nab- 

men. —3 —* fort! Bohr * 
e die Königin wohl no 

ur t haben, benn Herr &.... 

‚ber Ahnung hatte, mer. feine 

’ mar, erzählte ihr bie be- 

MWipe madte Späß- 


— —— — — — — 


chen, daß die Reiſegeſellſchaft oft laut 
auflachen mußte. Als man in's Gaſt⸗ 
haus zurückkehrte, wurde Herr X... 
noch intimer, und Baron Van den 
Berg verlangte raſch die Rechnung, 
weil die Sache anfing, gefährlich zu 
werden. Die Königin nahm aber trotz⸗ 
dem an, als der joviale Gaſtwirth ſich 
erbot, die Herrſchaften, die weit mehr 
bezahlt hatten, als er verlangte, aus 
Dankbarkeit noch nach der Station 
Ottignies zu bringen. Auf dem Bahn— 
hof nahm man fröhlichen Abſchied, und 
Herr X... fuhr nach Hauſe. Als er 
am nächſten Tage erfuhr, daß die Da— 
me, mit der er ſo fidel geſcherzt hatte, 
die Königin-Mutter der Niederlande 
geweſen ſei, ſagte er gemüthlich: „Für 
ſo „etwas Aehnliches“ habe ich ſie bald 
gehalten! Wer ſollte ſonſt auch mehr 
bezahlen, als man von ihm fordert?“ 


Nicolaus J. und der Lampenputzer 


Man ſchreibt aus Petersburg: Ein 
paar Bäuerlein mit Bittſchriften in 
der Hand, haben ſich vor dem Wagen 
des Zaren in den Staub geworfen — 
erfüllen die Gemüther der ruſſiſchen 
Polizeibeamten mit Schrecken. Bewei— 
ſen ſie doch deutlich, daß trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln Unvorhergeſche— 
nes geſchehen kann. Und wahrlich, die 
Vorſichtsmaßregeln, die heute in Ruß— 
land getroffen werden, um das Leben 
des Zaren zu ſchützen, ſind umfangrei— 
her Natur. So murde feinerzeit al- 
len jenen Hausbefitern Mostaus, de- 
ren Häufer an den Straßen geisgen 
find, welche der Kaifer zu feiner (Ein- 
fahrt in3 ruffifcheMeffa benugen woll—⸗ 
te, ein offizielles Schriftſtück einge— 
bändigt. Diefe8 Dofument enthielt 6 
Paragraphen, von denen wieder einer 
in 5 Unterparagraphen zerfiel, und 
war fo jharffinnig abgefaßt, daß bei 
Ausführung der darin angegebenen 
Vorfcriften feine Maus, gejchiveige 
denn ein Nihilift in bie von der Pulizei 
in? Auge gefaßten Häufer Hätte 
f&hlüpfen können. Angefichts des poli= 
zeilichen Ueberwachungsſyſtems, mie 
es von Herrn v. Plehwe mit deuiſcher 
Gründlichkeit geübt wird, erſcheinen 
die Zeiten Kaiſers Nikolaus J. beinahe 
in einem roſigen Lichte; faſt möchte 
man an die Legende von „den guten 
alten Zeiten“ glauben, wenn man 
Kenntniß von ſolchen Vorgängen 
nimmt, wie dem weiter unten aeſchil— 
derten. Die Anekdote ſpielt ſich in den 
vierziger Jahren des verfloſſenen 
Jahrhunderts ab, wo Nikolaus J. im 
Vollglanz ſeiner Allgewalt ſtand, wo 
er als moderner „Harun Al Raſchid“ 
den friedlichen Einwohnern Peters— 
burgs einen heilloſen Schrecken ein— 
flößte und als echter Gardepapa flei— 
ßig Kaſernen und andere Drillanſtal— 
ten inſpizirte. Geht da eines Winter⸗ 
tages der Kaiſer in ſeinem Park von 
Zarskoe Selo ſpazieren. Es iſt die 
Stunde der Dämmerung; nur das 
Kniſtern des Schnees unter ſeinen Fü— 
ßen unterbricht die Stille des Winter— 
abends. Plötzlich ertönt eine Stimme 
— von oben! 

„Majeſtät! Väterchen!“ 

Der Kaiſer blickte empor. Ange— 
lehnt am Laternenpfoſten ſteht auf ſei— 
nem Leiterchen ein Lampenputzer —ein 
alter Soldat — beſchäftigt mit dem 
Putzen der Straßenlaterne. 

„Was willſt Du?“ fragt der Kaiſer. 

„Ich wage zu fragen, müſſen die 
Lampenputzer bis zu ihrem Sode die— 
nen oder nicht?“ 

„Frage den Polizeimeiſter.“ 

„Si was ... Das geht nicht an, 
Majeſtät! Der wird mich ja zu Tode 
prügeln laſſen!“ 

„Wie heißeſt Du?“ 

Der Lampenputzer ſchweigt. 

„Wie heißeſt Du?“ wiederholt noch⸗ 
mals der Kaiſer. 

„Wird es aber das Väterchen dem 
Polizeimeiſter nicht ſagen?“ 

Wahrſcheinlich erſchien dem Kaiſer 
dieſe Frage eher naiv als frech. Des— 
halb antwortete er: 

„Nein! Ich werde es nicht ſagen.“ 

Der Soldat nannte Vor- und Zus 
namen. 

„Wieviel Jahre dienſt Du denn?“ 

„An die 37, Majeſtät., 

„Gut — Du wirſt Deinen Abſchied 
erhalten.“ — 

Infolge dieſes Geſprächs gab der 
Kaifer den Befehl, den Etat fämintlt- 
cher Nichtfombattanten in feinem pir= 
fünlichen Dienfte aufzuftellen. Bi3 da- 
hin fam e3 vor, daß mander Goltat, 
der dem Invalidenkommando zuge— 
zählt wurde, 50 Jahre oder aar bi3 an 
jein Lebensende dienen mußte, >a er 
einfach vergeffen wurde. Kaifer Nitos 
laus hat mehr al3 einmal dieje Epi- 
fode den ihm Naheftehenden erzählt. 
Vielleicht ahnte er nicht, daß fie eine 
bittere Kritif des „Selbſtherrſcher⸗ 
thum3“ enthielt. Heute haben fih die 
Auftände in Rußland weiter zugeſpitzt. 
Die Mauer, welche ſich von jeher zwi⸗ 
ſchen „Selbſtherrſcher“ und Unterthan 
erhob, iſt höher und ſteiler geworden. 
Geſpräche, wie ſie Nikolaus J. mit ſei— 
nem Lampenputzer führen konnte, ſind 
heute nicht mehr möglich. Nikolaus 
II. wird fo gut von ber Polizei bes 
macht und wenn ein Bäuerlein Ti 
vor ihm in ven Staub mirft, verfünbet 
eö der Telegraph der weiten Welt. 


Audianapolis und zurüd, 85.00. 
Dia Monon Route. Tidets zum Verkauf 
am 8., 9. und 10. Yuni, giltig fürüdfahrt 
His 18. Juni. Vier Züge täglih. Stadt: 
Tidet-Dffice 32 Clark Str., Telephon 1245 
Harriſon. Bahnhof: Dearborn-Station. 


iul,3,5,7,8,9,10 
en —— 


Die Bundeslade in Zrland. 


Unter den Ruinen des Schloffes 
Tara in Jrland wird eifrig und allen 
Ernftes nach der Bundeslade der alten 
Juden gegraben. Kein Geringerer als 
der Prophet Jeremia fol fie und ande: 
re Reliquien nad) Yrland gebracht ha⸗ 
ben. Nach dem Tode des von Nebu- 
fadnezar eingefegten Statthalters He- 
dalia, deffen Todestag noch Heute von 
frommen Juden ala Sefteg begangen 
wird, entfchloffen fich piele Juden, nach 
Aegypten a ,‚ und nahmen 


I nike, 


— —— —— — 


den Propheten und die Töchter des ö⸗ 
nigs von Juda mit ſich. Man nimmt 
nun an, daß Jeremia die Bundeslade 
und andere der von Nebutadnezar als 
werthlos zurückgelaſſenen Heiligthü—⸗ 
mer, wie die beiden ſteinernen Tafeln 
mit den zehn Geboten, dem Stabe 
Aarons, dem Stein, auf welchem Ja— 
kob bei Bethel geruht hatte, mitgenom⸗ 
men hat. Als die Ausgewanderten in 
Aeghpten ſich dem Götzendienſte erga— 
ben, entfchloß fich Jeremiarmit etlichen 
Gottgetreuen, nad) Dänemark auszu- 
wandern, two eine jüdifche Kolonie fich 
befand. An der Küfte Irlands fchei- 
terte das Schiff und der König, ber in 
jenem Theile Irlands herrſchte, ver— 
liebte ſich in die jüdiſche Prinzeſſin, die 
mit Jeremia gezogen war. Jeremia 
gab fie ihm zur Frau unter der Bedin- 
gung, daß der König in Tara eine 
Schule errichte und die Religion pflege. 
Das versprach der König auch) zu thun. 
Als dann feine Gemahlin jtarb, er- 
reichtete er ihr einen hohen Grabhügel 
und begrub darin die Bundeslade und 
einige andere Reliquien. Die Sage ilt 
fehr alt und wird, wie die Ausgrabun- 
gen bemeifen; noch heute geglaubt. 


Nuififhes und Serbifches. 


Schüler de3 Krementfhuger Gym- 
nafiım3 halten, mie ruffifche Blätter 
berichten, im Yuli vorigen Jahres im 
Haufe eines ihrer Kameraden zu ihrem 
Privatvergnügen die „Räuber“ bon 
Schiller aufführen wollen. Am Tage 
der Aufführung drang aber die Polizei 
in die Wohnung ein, nahm einen Theil 
der jugendlichen „Räuber“ — dem an- 
deren war e3 gelungen, fich noch recht- 
zeitig zu flüchten — feft und übergab 
ven fünfzehnjährigen Karl Moor dem 
Gerichte. Der Richter, vor den. bie 
merfmwürbige Angelegenheit gebracht 
worden mar, füllte natürlich ein frei- 
Iprechendes Urtheil, doch damit war die 
Polizei durhaus nicht zufrieden und 
hat daher die Räubergefchichte vor das 
Plenum des Kreisgerichts gebracht, das 
in den nädhjften Tagen fein Urtheil 
Tprechen wird. Ganz Krementfchug iit 
neugierig, mie man bie fühnen „Räu- 
ber” beitrafen wird. 

Bon einem Meifterftüc der ferbifchen 
Pre - Zenfur berichten die „Daily 
News“: Rußland wird in der Zenfur 
der Preife no) von Serbien übertrof- 
fen. Die Leitung einer oppofitionellen 
Zeitung ijt an fich ein Vergehen gegen 
die ferbifche Regierung geworden. Ob: 
gleich die Freiheit der Preffe von der 
Berfaflung gemährleijtet jein fol, wird 
jene „Freiheit“ ſpitzfindig ausgelegt 
und bedeutet die Erlaubniß, nur ſo 
lange etwas zu veröffentlichen, als 
nichts der Regierung Unangenehmes 
gedruckt wird, und die Gefahr der 
Konfiskation, wenn die gnädige Nach— 
ſicht der Regierung mißbraucht wird. 
Die Hauptoppoſitionszeitung „Odjek“ 
wußte in der letzten Zeit nicht, wie ſie 
ihre Spalten füllen ſollte. Sie war 
bereits gewarnt worden und wagte 
es trotzdem, offen den Glauben und die 
Grundſätze, zu deren Verbreitung ſie 
gegründet wurde, auszudrücken. Als 
nun der „Odjek“ an einem der letzten 
Tage noch vier leere Spalten und we— 
der genug Nachrichten noch Inſerate 
hatte, um ſie zu füllen, druckte man 
eine Auswahl von Pſalmen des Alten 
Teſtaments ab. Das war aber das 
Schlimmſte! Alle Abzüge wurden auf 
Befehl des Zenſors von der Polizei 
beſchlagnahmt, und zwar weil „die 
Pſalmen wegen ihrer untergelegten po— 
litiſchen Tendenz gewählt worden wa— 
ren.“ 

— — — — 

— Kaufmänniſch. — Herr (der 
durch eine Heirathsanzeige ein Fräu— 
lein kennen gelernt hat): „Und Sie 
wollen wirklich die Meine werden, lie— 
bes Fräulein?“ — Fräulein (zögernd): 
„Ja.... das heißt, gegen Erſtattung 
der Anzeigengebühren!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäntter und Knaben. 
(Unzeigen unter bieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Terlangt: Junger Mann als Porter, muß aud 
am Tiid; aufwarten lönren. 88 Gaft Hurdn Str,, 
Dtto’s Place. 

Verlangt: Leute mit Erfahrung im AInbuiteia! 
Anjurance-Gefhäft. Guter Verdienit. Keine LQapies. 
59 Dearborn Str., Zimmer 715, zwifchen 8 und 10 
Uhr Morgens. mod: 


Verlangt: Ein Porter am Tifh aufzuwarten. 312 
Stte Str. 
Verlangt: Bainters und Galcinriners. '536 Dal: 
dale Ave. modi 
Verlangt: Junge, um Wurſt zu binden. Arnold 
Bros. 145 W. Randolph Str. 


Verlangt: Junge, um die Bäcerei ju erlernen. 
Albert Anbadh, 1134. Milmwautce Ude. 

Verlangt: Abbügler an Nöden, au Baifters. — 
Kıueger, 514 N. Paulina Str., 1. floor. 

Verlangt: Abbügler an Röden. 564-566 N. Nih: 
land Ape., SHintergebäude, 2. Floor. diun, Iw 


Nerlangt: Weltliher Mann fr SGausarbeit. -56 
Eipboutn " Ape. 


Verlangt: Ein Junge, 
145 Larrabee Str. 


_Verlangt: Yunge mit Grfabrung in PBäderei; 
Tagarbeit. SH und Poard. 706 W: 13. Str., Ede 
Yatlin . 


um an. Gat:$ zu helfen. 


Verlangt: Ein Porter in Saloon. 318 Ciybourn 
Avenue. 


Verlangt: Alle ledigen und verheitatheten Män—⸗ 
ner, die zu haben ſind, für verſchiedene Arten von 
Arbeit in dieſer Stadt, ſowie für Bieh- und Mil— 
cherei Fatmen. Hohe Löhne. Stetige Stelluno 
Errieht and Eo., 21 Welt Yale Straße. 

Rui,nmifengo, Im 

Verlangt: Wagenmacher. 4111 RN. Robey -Str.. 

Rogers Park, nahe Ridge Ave. djun 19 


— — —— — — 


Verlangt: 10 Männer im Eishaus Ju arbeiten, 59 
Meilen don Chicago, freie Fahrt. Wadyufragen? 
215 @. 18. Str, 29mai® 


Verlangt: Bailter an Röden. 
nabe North Avenue, 


811 Ri Wood Str., 
famo 

Starker Junge, der ihen an Gates ge: 
8% und 2oard. 383 ® —* 
omo 


Verlangt: 
arbeitet hat. 
Straße. 


Verlanet: Starker Yumge, in der Päderei zu bels 
fen. 55 ®. Erie Str, 


PVerlangt: Ein ftetiger Mann an Brot und 
1316 ®. 12. Str. 


Rolls. 
ſonmo 


ein zu arbeiten. Nr. 
502 Wellington Ude. ‘ . . ſa ſomo 

Verlangt: WO Eifenbabnarbeiter “für die Union 
Bacific-Yahn in: Wyoming, $2 per ag; billige 
Fahrt; 500 für Company Arbeit an CE. ER U. 
und €, M. & St. Baul:Bahn in Ioma, Minnes 
iota, Dakota, Mihigan und Wiskonſin; freie Fahrt. 
100 für Harms und andere Arbeiten-nahe der Stadt. 
Rob Labor Agency, 117 Süd Canal Str, 


", jug—jull.X 
Verlangt: -Antichenmak-r und -Ziichler; 
Arbeit. 310. Fiipers@ebäude. * 
Verlangtz Kneben. 16 Jahre alt, Das 
er * das 
in eimet Eäubiabr:t gu erlernen: Beyahin 
rend ver Sehraelt. © R. Robey J 


r“ 


J ⸗ A 
.. wre n 


— 
Chie 
* 


* e Pi de 


Vetlangt: Guter Yunge, der das‘ Barbiergeitäft 
erlernen will, . Hals 


erfahrener borgesogen. 3509 & 
fted Str. R 
Mann, 


_ Berlangt: Gin, fünger um fid, in einem 
DVelzgeihäft —5*— zu nahen. Mub 4348 
haben, M. Frediag, 63 Motlket Stt. 

Verlangt: veeläffiger,. energifher Inbuftrial 
Softeiter, hei reine, fer Xohn für die rid: 
tige Perjen. Vorzufpeeken Gl Unity Bde. juß, Iw 

Verlangt: Erfter SKlaffe verführene Podetboof und 


MWrift Bag Mader. Gijemen, Kaijer '& Co, 1 
Franklin Sır. 


© 


Berlangt: _ Farmarbeiter. Gebt Alter, Erfahrung 
und Lohnaniptühe an. Adr.:ıS. 440 Ubendpoft. 

Berlangt: Ein älterer‘ flinfer Schneider für bau: 
ernde Arbeit. 685 W. Grand Unve., Store. 

Verlangt: Ein ftarter Aunge im Meat Market. — 
1783 -Milwautee Ave: mobi 


— a FE Ts io, 
Verlangt: Yunge in Päderei zu helfen. 286 Seng» 
wid Str. 


— 


— — 


Verlangt: Aunger Iediger Mann als Porter, mub 
aufwarten fönnen. 1 North Glart Str. juß,lw 
Verlangt: Guter deuticher Barbier, Tann au Ge: 
ihäft übernehmen. 4312 Gaft Ravenswood Bart, 
Nogers Bart. mod'mı 


vVerlangt Gin Helfer für Wagenarbeit, beſtet 

Lohn. 15359 Elybourn Ave. nahe Belmont. 
Verlangt: Ein ſtarker Junge in der Bäderei. 725 

W. Chicago Ave. modi 


Verlangt: Mann, um Pferde zu beſorgen. 91 Eaſt 
Chicago Xpe. 


Verlangt: Welterer Mann für Hausarbeit, Pferd 
und SKefiel au beiorgen. 187 Genter Str. 


Berlanga: Xreiber für PBäderwagen. 440 Web: 
fter- Anerne. 


Geſucht: Deutſcher Blackſmith ſucht ſtetige Ar— 
beit; kann auch Bierde beſchlagen. 924 Clybourn 
Ave. Bitte vorzuſprechen. 


Verlangt: Ein Junge en Biscuits. 87 und 
Board. 484 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger Cate-Bädler, der 
verſteht, an North Ave zu arbeiten. Guter Lohn. 
Adr.: O. T. 166 Abendpoſt. 


Verlangt: Junge, um an Cakes zu helfen. 170 
Willow Str. 


— TER — — 


Verlangt: Schuhmacher. 906 Armitage Ave. 


Verlangt: Gin zuperläfiiger Mann als blies 
ferer und Rolfettor. Muh einigermaßen. englifch 
rerftchen.. Mai, 146 Well! Str. modimi 


Perlangt: Ein deutfher Mann für Küchen: und 
Vorter:Urbeit. 122—24. Oft Nandolph Str. 


Berlangt: Qäder, an Gates zu helfen; Tagarbeit. 
148 RW. 35. Str. 

Verlangt: Gin ftarfer Aunge in Bäderei, an 
Prot und Rolls; einer mıt Erfahrung dorgegogen. 
1647 Wrightwood Ave. 


Verlangt: Guter reinliher Junge, um Gänge zu 
bejorgen und fih jonit nüglih zu machen. A. Heine: 
mann, 5049 Aibland Ave. 


Verlangt: Gin guter Nunge, in der Bäderei zu 
arbeiten. WTW. Chicago Ave. 


Verlangt: Deutich-nmerifanifcher Yunae, 14 bis 
15 Jahre alt, um Gänge zu bejorgen und das Ge: 
ichäjt zu erlernen. 8 die Mode im Anfang; guter 
Mas, ftetige Arbeit. 240 South Water Etr., 2. 
Floor. 

Verlangt: Guter Maiter für ftetige Arbeit im 
Reftaurant. 261 S. Clark Str. modimi 


Verlangt: Gin unge von 14 Jahren für allges 
meine Arbeiten. Adr.: 9. 433 Abenpdpoft. 


Verlangt: Blackſmith an Haus-Arbeit. 
Foundry Go., 1155 S. Paulina Str. 


Franklin 
modi 


Verlant Ein Junge, um Bäckerwagen zu fay— 
ren. 3188 Wallace Str. 


Verlangt: Erfahrener Bäckerwagen-Treiber; mit 

Referenzen... 30941 RN. Clarf Str . 
Perlangt: Grfahrener Aunge an Gafes. 

Sohn. 3. Nagel, 588 Blue Island Ave. 


Guter 


PVerlangt: Guter. Porter; Empfehlungen werden 
veriengt. 144 Midhigan Str. ' modi 
Verlangt: Erſter Klaſſe Buſhelman; ſtetige Ar— 
beit: böchfte Qöhne-in der Stadt. Nachzufragen ber 
M. Born & Co., 337—839 Franklin Straße, 7. 
Floor. modi 


Verlaugt: Ein euter Waiter undPorter. 73 South 
Mater Str. 


— — — — — 


Verlangt: Junger Mann um Geſchäft zu lernen. 
125 S. Clark Sit., Zimmer 64. 


Verlangt: Ein guter deutſcher Mann 


sum Ges 
fhirrwaihen. 353 S. State Str. ur 


Berlangt: Männer ynd Frauen. 


Verlangt: Mädchen an Weiten, Taders, Prejfier, 
1., 2. und 3. Mädchen, Linings, Paifter3_ und Mäds 
ar für Arbeit aller Art; bezahle den hödften Lohn. 
NRelmes, 127 Haddon pe. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: VBrotbäder fucht ftetigen Pla in Heiner 
Bäderei. Apr. DO. T. 183, Ubendpoft. 

Geluht: Fin Mann im 32. Lebensjahre, erſt 
über See mwünjcht irgend eine Beihäftigung. Abr.: 
Ealm, Wirth, 199 Wells Str. modt 


Sefuht: Schreiner fuht Peihäftigung; tft mit 
allen Arbeiten bewandert.. 677 Dunning Str. 


Geſucht: Aunger eingewanderter Deuticher, ges 
fernter Kaufmann, jucht leichte Beſchäftigung oder 
Stellung in Tffice. Dfferten erbeten unter: ® 

571 Wieland Str. 


Geſucht: Zuverläſſiger Bartender, der eine Ur: 
beit jcheut, fucht Beihäftigung. Adr.::3. 976 Abend: 
poft. mobi 


Gefuht: Stelle jucht fleikiger ehrliher Mann als 
Porter, Lundmann oder vergl. Wpor.: 8. 979 
Abendpoſt. 

Geſucht: Konditor, tüchtig an Cakes, ſucht Ur: 
beit. Dreyer, 53 South Ann Str. 


Geſucht: 


Aelterer niichterner Mann ſucht Stellung 
als Porter; weiß allen Beſcheid in Saloon und 
Haus; mehrere Jahre in Chicago. Adr.: 
Abendpoft. 


Gefacht Gin Aunge. 17 Jahre eilt, fucht Arbeit, 
Foder, 5] Xıberty Str. 


Gejugt: Porter, fann bartenden und aufwarten, 
fuht Stelle. Adr.: H. 44, Abendpoſt. 


Geſucht: Suche für einen jungen Mann, welcher 
mit allen Arbeiten des Wein- und Likör-Geſchäfts 
vertraut iſt. gute, dauernde Stellung. Adr.: &. 
46 Abendvoſt. 


Geſucht: Ein ſtarker Mann, verheirathet, ſpricht 
engliſch, deutſch, ungariſch, böhmiſch, ſucht Stelle 
als Bartender und Porter; ſcheut keine Arbeit. Gute 
Zeugniſſe Adr.: 3. 


977 Abendpoſt. 
Geſucht: Bäder, 1. und Z. Hand an Brot und 
vn jucht ftetigen Pla. Mueller, 1210 Milwaus 
ee Une. 


Gefudht: Junger Pau: und Kunft:Schloffer fucht 
ftetigen Plak. Spredt vor oder jchreibt. 73 Me: 
Yeynolds Str. 


— — — — — 


Geſucht: Junger,  friih eingewanderter Mafdhie 
nenjchlojjer jucht ftetige Ardeit. Bitte vorzufprecden 
oder zu ihreiben. TR MeRtepnolds Str. 


Geſucht: Zuverläſſiger, gedildeter. —— Deut⸗ 
ſcher ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: Z3. 957 Abendpoſt. 
&jun,im& 


Griuht: Junger Mann, 27 Jahre alt, iucht Stelle. 
Verfteht mit Pferden und Küben umysugeben, Gar: 
ten= und andere Arbeit. Adr. T. 748 — 

onmo 
—— ÛůÿI —— — — — 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter, diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: GB Mädchen. an jancy Federn; "eben: 
falls Lehrmädden. Yobn während ber Lehrzeit. — 
11.0 31. Str. modimibo 

Verlangt:. Möpdhen an Welten. Union Shop. 
TEN. AIrping Ave,‘ 

Verlangt: Yunges Mädchen, 15 oder 16, in ber 
Büderei zu helfen; kann Abends nah Haufe geben. 
64 WM. Nortp pe. modiuti 


erlangt: Deutſch⸗ ameri iani ſches Mädchen, um 
* nm arbeiten. Weferenzen. 151 Center 
traße. : 


„uelanet: ‚Nähmäbgen. - 32 Mohawt Str., 2. 


" Berlaugt: Tüchrtiges Mädchen old. Verfäuferin und 
zum Aufiwarten. in: Gondbitorei. 176 R. Clart Dr 
mod 


Verlangt: Mädden zum Lernen an’ Möden. 298 
Sayton . € ‘ mobi 


Br —— 
Verlangt: Nah⸗Mädchen in Damenſchneiderei. 18 
Lincoln. ve. — Pe 


Vrrlongt: _Mafinene um ganıımı 
Slirts; duter Lohn, ſtetige Arbeit. 384 
viſjon Sir. 


— — —— — — — — — — 
Serlangt: Baiſters und Finiſhers Welten. — 
478 Lenttage Fe m —8* a mod 


— — 
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"erlangt: ‚ Gute’ Rährrin; guter So e.! 
eg — 


— f 
Fr mer. 
in 
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(Anzeigen 


— 


em unter bigfer Mubrif 1 Gent das Berk) 


* güden und Fabriten. 
Berlangt: Mädden, um das er 3 
erlernen; guter Sohn während der LBehrgeiti. €. 
Boffman, 140 Wabajh Ave. un, Iw 


Berlangt: Mädden von 16 Jahren und aufwärts. 
Eifendratbd Glove Go,, Elfton und WUrmitage —* 
mod'm 


Derlangt: KHandmäbdchen, jowie junge Mädchen 
sum Lernen; an Anabenröden. 868 R. Lincoln Str., 
nabe North Abe. 


Verlangt: Handmädden an Shop: Röden. 17— 
131 Haddon Ade., Rotbgiefer BroS., Top floor. 


Verlangt: Mafhinen- und Sand - Mäddeen und 
Lehrmäpden. Guter Tohn, ftetige Arbeit. 958 Nord 
Leapitt Str., nahe Milwaufee Une. famodi 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Kniehoſen; qu⸗ 
ter Lohn. 69 VicRepnolds Str. ſomo 
Verlangt: Ein Mädchen im Bäcereiſtore; Mitt⸗ 
modhs und Sarftags Abend frei. 396 W. Divifion 
Straße. fafomo 


Berlangt: Ein gutes Mädchen ald Verkäuferin in 
der PBäderei. 1940 Ardher Une. frfafomo 


Sausarbeit. 
Verlangt: Aelteres Mädchen 
Cousarbeit in kleiner Femilie. 
nahe Humboldt Part. 


oder Frau für 
893 Whipple Str., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. BH5'R. Wibland Ave. md 


Verlangt: Mädchen fü allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie, keine Kinder. Radyufragen 45lı 
Vincennes Ane., 2. Flat. 


ür 


Verlangt: 18jähriges Mäpdden für einfahe Kaus: 
arbeit. 39 — 64. Str., Yadjon Part. 


Verlangt: Frau oder Mädchen; eine die Kochen 
fan. 54 Ooden Ave. mod 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit 
bon &—4 lihr. 68 La Sale pe, Seiteneingang 
an North Ave. 


‚Verlangt: Gin gutes Mädchen oder ältere frau 
für feinen Hausbalt, gutes Keim. 1738 Milmau- 
tee Ave. moDdt 
Verlingt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn. 
45 Dearborn Xpe. 

Verlangt: guter Lohn.‘ 89 


Melia Str. 


Ein Zimmermädden, 


Verlangt: Gine frau oder Mäpdden für Hauss 


arbeit. 8] Wella Str. 


_ Verlangt: Cine gute Bufineb Qumdtöcin. 498 
Filth Ave. * 


Verlangt: Frau für kranke Dame, 8. — Mädchen 
für Hausarbeit 84 bis 86. Stellen frei. 372 Gar: 
field Ave. 


Verlangt: 2. Mädchen im Reſtaurant. Guter dohn. 
1603 N. Glart Str. 


Perlangt: 
arbeit. 176 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
561 Ya Safe Une, ° y 


zum Mädchen für allgemeine Haus: 
« Glart Str. modi 


Verlangt: Eine Short Order Köchin für ein 
feines Neitaurant; von 6 ühr Abends bi8 12 Uhr 
Nachts. Lohn $7; ferner einige Geſchirrwaſchetinnen. 
Lohn S-$6. 586 N. Clark Str. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für feihte Hausr 
orbert und Garten zu bejorgen. Nord Glarf Str., 
Ede Grace Str. modi 

Verlangt:. Ein anftändiges Mädchen für Haus: 
arbeit; fleıne tyamilie, im Flat. Guter Lohn. 205 
Webfter Ape.. 1. Flat. 


Verlangt: 


2 3 Frauen mittleren Alters fir Küchen: 
arbeit. 


542 Lincoln Ape., nabe Sheffield Ape. 
Verlangt: Kichenmäpdden. $6 per Mode. 
N. GClarf Str. 

Perlangt: Mädchen in Gamile von 2 Verfonen; 
feine Wäfhe. 1312 Diverfey Bipd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
feine MWäiche. ° 1425 "Diverfep Blod. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
105 Datdale Ave., 1. Flat. 


_ Berlangt: Mädchen jür gewöhnliche Sausarbeit 
in Heiner Familie. 135 Deming Str., nahe Lin: 
coln Ave, 1. Flat. 


Berlangt: Eine Nahtlöhin, um Short Orders zu 
tochen. 266 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
einfanes Koden, H. 3125 Southport Ave. Nehmt 
Gvaniton Gar und jteigt an Southport Ave. ab, 3 
Häuſer nördlich. 


Verlaugt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eines das kochen kann. Keine Wäfce. $6 die Was 
e. : 74 La Salle Ave, Ede Illinois Str., im 
aloon. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 85 N. Central Park Ave. modi 

Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen und für 
Küchenarbeit. $5. Keine Sonntagarbeit. 2 NR. State 
Straße. 

Derlangt: Mädchen zur Stübe der Hausfrau, muß 
zu Haufe: Shlrfen: Die: ganze Woche: nadyufragen. 
615 N. Clark Str., 1. Flat. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin 
Adr.: 3, 061, Abendpoft. 


Verlangt:. Mädchen für allgemeine Küchenarbeit. 
325 State Str. Keine Sonntagarbeit. 


Mädchen für Hausarbeit. 


fiir Reftauration, 


Verlangtı 400 Lincoln 


Verlangt: Küchenmädden für Heine Reſtaurant. 
335 Lincoln pe. 


Verlangt: Mehrere Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Lohn. 343 Halſted Str. 

Berlangt: Gin Mädchen für 
zu Hauje jdhlafen fanu. 316 R. 


ausarbeit, das 
Bincheiter Une. 

modimi 
Verlangt: Mädchen als Gefchirrwaiherin; kurze 
Arbeitszeit, guter Lohn. 1219 Milmaufee pe, 
Mädchen für Hausarbeit; Heine das 
Alice Place. 


rauen für SKüchenarbeit; eine, 


ufineß NYunc verfteht. 20 W 


Verlangt: 
milie. B. Baer, 2 


Verlangt: Zwei 
welche etwas vom 
12. Straße. x 
Verlangt: Großes Schulmädchen, um während der 

erien auf ein Kind von 9 Monaten aufzupafien; 

1.00 und Board, muß zu Sauje jdlafen. 5625 

entworth Ave. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit auf's Land; 
eine lurſe Strede von hier; kann auch ein Kind 
mitbringen. 462 S. Center Ave. ſomo 


Verlanet; Eine Waſchfrau. Nachzufragen Mon—⸗ 
tag. 696 Wells Str. foms 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Sausarbeit. 
4 Scminary Ave. jomo 
Verlongt: Yunges deutfches Mädchen für geiwöhr« 
lihe Hausarbeit, 6053 YHalfted Str. jome 


" Berlangt: Ein gutes Mädchen für &ausarbeit, 
Ebenfall Mann und Frau für Farm, ältere Leute, 
Gutes Heim. 181 MW. Dale Str. fonmo 

Verlangt: EinMädden für allgemeine Hausarbeit; 
$4 ver Woche. 4 O. Waihington Str. fafjomo 


Verlaugt: Dienftmäpchen für allgemeine Hansars 
beit in fleiner Familie. 59%6 Indiana Ape., 3. 
Flat. ſaſomd 

Verlangt: Eine gute Köchin für Royal Lunch⸗ 
Room und Reſtaurant. 12 Quincy Str., nabe 
Fifth Avenue. *ſafomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim und von 84 bis $5 die Woche. Rachzu⸗ 
fragen: 62 Rord St. Louis Ave. in Grocery. 

6ju, im! 


Verlangt: Eine gute eingeivanderte fyrau, die et» 
tus Gnglifch verfteht, für tleines Hotel. Mrs. B. 
Bateman, 110 Eaft 39. Str. ſſomo 

Verlangt: Moͤdchen für Boarding- Haus. Guter 
Pag für paifendes Mäpddhen. Kamader. 2333 Gots 
tage Grove Ave. dofrjajfomod: 


Verlangt: Gin Mädden für | ausarbeit; 4.0 
Sohn. 48 S. Troy Str., nahe 12. Str. fampdi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 414 Center 
Sir., Ede Lane Plact, + Blod von Lincoln Apr. 
27mai* 
W. Fellers, das ein zigſte, großte deutſch-amerikani⸗ 
ſche Vermittlungs-Inititut. befindet jih 586 N. 
Glart St, —— offen. Gute Plätze und gute 
Mäadchen prompt orgt. Gute Haushälterinnen ins 
mer an Hand. Zel.: Dearborn 223]. 5ian* 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Mehrere Mädchen juhen Stellung für 
Hausarbeit. Mrs. Etter, 34233 Halfted Str. 


Beiuht: Gifter Kiaife felbfthändige Köchin uch 
Pl Ade.: 3. 064, Abendpoft” 

Befucht: Aunges Mädchen fuht Pias für Hause 
— 39 Str., Mit —— — 


Geſucht: Köchin ſucht Stelle für Saloon. 
Halfted Str., binten. 


Geiuht:. Deutfäe alte Frau, Witte, fucht Jeir 
= Sen * Br en Rechen Ge x 
endpo 


Gefuht: Deutice janbere Witte, 50 Yabre, fucht 
Stelle als Kanspälterin bei altem gutjitwirtem 
Wittwer gegen. freie | Diefelbe = nette O 

a 2 


immer-Einrichtung. Hu erfragen 531 Selten 
traße. 

— — — — — — — — — —— — 
Geſucht: Ein e Frau ſucht sarbeit, mil 

— Pt or A frei. Be ®: Rortd 


5m, 


unter bieier Rubrik 3 Cents das Mdsek.) 
Zu verkaufen BarbierShop, wegen Sterbefall, aud 


au. bermiethen, 11 Jahre etablirt. 312 Ca Ra: 
venswood Park, Rogers Bart. mobi 


Zu verlaufen: 885, Candy zumd Bigertenlaben, es 
e— Schule, teine Konkurrenz, Miethe $5. B 
Talman Abe. 


Zu verlaufen: Grocerpftore, guter Plak. W00. — 
Scht’s an. Fragt nad. 58 Cleveland ve. 

Zu verkaufen: Großer Bargait: Grocery:, Delifa» 
teitene, ' Bäder-Store, 2475, mwertb ‚das Doppelte, 
wenn fofort genommen. Solche. Gelegenheit kommt 
nicht wieder. Seragt Morgens 9. 5383 Eleveland Ape. 


Zu verkaufen: Bigarren: und Gandhftore, gute Ra: 
ge, Ihöne Wohnung, mwöhentlihe Einnahme 80. — 
Seht’? an. Fragt Morgens 9. 58 Cleveland Ave. 

gu verlaufen: Delikateffen-, Yiih:Store, Norp: 
feite, alt etablirtes, gutgchendes Geihäft. 81100. 
Hintze, 12 State Str. 


Zu verfaufen: 9 Kannen Milh-Geihäft. 68 Di: 
verſey Blod. modimi 


„Dinge“, Geſchäfts maller, 12 State Straßbe, 
vertauft Hotels, Saloons, Reſtaurants, Bäcereien, 
Groceries, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jegli— 
her Urt. Käufer und Verkäufer jollten vorjpredhen. 

Sjun,momifr, im 


Nur 8225, billig für 8500. Muß verkaufen noch 
bor niorgen Abend, wutgelegener Grocery Store, 
feine Firtures, groker Vorratb_ an Waaren, guie 
Wohnung, billige Miethe. Spredht. vor für dieies 
feltine Angebot morgen Mittag ziviihen 1 bi 4, im 
Store 004 Frifth Une. 


Zu verlaufen: Grocery and Delikatefien-Laden; 
große Wohnzimmer. 319 W. Dipijion Str. 


gu verfaufen: Vollitändiger Saloon mit Einric: 
tung; seit 1872 ctablirt; Ede. Vorzufprechen 132 
Eugenie Str., Nordjeite. famodi 
Zu derfaufen: Grocery und Butdher:Shop, € 
und Wagen mit Zubehör. Preis $300. 1475 

ge Ude. 

Hu verfaufen: Ein Meines Hotel, 10 Meilen von 
Guy Kal, verbunden mit Sommer-Garten und 
Ronzert:Salle, im unmittelbarer Nähe einer Gifch+ 
babır:Station, die berte Car:Werbindung und in 
nächfier Nähe eines Kirhhofes. Krankheitshalber zu 
verfaufen. Zwiſchenhändler verbeten. Reflektanten 
mögen ſich ſchriftlich melden unter Adr.: T. 700 
Abendpoll. mifamo 

3a verkaufen: 
nehmbaren 
poft. 


Saloon und Halle, unter jehr an: 
Vedingungen. Adr.: 7. 718 Abend: 

Siun, ii 
Zu verkaufen: Grocery (etablirt‘ 15 Jahre), muß 
Ivegen Krankheit verlaufen. 1827 NR. Kedzie Abe., 
nabe Belmont Ave. fomodı 


Zu verfaufen: Feiner CounteyeSiore, 15 Meilen 
vom Gourthaus, da® ganze Gebäude, Storegebäude, 
Wohnramme, Stall, Werd und Magen. K0 Maus 
tentdorräthe, 17 Jahre etablirt. Schreibt oder iprecht 
vor bei Yohn R. Mohr, Fulersburg, Ill. 

gzjun, Iwe 


Zu verkaufen: Billig, gutgehende 5 Kannen Milch 
Runde, mit oder ohne Hausfundichaft. 565 MW. 14. 
Str. Zin,imX 


Zu verlaufen: Gin feiner Gd-Saloon: Transfer: 
Pas ar der Nordimeitfeite Wpdr.: 3 962 Abend: 
poft. jafonmodi 


Geſchäftstheilhaber. 
MAuzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Für ein gutes Saloon -und Lunch-Geſchäft wird 
ein Vartner mit einigen hundert Dollars geſucht. — 
Ude. H. 43. Abendpoſt. modi 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Centa das Wort.) 
gu vermicthen: Gin Meiner Shop, paifend für 
Sigarren:Shop. B. 298 Dapdton Str. modi 


Zu vermiethen: 4 belle Zimmer; keine Kinder. 
12 Willow Str. 
Zu vermietben: Haus mit großem freiem Pla, 
25, .oder ziveites Flat, $15. Näheres 831 Lincoln 


denue, Store. 
— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Verlangt: Anſtändige bejahrte Männer in Board. 
21Concord Place, vorne oben. 

Zu vermiethen: Helles 
an anſtändigen Mann. 
Front. 


Zimmer, Bap, mit Poard, 
619 — 31. Str., 3. Flat, 


Zu vermiethen: 
digen Serrn oder 


flat. 


geembiueE Simmer an anftäns 
ame. 1651 Melroje Str., 2. 
un, iX 


Yu miethen und Board gefudt. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Alleinftchender Mann münfdht 
freundfiddes Zimmer auf der Rordweſtſeite, zwiſchen 
Chicago und Aſhland Ave. Adolph Schlien, 33 
Ayers Court. 

Zu miethen geſucht: Junge Leute ſuchen Woh— 
nung; 3 bis 4 Zimmer; nahe Sedowick Strabe und 
Norih Ave. Offerte mit Preiſsangabe. 360 Seda⸗ 
wid Str. II 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verloren: ine anldene Uhr und Kette, geftern 
im Belos Park. Anitialen „DO. %.“ auf der Uhr. 
Gegen Belohnung abzuliefern an Otto ab, 150 
Osgood Str. 


Perloren: $10 Belohnung für die Nüderftattung 
einer Prieftafche, die geftern auf dem XTurnplag im 
Douglas Part verloren gegangen.  Wbzugebn tm 
der Sozialen Turnhalle. 


Aerztliches. 
(Umgeigen unter biefer Rubrit 2 Cents des isst.) 


Nur für Damen. 


Dr. N. G. Raymonds monatlicher Regule⸗ 
tor bat hunderte beſorate Freuen allidlich gemact. 
Keine Schmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis funf 
Tagen. Hat nie Mißerfola gehabt. Alle Briefe wahr⸗ 
eſisdemäß und vertraulich beantwortet. Preis 8. 
di heben in Behlles Apotheke, 441. State Strake, 
hicego. InovX* 

Dr Roeffel, 191 Süd GElart Gtraße, 

2. frloor. 

Für fhnele und gründliche Heilung aller Biut:, 
Saut-, Nerven:, Magens, kebers, Nieren: und Ge: 
ſchlechis kraukheiten ſpieche man jofort bei Dr. Koei» 

Mäpige Preife. 
: 10 Uhr Morgens bis 7 Uhr Wbends. 
Sonntag: 10 bis 1 Mittags. Ima,imx 


Fear Straub, die befannte Helferin, heilt Trun ; 
tenheit ir aßen Fällen mıt Erfolg. 1936 Nord Sees 
iey Avenue. mai30, ImoX 

Dr. Ehlers, 1% Wels Str., Spezial-Arıt.— 
Geichlechts⸗ Haut:, Ylut:, Nierens, Leber: und Mas 
dentranfneiten jchnell geheilt. Konjultation und Uirs 
terfuhung frei. Spreditunden 9—9. — * 
is 3. janX” 


Möbel, Hausgeräihe ıc.' 
(ungeigen unter biefer Rubrii 2 Gent das Wort.) 


Wir Tauften foeben 

die ganzen Möbel eines 170 ZimmersKotels, eines 
des feinften Hotel3 in der Stadt. 

Die Süden mwuren nicht länger wie 5 Monate im 
Gebraud und im mwirflih io gut wie neu. 

Ule Betten Jind mit Bor Epring und HaarsMa: 
traegn verieben, feine lemiih Eichenholz Dining 
Cerd, hochieine türkiijge Schaufehftühle und feine 
Davenborts. 

Das ganze Hote! war mit denielben hochfeinen 
Euchen ausgeftattet und wir offeriren biejelben jest 
zum Verkauf, entweder für Baar oder auf Kredit, 
u folgenden Breiien: 

Bor prings, mwertb $25 \ 
66 Hlenuiih Eichenholz Eßzimmer-Stühle.. 
Große Davenports, mwertb $5 

Grobe türfiihe Schaufelitühle, Werth 850 

eine geichnigte Dreifers, Werth $19 
maillitte eiſerne Bettſtellen, ttb $5 
1 Bartie Matragen, Werth $M...2000000000. 

{ Burtie Matrogen, Werth $6 
1 Bartie Matraren, Werth 82.50, 
1 Rortie Kifien 
e flämiiche —— us 

immer:Gröhe Garpets, Werth 322.50 h 
immer-röße Rugd, Wertb $27.....2400... 5.0 

Stüde:-Parlor Suits, Werth $25 

Wir verlaufen zu den folgenden zn: 

8100 werth Möbel, $10 baar, $6 monatlig. 

80 iwerth Möbel, $5 bacr, $4 monatlich. 

8 wertb Möbel, $2.50 brar, $2 monatlich. 
Wabhaib Furniture &Garpet Houfe, 
1912 Wabafh Une, modimi® 


Zu verkaufen: Baby Buggy billig. ‚Frei, 10 Day- 
ton Str, 

Zu verlaufen: Neue Eijenbetten, $1.65 aufwärts, 
Grad! Ranges, Kochöfen auf Abzablung, alte Defen 
in Xaufch genommen. Boten, 194 €. Da er. 

! mi,im 


Nähmaihinen, Bicyeles ic, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


nn vertaufen: Wegen mens eine fehr gie Räb- 
ine jehr billie. 1345 N. Maribfield Ave., nabe 
Wrightiwoor. 


Nah dreipigjährigem Geihäfte an Adanıs Str. 
ie mir; in ein a —— —— Fer 
umgezogen. mafdinen en = 
tem, we beeler & Biljon, Singer, a 


f. Po. gu. Debeutend ermäßigten Breilen. Um Gem: 
ine ——— 


Grundeigenthum und Häuf . 
(üngeigen unter Diefer Rubeit 3 Gen Des Ebert] 


Sarmlänbereien. 


Gute Alinois, Michig Wisconfin: 
vertaufchen gegen Pan nn En eng 2 
verkaufen. Ri. U. Roh & Eo., 5 Waihingten Str, 

18apX* 


Norbweitfeite. 


. Bu vertanfdben: Eine Cottage auf ber Rorbiveits 
jeite für eine leere Lot auf der Rordfeite. Radyu- 
fragen 166 Samburg Sir. Sjun® 


Rorbjeite. 
Zu verlaufen: Gin Bargein! — Seht Eu die 
Cottage Rr. 1053 Wolfram Straße an; Preis $13W, 
Iopping, 252 Garfield Mine, 


Sübweftfeite. 


— Billig au verfaufen: 5 zu Brid>Gottage, 
5116 Spaufding Une. erfragen feim Eigenthu⸗ 
mer, 3. Vers, 342 Fiftb Ude. Sun, inf 


PFinanzielles. 
(ingeigen unter diefer Mubrit 3 Gents das Wert.) 


Zu leihen gefuht $00 Privatgeld, erfte Hypo» 
thef, Bridhaus (zmeiitödig). Apr. 9. 400 8 
poſt. juß,1wX 


Keine Kommifiton, Zein Marten. Darlehen auf 
—— und Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut ı. 
leer. Zelephon Main 339. 9. O. Stone & Go, 6 
2a Sall: Str. Dian* 
bpothefen zu bilftg» 
siier, 592 Sedgiwid 

lömat, momija* 


_ Geld zu verleihen: Auf erfte 
fter Raten; fein Beitverluft. 
Str., fommt Abends. 


Geldohne Rommifiton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Pros, an, ohne KRommifjion, und beyablt fämmt: 
lie Unfoften jelbft. Dreifah fichere Dppotbeten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: ZT N. Dopne 
Ande.,. Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nacys 
mittags: Unity Gebäude, Simmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 6de;X* 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anitelung. Privat. Keine Sppotbei. Niedrice 
Raten. Leichte Abzahlungen. Simmier 16, 86 Maib: 
ıngton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Mmari* - 

Zweite Mortgage:Anleihen, irgend ein Betrag; mos 
natl. Zahlungen. Anleihen, Steuern, Zinjen, Reparas 
turen ufiv. zu bezahlen. 4.3. Viebman, 77 S.Glarfitr, 

Zöinalınk 

Veite erſte HOypothelen zu verkaufen auf Chicogo 
bebautes Grundeigenthum von $200 aufwärts, X: 
chard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. 1apx 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Geld zu derleiben 
an 

ECbrliide Arbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Pıanos, Vierde, Wagen oder ir« 
genpwelhe Sicherheit doer Werth, zu den allerities 
drigiten Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 
Binfen wegen, niht um Gure Sachen zu erhalten, 
darum lajfen Wir die MWaaren in Eurem Bejige, 

Darlehen von 80 bis 20 unfere 

Spezialität. 

(63 werden feine Grlundigungen eingezogen bet 
Evren Nachbarn. Ahr Fönnt das Darlehen in Euch 
pajjenden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufjammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezapdlen. 

Menn Ihr eine Unleibe zu madhen wünidht und 
ehriih und reell bedient fein wollt, fprecht vor Het 
h rend, Zjank* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 W. Maditon Str., Zimmer 2. 
Südojt:Fde Halited Straße. 


— — — 


Wir leihen Euch Geld in großen und kleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir— 
dend welche aute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
tingert Werder. 

Chicago Mortgage Joan Comband, 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 

Darleben auf Möbel und PBianos an gute Leute: 

SH nur $1.50; $ 60 nur R.— keine 
240 nur $1.75; $ 75 nur 82.50 - anderen 
850 nur $2.00; $100 nur B.O—Roften. 
Lange etablirte® und verantiwortliches Geihäft. — 
Alles privat; jo biel Zeit, wie Ahr wilnicht. 
DOtrto&.Bvelder, 70 LaEalle Str., so = 
9febX” 


Perföntidhes. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Erturftonen —— 
Galtfornta und Bacıfie Nortbweit:—Zudjon Altor 
verfünlich geführte Erfurfionen geben ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ durch Colorado und das FFellengebirge am 
Tape, bieten einen vollitändigen Touriſten-Zugdienſt 
nah Kalifornien und dem Pacific-Rordweſten, wo— 
durch Die Rerie angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Billige Fahrkarten für hin oder bin und ju— 
rüd nab Galrfornıs, Portland, Tacoma, Seattic, 
Salt Late Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
Ipreht ver bei Geo. Lennark, 349 Marquette:Gcs 
bäude, Chicago, wegen freiem ReifesHandbud. 
16ap*® * 


Alerander8 GebeimpolizeisAigentur, 171 Waſhing⸗ 

ton Straße, immer 206, unterjucht Diebitäbte, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältnifie ı. 
ſ. w. Gıinzige deutiche Agentur. Rath frei. Sorns 
tags bis 12. Telephon Main 1806. % Bmait* 
Frau Kohn ift von Deutfchland zurüdgelehrt. 417 

E. North Ave. (2 Treppen), nahe Wells m . 
u7, Imo 


Beſte deutſche Hohlſchleiferei für Raſirmeſſer und 
Scheeren bei Uug. Schluetter, 1145 Milmankee Ude, 
8mai, imo 


Aohanna Liberenz, meine frau, bat mid ver: 
faffen und ih bin nicht verantwortlich für irgend 
mweihe Schulden, die fie madt. William Liberenz, 
6233 Lincoln Er. 


Batentanwälte, 
(Gngeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ideen arbeitet erfahrener ingenieur billigit aus 
zu Patenten, 8. Ubbot, 390 Oft Chicago Em 
mi,13t 


Rummler & Rummler, beutfhe Patents 
Unmälte. 1400 Xribune Yuilbing. 19j,%* 


Patente für alle Länder. Mafchinen-Ronftrufteur. 
Klog, Patent:Anmwalt, 1308 Schiller Building. 
31dez, frjomomı* 


Nechtsanwälte. 
(üingeigen unter biejer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Wenn Euch jemand Geld jhuldet, menn Ihr 
Hagen wollt oder verklagt feid, wenn Yhr Schu: 
denerfag-fForderungen gegen jemanden Is oder 
wenn Ahr irgend eine Rehtsiahe ausgeführt haben 
wollt, fpreht bei uns por oder fchreibt. Praris in 
allen Gerichten. Konfultatton frei. Befte Meferen: 
zen. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreich. yet 
nah Mr. Brown, 91 Dearborn Ste. Bjun,difrfo,im 


red. Plotte, deutiher Rehtsanmwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
fen Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sims 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. 7fbe 


Bills jeder Art auf Prozente kollektirt. The Wil⸗ 
fon Ugench, Zimmer 4204 WatjonsGebäude, 125 
La Sale Straß:. 10de3,X* 


Unterricht. 
ſVezeiaen vnter dieſer Rubtitk 2 Cents das Wort.) 


Mache bekannt, daß ich jeden Abend von 8 bis 
9 Uhr Muſilkſtunden geben für Clarinette, Floöte 
und Piſton. 5 Cents die Stunde. Emil Spenle, 
Mufiter, 371 Wafhburn Une. 


Wem daran gelegen, die engliihe Sprade fchnell 
zu erlernen, fomme oder fchreibe an Prof. Compart, 
15 &. Elart Str. 13mai,imX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Buggy und Top Cart, 


Straße. 


Zu verlaufen: Pferd, 5 Jahre lt, 1150 Piund; 
doppeltes Gefhirr. 641 Union Str., nahe 18. Str. 


893 Eliften 


Mu verfaufen: 3 gute Pferde, leichter Zop: Wa: 
gen; billig weren Krankheit. 162 Newton Straße, 
nabe Lincoln und ®. PDipifion Str. 


Bianos, mufitstiihe Anftrumente, 
"änzeigen unter biefer Nubrit 3 Gents das Wort.) 


Nur 835 für eine feines carved Leg Piano. Aug. 
Groß, 592 Well Str,; nahe North Une. juß,he 


Zu verkaufen: Glegantes neues Piano, beftes Fa: 
brifat, unter Umftänden billig. Zbr.: 9. 446 
Abendpeit. 6ju, ho 


Kauf: un» Bertaufdr-ingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid 2 Gents das Wort) 


Bender Bros., B—1W ©. 
Tel. Monroe 2 


ten Stores, Gonfectionery, Reflaurant, Qundroom?, 
Kleider- u. Qutgeihäfte etc. — Eisichränfe, us 
täften, Ladentifhe, Shelvings, Waagen, 
Wandichränte, Tiihe, Stühle, Bulte etc,, ete. 

in —— — Spredt per in 
Daupt-Riederlage 10 ©. Balited Str 
Monroe Str. tal, imotgit 


verfanfen: Billig, Platform ’ 
zn, BerofinerXant, DDR 0. Sir Oel 





—— 


—— 
Ghieago, den 8. Juni 1008, 
ften nur für den Grobbandel.) 
— und Den. 


Schwachen und die Kranken” 
3” DR. RADWAY?’S “ins De ab nuiaheme I ET En 


J N j hart, ne Rr, 
ropfen des Sarfaparillion Mefolnent verbindet fi du Blut, ben me — I i * le; 
ittekeien und Säften bes Guftems mit de 14 =; a ehe Yonakranes w — J Far, Elan.) ge yes E nn 
——— ——J N eheilt * tig ? . J IT WER sr 
ftrie 


——— neuem u. geſundem Material. in * ya m — kr Br weiß, BEI: Nr. 2 
—384 den Drüfen Zehntauſend Zuſchauer. > NY —* — * 


(Die Breije 


Eine K-Strabfen-IAnterfuchung frei. 


Die X- Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


"Man follte fofort vorfpredhen, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 


3, 
d, 


9, 


Binterwe 


ut „Venegeal“ in jeinen dielen Formen (Ihidt zehn Cents 908. = 
Benereal“), DrüfenrKrantbeiten, @sihiwlire m Ball e und im Munde, Tumors, 83, we —— 
Mdrren Tdeilen deß Songnz. wnde A aus den Ohren u die fhlimmften Kormen bon x; de 9, wei, Se: Bee 
tanfbeiten, WUugichläge, Fieber: anden,“ Srindtopf ingwurm, Galzfluk, Ery —— Acne, ſchwarrt 
leden im Fieiſch —— —— Selgnirs ze, | feankheiten es alle {hmwäcenden und jhmerss 50 P. 60 des Tab; 

mtleerungen, Nachtſchweiß, naar! Tide eriufte 58 of e „uanfifieen Adflüffe von Stoffen, weldhe bie ED Datentfe, 


und 


Me 5 in —* tentd 
SER 


en&traft bilden, find in Bereich her Heiltta 
Don einigen Tagen wird fi für jede Perſon, 
€ Rlafie beweilen. un 


elltem Moterial berbeife 
e yerkilten fomı den 


t; a 
Verluſte d ten Tann, Geht Miet die 


und Korpuleng zu. 
bein von ber Geburt an,— 


wicht 


dieſeß WM 
ie am irgend einer ber obigen Krankpeiten * als F 
der Patient, der dur 

er * wine ik, Diele UBflühfe gu verhindern und dat 
en Tann, und bies beforgt bes 
nenn bie Medizin einmal mit ihrer Reinigungsarheit begonnen bat und bie 
Belkrung fnell vor fi, und mit jedem Tag wird der Patient geſunder 
und fräftiger, Die Rabrung imirb beijer hefbaut, der Unpetit verbefjert ji und der Patient nimmt an 


unders von moberner Chemie, und ein Gebrauch 


bie tel . Derlufte und Mofläffe immer | 
ſtem durch neues, von geſundem 


Bd und garantirt dafür, dann " 


Ges 


Dr. Nadwah ⸗Geehrter Herr: Mit Vergnügen nehme id) Die Weber 


Sexsp 
in bie Sand, um un bon der ipunberbollen Heilung, die Yhre Medisin, Sarjaparilian Nejovent, beinirkt 


bot, zu benagridti & babe eine Tochter 
weiten Jahre . — tend an Serofeln ft. 
ieben fie von ben beiten Aerzten der Gegend b 

dtefelben fagten ung ” fi& bie Rranfüeit in * 
werben. tünnte. Diete 


olsubte {don daran, dak das Feine Mädchen nit me 


ebjelut m” tioß blieben. An die ” zeit 2* ich 
True" e Sie mir fanbten. 
lung —— wurden, geleſen hatte, aufte i 
genommen batte, war He beinabe gefund. 


ihre Qungen beinabe geheilt, menigftens bat fig feinen Quften mehr. 
faube, dak 1 hr fie mit derfelben ie — wird, auch vollſtändig geſund i 
t Sohadtung Rn. ich 

&. Bar 
Dr. Rabway.—Geehrter Herr: 
welche die Erfahrung von allen Mebizinern in biefer 
wenn fte nicht geheilt werden fünnten, ich holfftindig entfräften mürde. 
erlangen nah Stimulanten unh fünftlihen Mitteln zur 
eiten, der Wurf für gefunden Schlaf und _beftändige Depreifion beim Aufftchen am Morr 
ft, bis mid ein Mreund veranlahte, Yhre Medigin zu berfucen, 
way’8 Sarjaparillian und eine Echachtel Nadiway'g Pillen und vn fie res 
SH nahm drei Shadteln und drei Flafhen mehr, und be 


begounen und i& 
Duften war icht fHlimm. 


uDas Leben eine Lal.'— 
an einer langen Meibe von Epmptomen gelitten, 
Gegend genarrt haben, und ba, 
Berluft des Appetits und das 
regelmäßigen 
gen mahten anir bag Dcben mu einer Sa 
—*. rg ich eine Flaſche Ra 
Big. Bald murde ih beifer. 
we > eiferer ** als je sauber, 
=. verbleibe Ahr ergebener Diener 
Sparfamfte! Das _Beite! 
— E wird in Theelsffel-Doſen 
zmal ſo viel nehmen muß. Verkauft in 
Chreibt an Dr. Ravmay& Go, 


Samuel 


Lokalbericht. 


— 


Will kommen im Grünen! 


Begünftigt vom ſchönſten Wetter, nahmen 
die geſtrigen Vereinsfeſtlichkeiten einen 
ſchönen Verlanf. 


Der Schwabenverein, Turnverein Einigkeit, 
die Schweizer Frauen und andere Feſt⸗ 
veranſtalter mit den Erfolgen 
ſehr zufrieden. 


Der vom 
geſtern nach dem 


ſtaltete Sommerausflug geſtaltete ſich, 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt, zu 
einem großartigen Erfolge für, bie 
Beranftalter und zu einem ungetrüb- 
ten Genuffe für fammtliche Theilneh- 
mer. Mit Sad und Pad, mit Kind 
und Kegel, waren die majchächten und 
auch „plattdeutiche" Schwaben ausge- 
zogen, um fern vom Getriebe und 
Staub der Großftadt auf „Bergesho- 
ben“ im Waldesfhhatten — nicht nur 
Ratur—zu fneipen und fröhlich unter 
den Fröhlichen zu fein. In ſolchen 
Schaaren jtrömten die Ausflügler her- 
an, dab noch ein Ertragug eingejtellt 
werben mußte. Kurz nach der Antunft 
des erjten Ertraguge® im Schüten: 
part Balos Springs maren jämmt- 
liche Tifhe und Bänte belegt und die 
Späterfommenden mußten fih auf 
dem Rafen unter majeftätifchen Eichen 
und fonftigen Laubbäumen lagern. 
Bald entfaltete fich ein buntbemwegtes 
Leben und Treiben auf dem prächtigen 
Stüdden Erde. Zu allererjt wurden 
die mitgebrachten Speifetörbe ausge- 
padt und der innere Menfch gelabt und 
geftärkt. Bier, Kaffee, Mil und Xi- 
monade.: wurden fojtenfrei geliefert. 
Das Bier war füffig, der Kaffee fur- 
rogatfrei, der Durft und die Bedie- 
nung ließen nichts zu wünfchen übrig 
— fein Wunder, daß fich Jedermann 
urbehaglih fühlte. Befanntjchaften 
murden erneuert oder annelnüpft, 
Spiele aller Art arrangirt und Entde= 
Aungsreifen in der herrlichen, an Na= 
turfhönheiten fo reichen Umgegend un= 
ternommen. Dem Waldes- und Mie- 
fengrün entjtrömte ein jüßer Duft, 
der wie Balfım auf die wunden, miß- 
braudten Zungen der Großſtädter 


wirkte und mit Wonne und Entzüden | 


eingefogen wurde. Das Kleine Volt 
und -die holde Weiblichkeit, aber auch 
biele Herren der Schöpfung, botanilir= 
ten und fehrten, mit Gichenlaub be- 
fränzt oder mit herrlichen, farbenpräch- 
tigen Blumenfträußen zurüd. Viele pil- 
gerten auch nach der arößeren Duelle, 
ie eisfalt und eifenhaltig, nördlich 
vom Schüßenparf, in ber Nähe des 
Bahndammes, dem Schooße der Erde 
entfpringt, und labten fi an der 
föftliden Wafler. In ungezwungener, 
anregenber Unterhaltung, bei 
Schmaus, Tanz, Gefang und Gefell- 
Ihaftsjpielen aller Art, flohen die 
Stunden nur allgu fchnell dahin und 
ald man fchlieklih, der Noth gehor- 
hend, nicht dem eigenen Triebe, zum 
Aufbruche rüſtete, bedauerte Jeder— 
mann, daß die Abfahrt nicht erft um 
neun Uhr erfolgte. Alle Theilnehmer 
aber, deren Zahl nah mäßiger 
Schäßung 1500 betrug, nahmen das 
Bemußtfein mit nad Haufe, einen 
wirklich genußreihen QYag verlebt zu 
haben und dem Bereine, 
aber dem Arrangement3-Stomite, 
für Dank zu miflen. 


Als die Mitglieder des Turıu- 


Das 


N 


dem ich die vielen Zeuganiife ilber beilungen, die Dur 
8 die Medizin ſofort, und ſobald mein Töchterchen eine Fliaſche 
Die Geſchwute an ihrem Körper find pofiftändig verfähtounden, 


bejonders | 


bie Iehten September drei 
* Aryt ſagte 


gehe alt wurde, die von ihrem 
ung, dab fie damit geboren wäre. Wir 


nbeln und hatten ibon alle Hoffnung aufgegeben, ben 


ungen 
füred a Krantbeit fehte ji in Schlimmer Weife in ihren Lungen 
z lange leben würde, da die Mebiginen unferer Yerzte 
eine Nummer von Abrer Brodlire, betitelt „Halfe and 


Schwabenverein 
ſchön gelegenen 


ützenpark Palos Springs veran-⸗ 
er. — pie ‚ern Pleafure Elub“ befannte Ausfhuß 








pbereind Einigkeit geftern früh | 
fi vom Lager erhoben und prüfenden | 


Btida die Wolken am Himmel mufier- 
ten, ba badite wohl Keiner, 
Bormittag, Nachmittag und Abend ih- 
nen zu ihrem Ausflug nad dem Santa 
Fe-Park ein Wetter bringen merbe, 
wie man e3 fich fhöner und angenehs» 
mer gar nicht wünfchen konnte. Die Be- 
theiligung wurde in folge beifen eine 
riefige, und es ift unter biefen Um- 
ftänden begreiflich, daß die Turner in 
beiterfter Laune bas Feſt begannen. 
Und diefer Frobfinn wurde immer leb- 
bafter und allgemeiner, al3 man im 
Teitpark die allerbeften Borbereitun- 
gen zum Vergnügen der Theilnehmer 
borfand. Mit Tanzen, Kegeln, Be- 
wegungsſpielen und Unterhaltung aller 
Art amüſirte man ſich bis zum Hiend, 
und dann wurde in Frobelter Stims 
mung die Heimfahrt angetreten. Kein 
Mikton oder unangenehmer Zwifchen- 
fall ftörte das jchöne Felt. 

Eine Luſt war es geſtern Nachmit⸗ 
tag, das fröhliche Treiben der Mitglie⸗ 
der des Northweſtern Tent“ 
NAr. 284 vom Orben der Makkabäer⸗ 
Ritter und ihrer zahlreichen Freunde 
in Schmehls Sommergarten, Armit⸗ 
‚age und California Ave., zu beobach⸗ 


| 
| 
| 
| 


feraeiet, hätte und dab fie nicht mehr geheilt 
fett, und i& 


Ahre Behaud⸗ 
"Sie hat jegt mit der ziweiten 


ih 


5 r, Flat Top, Mercer County, W. Ba. 
Ich babe lange Zeit in ihlimmer Meile 


törfung zu uns 


nde mid 
Arthur D® Wright, Unicihille, Mic. 


Eine Flafche enthält mehr wirkliche Medizin ald irgend eine anbere 
— während man von anderen Medizinen fünf: 
potheten 
55,6&Im Gir., 


oder 


reis 81. 
In Yort, für das „Boot of Yopice*, (6) 


ten. Vor Freude ftrahlende Gefichter, 
mohin man auch blidte, und zubel | 
allerorten auf dem Teftplaße. Mit be- 
jonderer Genugthuung über bie Vorbe- 
reitungen, die für fie getroffen varen, 
ſtimmte auch die zahlreiche Jugend in 
den allgemeinen Feſtesjubel ein. Höchſt 
befriedigt blicken heute Veranſtalter, 
wie auch Gäſte auf den Verlauf des 
vom Vergrügungs - Ausſchuß des 
„Rorihmweitern Zent“ veranftalteten 
Sommerfeftes ; zurüd und freuen ic 
fon im Voraus auf die nächite Ver— 
anftaltung, welche der al3 „Northmeit- 


zu Stande bringen wird. 

Der Shmeizer FJrauen= 
berein feierte geftern fein zmeites 
Stiftungsfeit, verbunden mit Piknik, 
Sommernachtsfeſt und Preiskegeln, in 
Hoerdts Grove, an Belmont, Gips 
bourn und Weſtern Ave., unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung ſeiner Mit— 
glieder und Freunde. Von dem Feſt— 
komite, dem Frau Anna Huber als 
Vorſitzende, Frau Lina Nelſon als 
Schriftwart, Frau Marie Augsburger 
als Schatzmeiſterin, ſowie die Damen 
Anna Waltert, Marie Haiſch, Anna 
Kaeſer, Eliſe Ryſer und Marie Pfyf— 
fer angehörten, war Alles aufgeboten, 
das Feſt zu einem nach jeder Richtung 
hin erfolgreichen zu geſtalten. Die ge— 
räumige Tanzplattform war bis zum 
ſpäten Abend von begeiſterten Freun— 
den und Freundinnen der holden 
Ianzmufit befegt. Auf der Kegelbahn 
ging es nicht minder lebhaft zu; gab 
eö Doch dort 3Baarpreife, $10 be3m,$5, 
und $5 fürDamen, wie auch) eine Menge 
werthvoller Gegenſtandspreiſe zu ge= 
mwinnen. Die Schweizer Nationalges 
richte im Reftaurationglofale fanden 
reißende Abnahme; auch dem vorzüg- 
lichen Gerftenſaft und edlen Bacchus— 
traͤnk wurde fleißig zugeſprochen. Der 
feſtgebende Verein hatte aber auch von 
dem „Allerbeſten“ beſorgt, und ſo 
mundeten Speiſe und Trank jedem 
Feſtbeſucher. Außer der rührigen Prä— 
ſidentin, Frau Amalia Rebſcher, hat— 
ten es ſich die Damen Anna Huͤber, 
Lina Nelſon, Anna Walthert, Marie 


| Augäburger, Anna KRaifer und Minna 


Haifh mit anerfennenswerthem Ge- 
Thid und großer Mühe angelegen jein 
lafjen, die Vorbereitungen fo zu *ref= 
fen, daß bei jcehonem Wetter der Ber: 
lauf des TFeites fchon dadurch gefichert 
mar. 

Die Bella Donna Roge fr. 
700 der Knights and Ladies of Hmor 
bielt- geitern Nachmittag in Schoenhos 
fens großer Halle an der Miltwaufee 
Ave. ihr Stiftungäfeft ab, unterXTheil« 
nahme nicht nur der Logenmitglieder 
fondern auch der Brüder und Schive- 
jtern verfchiedener anderer Drbenslo- 
gen. Eim, umfaffende® Programm 
iwar für biefe Gelegenheit entworfen 
worden, au& Einzel-e und Chorvor=- 
trägen beitehend. Bei der Ausfübh- 
rung kirften der Lieberfranzg ver 
Knights and Ladies of Honor, Frl. 
Minnie Aff, die Herren Hermann und 
Walter Rudolph, Frl. Johanna Fis 
cher, Frl. Mamie und Herr Xoe Ru- 
volph, Frl. Dora Müller, die befannte 


| githerlehrerin, und ihr Schüler, Herr | 


Otto Braun und der Gefangverein 
Almira mit. € mürde zu meit füh: 
ren, aller Vorträge eingehend zu geben | 
fen, genüge e3, zu berichten, daß bies 
jfelben fammt und fonder? qut waren 
und eine freundliche Aufnahme fanden. 
Der Proteftor der Bella Donna-Roge 
begrüßte die Anmefenden in kurzen 
Morten und der Grofjefretär des Or- 


| dens, Herr A. Y. Friedrich, hielt eine 
daß der | 


Unfpradie, in meldher er die Zwecke 
und Ziele ded Orbens eingehend rrör- 
terte. Zum Schluß wurde eine foini- 
fche Gefang3-Szene, „Die Herren S0r 
liften“ von den Herren Otto Diek, 
Chas, Dtto, Gus Thieme und Her» 
mann Nubolph zu Gehör gebradt, und 
dann mwibmete man fich noch längere 
Zeit bem Dienfte Terpfichoren:. Die 
Anordnungen des fchönen Feites waren 
getroffen worden von ben Hetren Louis 
Spaar, Karl D. Hofmann, Guftav 
Broder undıXo3. Traub und den Da- 
men Maria Lichtner, Barbara Glaum 
und Anna Bartfc. 


— — — —— — 


Sehr niedrige ſpezielle Exkurſtons⸗ 
Naten 


nach Boſton, Maſſ. Satatoga, R. V. und 
Chautauqua Lake im Juni und Juli, 
Giltigleit und Aufenthalts- Berechtigung 
auf Zwiſchenſtationen. 

An und nach dem 14. Juni, neuer Schnell⸗ 


zug von Chicago nach Buffalo und zwiſchen⸗ 


tie —— Orten, täglich 5315 Nachm. 

n Fahrpläne, regulären und ſpe ziel · 
len Raten etc. fchreibt eine ar an €. 
R, -Blatest' . Stadt: Peijagters Age 
N, M. Anoman, Ti — Baflager-ägem 
ühicago, IH 


Bange, 


Die Meige brach ob der prächtigen £eift- 
ungen wiederholt in großartige Kund: 
gebungen aus,-Allellebungen wurden mit 
bewundernswerther Präzifion ausgeführt, 


Das geitern vom Chicago Turnbe— 
zirt im Douglas Park abgehaltene 
Sthauturnen war der beite und mwirf- 


famfte Anfchauuhasunterricht, den ber | 


große Verband biöher im Trreien er— 
theilt hat. Die Zufhauer, annähernd 
10,000, geriethen nad einigen befon- 
ders gelungenen Nummern in belle Be- 
geiſterung 
und anhaltend. 
ſtädtiſchen Erziehungsbehörde, 


Einige Mitglieder der 


und applaudirten herzhaft 
welche 


dem Schauturnen beiwohnten, ertlär⸗— 


ten, daß das deutſche Turnen in Chi— 


cago noch viel zu wenig gewürdigt und 
in den öffentlichen Schulen noch viel 


zu wenig betrieben werde. 
den Anblick der Altersriegen, Aktiven, 
Damenklaſſen, der Knaben und Mäp- 
Shen bei der Vorführung der Maflen- 


Erft durd | 


übungen fei ihnen fo recht zu Bemwußt- | 


fein gefommen, melch’ großer Segen 


das Turnen für die förperliche Ente | 


mwiclung der Jugend fei unb mie ge- 
fundheitförbernd e3 auch auf Erwach— 
jene einmwirfe. Herr Iofeph Errant, 


Mitalied der Zipildienftbehörbe, [pradh | 


fih dem Berichterftatter der „Abend: 
poft” gegenüber ganz befonders begei- 
itert aus; er mefnte, folche Vorführun- 
gen, wie die gejtrigen, follten vom Ebhi- 
cago QTurnbezirf öfter als einmal im 
Jahre veranftaltet werden, Das Maf: | 

jenturnen mwirfe mie eine Offenbarung | 
auf die Amerifaner, die fich noch feinen 
Haren Begriff vom Merthe und feine 
rechte Boritelung vom beutichen 
Zurnmwefen machen föünnten. Herr 
Sohn E. Schwartes, Guperintendent 
bom Douglas Park, fprach fih nicht 
minder begeiitert über da3 Schautur- 
nen aus und pflichtete Herrn Errant | 
in der Anficht bei, daß öfter derartige 
Maflenturnübungen im Douglas Part 
abgehalten werden follten; er ver- 
Iprach, feinen aanzen Einfluß dafür | 
geltend zu machen, So geitaltete fich 
on dad aeitrige Schauturnen zu 
einem großartigen Erfolg nicht nur 
für die mitwirfendem Turner felbft, 
fondern für ben ganzen Turner- 
bund. — &3 mar fchon ein herzer- 
freuender Anblid, athletifh gebaute 
Männer im gereifteren Lebensalter, 
bübfhe Damen, träftige Yünglinge, 
gefunde Mädchen und Knaben „im 
gleihen Schritt und Tritt“ nad 
dem Doualas Bart marfchiren zu 
jeben. Jm Union Parf, auf dem Afb- 
land Boulevard, hatten die Aufitellung 
genommen und fich in die drei Ab— 
theilungen des Teitzuges eingereiht. 
Die erjte jegte fich aus Peter’s Mi: 
Iitärfapelle, vem Itommler=, Pfeifer: 
und. Hornilten-Korps. des Aurora— 
Qurnpereins, den Vereinsfahnen und 
ihren Trägern, den Turnlehrern, den 
Mitgliedern des Vorort3 und den 
Rnaben- und Mädchentlaffen zufam- 
men; an der Spibe der zweiten Ab- 
theilung marſchirte das Trommler-⸗, 
Pfeifer- und Horniften-Korps des So: 
ztalen QTurnvereins, und dann folgten 
die Zöglingsklaffen, Die Damen= und 
die Ultersriegen. Die dritte Abtheilung 
beitand aus dem Trommler:, Pfeifer: 
und SHorniften-orps des Ra Salle: 
Qurnbereind und den Aktiven; ben 
Beihluß machten die „paffiven“ Zur: 
ner. Als der Yeltzug unter den Klän- 
gen eines flottgefpielten Militärmar: 
Thed, unter Irommelmirbel und ben 
munteren Klängen der Turner = Pfei- 
fer und -Hornilten auf den Zurnplak 
im Douglas Park einrüdte, da Hatfch: 

ten zunäcjt bie bielen Zufchauer, 

Herren und Damen, welche die große, 

lanageitredte Tribüne bepölfterten, bie 
an das Schwimmbad angebaut ift, be> 
geiftert Beifall. Dann jubelten die 
ZTaufende, die fich unterhalb der Tri- 
büne und bor dem eingezäunten gro» 
Ben Turnplaß verfammelt hatten, den 
Einmarfhirenden zu, welche au) durch 
die Gleihmäßigfeit ihrer Zurnfleis 
dung angenehm auffielen. Ohne 3ö- 
gern ſchritt Bezirksſturnwart Rudolph 
Lautenbach, der die Oberleitung des 
Schauturnens innehatte, an die Aus— 
führung des Programms. Dasſelbe 
beſtand aus Geſammtübungen der 
„Bären“, erſt in vier und dann in 
zwei Reihen, unter Zeitung von Turn- 
lehrer James :Schneider; Uebungen 
am Bod, unter Turnlehrer U. Lau- 
tenbach; Fahnenreigen in Sechſerrei— 
hen, Turnlehrer Alfred Wild; Stab— 
übungen in Achterreihen, Turnlehrer 
Otto Dreiſel; Keulenſchwingen in 
Sechſerreihen, Turniehrer Fram Eger; 
Maſſenturnen, unter Turnlehrer Ru⸗ 
dolph Lautenbach; und aus Turnen 
an den Geräthen. Alle Uebungen gin— 
gen wie am Schnürchen. Den Ausfüh— 

renden wurde von den begeiſterten Zu— 
ſchauern ſtürmiſch applaudirt. Einen 
geradezu überwältigenden Eindruck 
machte das Maſſenturnen unter der« 
energiſchen, anfeuernden Leitung des 
Herrn Lautenbach, des Lehrers vom 
„Vorwärts“; bie Bären, bie Aktiven, 
die Damen, die Mäbchen und Anaben 
nahmen gleichzeitig die Webungen vor, 

und es gelang ihnen, fie auch gleich- 

mäßig sie: Bei der Schluß: 

nummer, dem Gerätheturnen, wurden 
don den Aktiven erftaunlich fchwierige 
Uebungen behende und anmuthig aus⸗ 
geführt. Alsbann hieß ed: „Untreten 
zum Rüdmarfh!” In derfelben nord: 
nung ivie fie en waren, und 
ebenfo munter und freudig geftimmt, 

zogen bie Zurner und Yurnerinnen 
aus dem Zurnpla hinaus. Der 
Mari nah der Vorwärts-Turnhalle 
geitaltete fib zu einem: fürmlichen 


Agene, | Zriumpbzug für bie Zurner und 
—— Turnerinnen. 


Jubelnd folgten viele 


| 
| 


Der Seilungen, 


gehn teufende geheilt. 
Millionen von Bleiben 
verkauft. 


St. 
Jakobs 
Oel 


fährt fort der drofße Wohlthäter 
ju fein in der Kur von 
Rheumatisaus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 

&3 wirb immer 


das große Heilmittel 
gegen Schmerzen jein. 


Aufchauer aus dem Douglas Bar, 
und befonders au die Jugend aus 
jener Gegend, dem Zuae zu beiden Sei- 
ten auf dem Bürgerjteige. Mit flie- 
genden Tyahnen, begleitet von den 
Klängen der Mufiftapelle und fammt- 
liher Xironmler-Korps, zogen bie 
Marjchirenden in den Hauptfaal der 
Vormärtö-Zurnhalle, Dart waren bie 
Tifche mit einem ſchmachhaften Imbiß 
Ichmwer beladen, und bazu mwurbe föft- 
licher Gambrinustrant bon ben tvade- 
ren „Vormwärtslern“ verabreiht. Am 
Namen des Vorwärts - Turnverein 
| bieß-beffen erfter Sprecher, Hr. Georg 


| 3. Pfeiffer, die Gäfte herzlich willfom» 


| 


| 
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men, Unfprachen murben gehalten, 
Lieder gefungen; man freute fich des 
errungenen großartigen Erfolges. Im 
das Gelingen des Ganzen hatten fich 
aber ziwei Mitglieder des Bezirfänor- 
ortes ganz befonder3 verbient gemacht: 
Herr Leopold Neumann, Schriftwart, 
durch feine mit großer Umficht getrof- 
fenen Vorbereitungen, und Herr Rus 
dolph Lautenbacdh, durch feine gefchidte 
Zeitung des technifchen Theiles. 


— — 


Todesfalle. 


Rachſtehead veröffentlichen wir die Ramen der 
eutſchen, über deren * dem Gefundheitsamd 
elbung zuging: 
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70 J. 62 2, Bla 
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X HR 

Rleiner, 
Dı :iiow, 
Totheim, 


— Lizenſen. 
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de ehe. $4. 
92 (Br we Daten —25 Der ztuothp, 


l, u 

—38 X* 3, Mi 10.0—$11. beites 

wairie, 2 —— 50; Di; 5 J. 1, B.00— 
$14.00; 3 8.0— 


8.50; —* 4, 86.50-87.00 
(Auf Finfiige Bieferung.) 
Weist Zi Juli, 7510; September, T8kc; 


; Juni, Wice; Juli, ie; September, 4iIc; 


Dejember, Auke. 
Hafer, ni Ali: Auflt, BBfe; Scpfember, 33}c. 
Tezemer 33jr. 


. Brovifiouen. h 
” Juli, 33.773-88.89: September, 8.37}. 
Zuli, 39.27-09.39 September, 


te Schmeinefleiid, 
0; September, 816.80. 
Schlachtvieh. 

Riupdniech: Weite „Beeves“, 12001500 Pfund. 
305.50 per 100 Pfd.; gute bit ausgeiucte 

tiere, 10-1500 Pump, 84,00-$5,35;, mitte 
lere bis gute Aeef-Eriere zum Perjandt, 84.70 
20 YA bis ausgejuchte Kühe, per 100 Bfo. 

0; gute bis ansgeiuhte Kälder, 

». 244 15, 


Kram bis mittlere Kälber, 
3.08.50: Teraß = Bullen, per I) Bund, 
3 754.80. 


mein s —3 bis beſte (zum Verſandt 
ee gewöhnliche bis 


art, 8.0050. 0; 
—* Pie 5 Fleiſcher, 


Dezem ⸗ 


Schmal 
Ri 4* 
Gepäfe Juli, 
816. 


5.85—$0.0; fortirte 


te, 
$4 te Behr En. Schele, per 100 Pfund, 
Mm 3.0; ute bis ausgeſuchte Lämmer, 
——— 2% tive Zamb$*, 
geiuhte, 85.00--$6.8: 5 


(Markipreife an der S. Water Str,) 
Butter- Molterci-Brobufte. 


„Sreaniery*, extra, per Pfund.... 
4 1, per Mund ondieas — 
2. per Piund 

44 ver Pfund 

Rr. 1, per 

Fodles, zer Pfund. .... 
——— ſtiſche 


t— 
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Friſche Waare, ohne Abzug von 
Veriuft, ver Dusend (fiiten zus 
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Verlun ver Dutzend Kiſten ein⸗ 
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Geflügel (lebendy— 

Hübner, das Pfund 
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Meipfifh, Nr. 1, der glans. 

Schwar zer Barſch, pet P 

Dt “ori, per Bfund.. 
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Kate, rer Pin 


Motrelen, Etüt 
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do,, Beu Düsis 
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Drarzen, Ualiſornia 

per Kifte 

ana 

r» 


gute bis auss 
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ww 
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s Pfund 0.054.0. g 
Piund 0.06 —0.07 

am 0.07 du 084 

Vfund 0. 


e⸗ 0 22 


eeeee — 


S—e— 22e225e550 


per Rilte.. 
Napeıb, 


2 %, Ruba, Der Stifte 
even, Alinois, 24 Cuarts. 

dV., M: d;igan, 16 Ouarti..un.... 030 68 
⏑ 1.75 —2.25 
Spargel, Allimoiß, 2 Dyd. Yünpaher 0,75 —1.50 
rüne Amwiebeln, hiefige, de Buibeltifte. 0,50 u 3 
Rothe Rüben, meue, ber 
Rraut, neues, der Sifte 
Mobrriüben, neue, per Fab.... 
Blumentobl, per Stifte. 
———— 
Blatiſalat, hieſiger, per Kiſte 
Müben, neue, per ⸗Buſhel 
wicbein, gelbe, ver 100 Plund....,... 1.50 —1.60 
urfen, biefige, Dusend 0.90 —0.5) 
Epindt, bıeiiger, per Kübel, + 0.15 0.3 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 1.50 —8.00 
Mettige, bielige, per 10 Bünpel...... 0,80 —1.0 
Grüne Fakt, Rifie 0.75 —1.0 
BoHuen— 

Grüne —— ven, per Bufbel.. 

Wachs bohnen, l 

Trodene runde: außerfefen, 

per Bufhel 

„Medium“ 

Prauur ichwe driche 
Rartoffjein per Buibel, 

Ladungen: — 

N N ER 0.64 - 

Nurals 

Gemiſcht. klein bis mittelgrok 

Neue, New Orleand, per frab..... 3.00 —8.13 


— ——— 


Banterstit-Erflärungen. 


r 
er 
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0.75 —1.0 
0.70 — 0. 
0,20 —0.3 
0,40 —D.50 


J —1.00 


in Car⸗ 
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Biliam H. Connelly, Berbiudlichteiten 
ftände gm 1. 
Harry J. Verbindlicgleiten $208, 


Ira Etrauf, Derbinplichleiten 82,362, Beltände $297 


300, Bes 


Rneip, Pehtände 


Dan: Brlaupnikfcheine 


wurden außgeltellt an: 


Weiſeman, John J. 61 I. 384 N. Franklin Str 
Veter Teles zinsti, 1057 North Wood Str, 
Flat Gebäude, BR. 
Eticago Evdiion Cp., 
Bagerbaus, ‚$150,000 
Commonwealth Üilectric Company, 300-3 
Str., 2-ftöd. Kraitanlage, $200,000 
Shepcrd Broolg, BI-87 S. Alert Str., 
Store und fFiatgebäude, 200,000 


=—1.9 —— 


Sheidungsflagen 
mwurben eingereicht won: 


gen Milliom Muerfet, graufome Behand⸗ 
adie gegen m X. Garen, Berlaifen; 
Minnie gegen Samuel N. Vedens, Ebebruch; Her+ 
mann aegen fFriederife Vofer, Trunkfucht; Oirſch 
gegen KCelia Mudic, Verlaſſen; Emma gegen Wil— 
Ehebrud; —5*3 gegen Charles 
tta 


2⸗ ſtod 

B⸗ ſtoc 
Bist 

ö«ftöd 


81 34 Marfet Str,, 


Anna 
lung: 


liam &. Qudmig. 

XZreptoiv, graujame Behandlung 

Bates, Bigamir. 
— — 


Der Grundeigenihumsmartt, 


aegen Od. 


olgende ee entbumdrtichtriragungen m be 
Höhe von 
seizagen: 


** Ape., 
front, XI, 
Enkon 

Elizabeth 
Oftfront, 
MWatjon, 39,0% 


Darüber tirrben omtli eim 


= %. flidl. von Grace Str., 
&. Underfon an Emen 


dh 
191 #8. nörbl, 


ze 
‚ 
25x13, Warp 8, 


Of: 


von Grand Wide. 
Bean an Nie ©, 


Sarriion Br 175 F. 42. Ave. 
BAD : ee * la AR. Bur: 


—5 
Ab ” fübl. von Udams Str,, 
Senne Aue, % ee 4 eh €. Bit; 


76 %. füdl. von Upams Sir. 


©. €. Eirhs an Rufus G. R 


—X 


245 nörbl, von 4. Str, Oft: 
Ss 4. en en Mi chaei 


© 5. nörbl. von 44. Place, WB. 
den: Ki, Aula 3 Penis an WRihard 
ern 


fübl, von 2. Str, Wels 
MW, Frans an Hermann Trogiic, 


Sonne Üde., 
24x10, 

Andiana Ade. 
ih 25x1614 

u Bu 


Wab:ih ne 
front, rien, y 


weh Üpe., 315 
a 104x161, 


. nötbl, von 59. Btr., Üe: 
. Pofter an Mobert Bartlett, 


Zn Sır., 


I 100 $, weil. von &t. Louis Mpe., 
ae: Bra, J. J. Pyons an Dennis 8. 
Me&rath, 


jngien KR = 8. aM vn u Louis Ave 
x, % 3. en Gharles 


nr FJ. nöordi. von B. Str., Weſt⸗ 
kam 108x161, RM. Bartlett an Elinton®, Wool: 


., Morbiwelt:@de 3]. Biace, Dtront, Tax. 


® 
X * Een = mM. fand an 


organ Str., Vord⸗ 
B, BDapidion dan Anton Bar 


® öl. # Str., Süßfe.: 
. ofen an ir x Mn. 
8. zeit.» —n — 


— an w 8. So 


5 


Man ſchneide 


Die günſtigſten 
Männer 


entwi 
zn in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlata 


fte Heilung für ſchwache Männer. 


Zunge Männer 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


23, Str, 19 %. wetl. von Wentwortb Ave., Nord» | 
front, ZXx15, E. R. Promn an Benjamin F. 
Broots, 81400. 

Dasſelbe Grundſtüch. B. F. Broots 
Aungen, $1,3%. 

Str., 41 $. meitl. von Satover Ape., 

25x12, €. Prandt an Y. VBalumpanr 
,, Nordoft:Fde Samper ve, Süpdfront, 

25, I. Gervenn an Nofef Brychta, B.M. 

tr., 313 W. Wweitl. von Fisf Err., Nordfront, 

U. Krupa au Mary Krupa, 82,000. 
26 Sweſth. von Leabitt Str. Nord⸗ 
front, Xx1D5, 5. U. 8. Mueller an Frank Fiala 
22,000. F 

Leringten Sir., 
Nordfront, 25 


an Matbiad 
Nordir., 
3,200. 


von Waſhtenaw Ave., 


315 F. weſtk von 
Rutſchmann an John 


2, ©. 
G. Schaumberge, 31,80. 

Wolfram Etr., 101 5. öftl. von Yincoln 
bei 15: Mi. Deerina an Oscar A:bl, 82210. 

Wolfram Str.. 135 8. öftl. von Yincoln, Süpir., 
2) bei 125: Wn. Deering an Friedr. Krull, HIT. 

Newport Ape., &l F. weitl. vo Lincoln Str., Süd» 
frent, 20 bei 124: Globe Sar Banf, Durd den 
Neceiver, an Roia Schwarg IM, 

Grace Str, 191 FF. öftl. von Koben Nerbir. 26 bei 
125: €. Boitron an Mary Teppma HIN. 
Upers Uve., 249 F. füdt. von Gullom Abe Meitfr., 
bei Pi: WR Maier au Ghas. F. Moßer, 

KEN. 

Mentro’e Ave, 124 F. meitl. von N. 4 
Rordisont, Gpbeil3ı; WM. A. Yarien an 
Mitlomsfi, KAM. 

Mont celo Ape., F. nördl. 
Meitir., WbilO 8 U 
Trandel, 82450. 

Lincoln Ave, 176 %. nörbl, don 
Mordoitfront, A. Peiermatters an 
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giebt Portheit von »ielen herabgeichten Preiſen. 


530 Butce Wwesih yänne 


Mo:hesney Bros.. Hansi ei. 


Raudelph Str. 


+3 lieb mir zehn Zähne ziehen, abjolut ohne 
Schmerzen.“ rau Ibeo. Bangard, 1795 N. Epauls 
bing Ade. — Begebt Be Irrthum. Brückenarbeit 
unfere Spezialität. Deut geiprohen. „Zähne zur 
gut te Der gewohnlchen Me gefüllt. Xelepbon: | 
entral 38047. Lifen Abends biß 10 Uhr. 
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Bruchleidende 


fowie alle an Berkrüm⸗ 
—— des Nüdgrats, 
Beine und Füße Lei—⸗ 
nn werden mit meis 
nen meuelten Apparoten 
pofitin gebeilt. Bruch-— 
nder, 200 veridiedes 
4; Sorten, : Leibbinden 
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—— Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eime ficdhere 
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Robert Wolferk, 
Fabrikant, 38 

un er: 
. AUuh Sonn: 
tags offen bis 1: tr. — Damen iverden bon einer 
ame bedient. 6 Pr 
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> Ohrenn Nafen- u. Sal 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams a Strasse, Yimmer 60, 
— te, Dexter Building, 
nftalt find erfahrene db 
de yeoinl — und betrachten ed ala eine 3 
* —* Mitmenſchen fo — 
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* Moten, Be 4%, Berlaufspreis 


Die Brautwerbung. 
Qumsreee von Marie GtahL 


„Da iſt er wieder, der lächerliche 
Menfch! 

„Meinſt Du das bloßkarrirte Unge⸗ 
heuer dort mit der hellgrauen Angſt⸗ 
zöhre?“ 

„3a freilih. Nun verfege Dich in 
meine Qage. Diefer intereffante alte 
Knabe ift mein feuriger Verehrer. Er 
läuft mir nach wie ein Pudel und um> 
freift feit einiger Zeit täglih unfere 
Villa wie ein Habicht feine erfehnte 
Beute, Mama mollte bereit3 die Polt- 
zei auf ihn aufmerffam machen, meil 
fie fürchtet, er plane ein Bomben-At- 
tentat — Mama ift in fteter Furcht 
vor Dynamit und Bomben — uber 
Papa fagt, alte, die Herren mit gol- 
denen Brillen jeien jelten Anarchiiten, 
fondern meiftens gutmüthig und ton 
fervatip. 

„Wenn ic Dich recht verftanden has 
be, Mara, madteft Du in einem 
Deiner Briefe verblümte Anfptelungen 
al3 jet nun endlich der Rechte getom- 
men. Darum, al3 ich Deine Einlas 
dung zum Pfingjtfeft erhielt, glaubte 
ich feit, Du mwürbeft mich mit einer 
Verlobungsfeier überrafchen.” 

Mara feufzte und erröthete. 


Die beiden Koufinen Mara Helbe 
rich und Friedel Mansfeld jagen auf 
der Garten-Veranda der Villa Helb⸗ 
rich an der ſonnigen Berghalde einer 
ſüddeutſchen Reſidenz gelegen. 

„Nun, Maxa, heraus mit der 
Sprache!“ 

Pe riebel, er mar zu nett!” 
„Er war? Sit er geftorben?" 
‚Nein, nein! ber ich weiß. nicht, 

vo er ift.“ 

„Wie, imo, warn und warum war 
er zu nett?” 

„Auf feinem Fahrrad. Ganz in 
Dunkelblau. Ach fage Dir — Hhnei- 
big! Sehr ſchlank, blond und bild— 
hübſch — aber wetterhart und verwe⸗ 
gen ſah er aus. Es war ſo um Oſtern. 
Ich ging mit Banko den Kanonenweg 
hinauf, Du weißt, da ſind ſchmale 
Stellen, es geht auch zuweilen ſteil 
bergab. Da kam er wie eine Winds⸗ 
braut heruntergeſauſt. Ich ſprang 
bei Seite, aber Banko, das dumme 
Thier lief wüthend auf ihn zu. Um 
den Hund nicht zu überrennen, vollte 
er ausbiegen, ſtieß aber gegen einen 
Stein und kippte um. Bei dieſer Ge— 
legenheit machten wir Bekanntſhaft. 
Er hatte fich ein bischen den Fuß ver⸗ 
ſtaucht und ich mußte Banko doch ent⸗ 
ſchuldigen. Wir haben uns ſo nett un⸗ 
terhalten. Darauf fuhr er eine ganze 
Woche lang jeven Tag auf feinem Rad 
bier vorbei und grüßte herauf. Endlich 
befam ih an einem Sonntag Morgen 
einen prachtollen Strauß von Blumen, 
Rofen undeilhen, mit jeiner Bifiten» 
arte, durch einen Dienftmann und 
feitdem habe ich ihn nicht wiederge⸗ 
ſehen und nichts mehr von ihm ge⸗ 
hört.“ 

Wie heißt er denn?“ 

Ftani Ruthardt.“ 

Sübſcher Name. Und weiter weißt 
Du nichts von ihm. 

Abſolut nichts. — Aber — mein 
Gott! Da kommt Papa mit dem 
Großkarrirten!“ 

Der Bankier Helbrich betrat in die⸗ 
ſem Augenblick die Veranda in Beglei⸗ 
iung des fremden Herrn, der bereits 
ſeit einigen Tagen Fenſterpromenaden 
vor der Villa gemacht hatte. 

„Hier Kinder, bringe ich Euch 
ir Direktor Zappe — bier, Herr 

treftor: meine Tochter Mara, meine 
Heine Nichte Fräulein Mansfelb — 
ich werde gehen und meine frau holen 
— Mara wird unterbeilen die Hon- 
neurd machen — bente Dir, Mara, 
‚Herr Direktor Zappe ift ein Ver and⸗ 
er von der Firma Ulbrich und Sohn, 
mit der wir ſo eng liirt ſind. — Sie 
werden uns doch das Vergnügen ma— 
chen, heute bei uns zu bleiben, Herr 
Direktor?” 

Nach einigen meiteren KRomplimen= | 
ten, aus denen Mara mit Schreden 
mwahrnahm, mas für eine wichtige Per- 
fünfichkeit‘ der „Großfarrirte“ für ih» 
ten Vater war, der fonft nicht viel m» 
ftände mit den Leuten machte, ging 

Helbrich. Der Fremde lieh fih 
Port auf einen Stuhl neben Mara 
nieder und betrachtete fie eine Weile 
ftarr durch feine golbene Brille. 

„Sie find alfo Fräulein Helbri?“ 

hl, Herr Direktor, ich bin 
eingi Tochter.” 

„Wie alt find Ste, mein Fräulein?“ 

N bin achtzehn Jahre alt, Herr 


„Sehr gut, ausgezeichnet. — Sind 
Sie mufitalifch?“ 

; —* ſeit einem Jahr G:fang- 

e8 macht mir viel Freude!“ 


Pr Eat moin Hüte 


Ein großes Affortiment von Lawn⸗-Bonnets — 
ein werig hefhmußt, werth bis zu I — 9e 
ö—uA—— 8 


Kleider⸗Bargains. 


Knaben⸗Anzüge mit langen ofen, Größen 14 


bis 19 Zahre, ein großes Ajlor 
ment, — *4 —————— 81. 98 


Feine Eommer-Hemden für Männer, m't ober 
Bor Kragen, cudgewählte Mufter— 48c 


Sub Sommer: —— m: —— 
dieſen Verkauf.. 15e 


Grocerp- Departement. 
Sniber’s GCatfup, 4 Duart-fFlafhe 
Wild Cherry MWhosphate, Pint-fFlafce.... 
GerosfFruto, Malta Bita, Force, PBadet.. 
reg und N Kaffee, 3 Pfund für 


100 
..120 
per 


19c 
Stürfe in Fan 8 Pfund für.. 


Urmour’s FamtiliensSeife, 8 Stüde........ 100 


Tcheres fürd Haus ala eine Frau, die 
fingt. Aber verftehen Sie denn aud) 
etwas vom Haushalt, mein Fräulein? 

„Ich habe ein ganzes Jahr auf einer 
Domäne bei meiner Tante kochen und 
alle Hausarbeiten gelernt. Auch jest 
führe ich unferen Haushalt unter 
mas Leitung.” 

„Sehr verjtändig. Mufterhaft. Ha> 
ben Sie jchon getanzt, viel Bälle mit- 
gemacht $“ 

Mara und Friedel mechjelten einen 
ſchnellen Blid. Friedel ſah ſehr belu— 
ſtigt aus, aber Maxas Unruhe ſtieg 
ſichtlich. 

„Wenig. Nur ein paar kleine Pri⸗ 
vatbälle. Aber dürfen wir Herrn Di⸗ 
rektor vielleicht unſern Garten zei— 


gen?" 

„Dante, danke. Das ift Nebenja- 
he. Sagen Sie, mein Fleine3 Frau» 
lein, fönnen Sie denn aud) früh auf- 
ſtehen?“ 

Maxa rückte ängſtlich ihren Stuhl 
ein wenig zurück, weil Herr Zappe ihr 
immer näher kam. 

„O ja — gemiß — ba3 fann ic 


„Das tft fehr wichtig für eine Frau, 
wenn fie einem Haushalt voriteht. 


Eine fleißige, tüchtige Frau hält auch | 


ihren Mann in Ordnung.“ 

„Meine Eoufine fann das Alles viel 
beffer al3 ich,“ fagte Mara mit einer 
Anwandlung von Schelmerei auf 
Friedel deutend. 

„D, ich bin überzeugt — aber — 
daß ift hier Nebenfahe — 

In diefem Augenblide fam Herr 
Helbrih mit feiner Frau zurüd und 
während der Begrüßung entfchlüpften 
bie jungen Mädchen in den Garten. 

„Da haft Du’s," fagte Mara hän⸗ 
beringenb, „et ſchießt nächſtens los.“ 

„Ein gottvoller, alter Knabe,“ lachte 
Friedel, „wenn ich Du wäre, machte 
ich mir einen Hauptſpaß mit ihm.“ 

„Nein, mir vergeht der Spaß! Brr! 
Aber fieh nur — fieh da!” 

Triedel wandte noch zur rechten Zeit 
den Kopf, um einen jungen Mann auf 
einem Fahrrad am artengitter vor= 
beifligen zu fehen. Er hatte grüßend 
feine Zouriftenmüte geſchwenkt. 

„D, Sriebel! er ift wieder da!” rief 
Mara ER. 

* * 

Am —— ſtellt ſich Herr 
Direktor Zappe mit einem großen 
Blumenſtrauß in der Villa ein. Herr 
und Frau Helbrich waren mit Friedel 
in die Kirche gefahren. Maxa blieb 
unter dem Vorwande häuslicher Ge— 
ſchäfte zurück. Die Hoffnung, Frank 
Ruthardt wieder auf ſeinem Fahrrad 
vorüberfahren zu In und ihn vom 
Garten aus begrüßen zu fünnen, Bielt 
fie zurüd, 

Mit Hopfendem Herzen Tpähte fie 
von einer Gartenbanf aus die Fahr- 
ftraße bHinunter. In ihrem meiken 
Kleid, mit dem großen italienifchen 
Schäferhut, mar Mara ein Tiebliches 
Bild, mie fie unter einem rothblühen- 
den Mandelbaum fa. Ein jeliger 
Traum von Frühlingdfreude und Lies 
besalüd verflärte ihre Züge. Ob er 
mohl fommen mwirb? 

Ein Geräufch lieh fie aufbliden. 

D Schreden! Da fam der Herr 
Direktor Zappe im höchften Wichs, mit 
einem unförmlich großen®lumenftrauf 
den Siesmeg bahergetänzelt. Sein 
rundes, lüchelnbes Gefiht alühte und 
war wie mit Del einbalfamirt durch 
bie Wirkung ber heißen Sonnenjtrab- 
len 


Sehr erfreut, Sie allein zu tref— 
fen, mein Fräulein — bitte, bitte, be— 
halten Sie Platz. Sehr Hübfche Aus- 
fiht Hier — aber das ift Nebenfache. 
Marum wollen Sie ind Haus gehen? 
E3 ift ja jo ſchön bier. Ich babe nur 
ein paar ‚Fragen an Sie zu richten.” 

Mara warf angfterfüllte Blide nad) 
ber Fahrjtraße und einen verlegenen 
Dant für die Blumen jtammelnd, 
nahm dr quf ber äußerften Ede ber 
Bant Plat. 

Der Direktor der Lebensverfiche- 
rungsgeſellſchaft „Fidelitas“ rückte nä⸗ 
her. 


„Sagen Sie, mein Fräulein, fünn- 
ten Sie fi wohl entjchließen, dieſe 
Ines Heimath zu verlafien und einen 

orbbeutfchen zu heirathen? — Den 
Namen will ich nicht nennen — das iſt 
Nebenſache — wir verſtehen uns ſchon 
— ſagen wir einen Norddeutſchen!“ 

Maxa zerrte krampfhaft an ihren 
langen Gartenhandſchuhen. 

„Ah nein — nein — das möchte 
ich nicht.” 

„Auch nicht, wenn biefer Nord- 
deutfche ein uirchaus nicht unbermö- 
gender Mann.mwäre, : der Yhnen eine 
fehr angenehme Sebenäftellung bieten 
tönnte?“ 

—— dann nicht, Herr Direltör?“ 
db ein Mann bon guter Zamtlie, ı 


 „Abendpoft‘, Chieago, — den 8. Zuni 1903. 


nahe verwandt mit ber ihnen bekann⸗ 


ten Firma Ulrich und Sohn, deſſen 
Charakter Ihnen Garantien für eine 
glückliche Haͤuslichkeit böte?“ 

„Ich will offen gegen Sie fein, 
Herr Direktor, meinHerz ift nicht frei,“ 
ftammelte Mara in ihrer Seelenangft 
unter qlühendem Erröthen. „Ich fan 
nie daran denfen, einen anderen Mann 
— heirathen, als denjenigen, den ich 


„Dein liebes Träulein, Sie follten 
ſich doch die Sache reiflich überlegen; 
eine befjere Partie, al3 bie ich Ahnen 
biete, fönnten Ste faum machen. Und 
Sie wären gerade bie paflende Frau 
dazu.” 

Mara fah mie auf Kohlen und ber 
Angſtſchweiß brach ihr aus. 

Der Direktor der „Fidelitas“ rückte 
noch etwas näher und legte wie be— 
ſchwörend ſeine fette, rothe Hand mit 
dem blitzenden Brillantring auf ihren 
Arm.“ 

„Sehen Sie, mein liebes Kind, in 
Ihrem Alter täuſcht man ſich ſo leicht 
über Liebe. In dieſem Falle würde 
Alles ſo herrlich paſſen — das Alter 
— Vermögensverhältniſſe — vortreff⸗ 
liche Erziehung — die Beziehungen zu 
Ulbrichs — ich dachte, wir würden 
heute ein fröhliches Feſt zuſammen 
feiern, der Pfingſttag iſt wie geſchaf⸗ 
fen zur Verlobungsfeier?“ 

In dieſem Augenblick war Frank 
Ruthardt auf ſeinem Rad vorbeige— 
flogen, vor der Gartenveranda hatte er 
das Tempo gehemmt und Maxa ſah, 
wie er vergeblich nach ihr ſpähte. 

Sie hätte aufweinen mögen. 

„Ich glaube, meine Eltern kehren 
eben zurück,“ ſagte ſie, ſich erhebend. 
mit zitternder Stimme. „Sie verzei⸗ 
hen, Herr Direktor, wenn ich Sie ver— 
laſſe, und ſie eilte aus dem Garten in 
das Haus, um in der Verborgenheit 
ihres Stübchens ihre Thränen zu 
trocknen. 

Die Solitude, ein Luſtſchloß auf 
bewaldetem Hügel mit einem herr—⸗ 
lichen Fernblick, weit über das ſchwä— 
biſche Land, war am Pfingſttag das 
Ziel vieler Ausflüge. 

An einem der zahlloſen weißen Ti⸗ 
ſche, an denen man Bier, Wein und 
Kaffee trank, befand ſich die Familie 
Helbrich, aber es fehlte ihr heute an der 
rechten Feſtſtimmung. 

Maxa ließ mit trüben Augen das 
Köpfchen hängen und Herr Helbrich 
ſah verdrießlich aus. 

Er hatte den Herrn Direktor Zappe 
zu dieſer Partie auffordern wollen, 
aber nach den Ereigniſſen des Vormit— 
tags davon Abſtand genommen. Es 
war ihm höchſt fatal, daß ſich der dicke 
Direktor einen Korb bei ſeiner Toch⸗ 
ter geholt hatte, denn er war eben im 
Begriff, in weitgehende und vorkheil—⸗ 
hafte Geſchäftsverbindungen mit ihm 
zu treten, wobei Alles von dem Wohl⸗ 
wollen Herrn Zappes abhing. 

Wie elektriſirt ſchrak Maxa empor, 
als ſie plötzlich an einem Tiſche, mit⸗ 
ten in der Menge, Herrn Direktor 
Zappe und Frank Ruthard gemein⸗ 
ſchaftlich ſihen fah 

Was hatte das zu bedeuten? 

Das Räthſel wurde gelöſt, als Herr 
Helbrich, der ſofort aufſtand, umHerrn 
Zappe zu begrüßen, da er keine Ent— 
fremdung aufkommen laſſen wollte, 
beide Herren an ſeinen Familientiſch 
brachte. 

Frank wurde als Herrn Zappe's 
Neffe vorgeſtellt. 

Maxa war ſprachlos über dieſe ſelt⸗ 
ſame Laune des Schickſals. Aber 
Hoffnung und helles Glück leuchteten 
wieder in ihren Augen auf, als Frank 
nun neben ihr Platz nahm. Sie konnte 
ſich zwar nicht recht erklären, warum 
er ſo ernſt und niedergeſchlagen, aber 
es war ſchon Freude genug, ihn an ih— 
rer Seite zu haben. 

Die Militärkapelle intonirte eben 
einen rauſchenden Walzer, als Frank 
ſich zu ihr neigte und flüſterte: 

„Es iſt alſo unwiderruflich, gnädi— 
ges Fräulein? Ich wollte gar nicht 
glauben, daß Sie meinem Onkel einen 
Korb gegeben haben, ich hatte die zu— 
verſichtlichſten Hoffnungen.“ 

Maxa ſtarrte ihn ſprachlos an. 

„Ja, es iſt unwiderruflich,“ erwi⸗ 
derte ſie empört. 

„Sie ſind alſo nicht mekr fri und 
für mich bleibt feine, gar feine Hoff⸗ 
nung?“ 

„Hür Sie? — — ja — nein — 
aber ich werde doch nicht Ahren alten 
Onkel heirathen?“ 

„Meinen Onkel?“ 

„Ja, wiſſen Sie denn nicht, daß er 
mir heute Morgen einen Antrag ge— 
macht hat?“ 

„Mein Ontel — Ahnen?“ 

ber ja — 

Ja. jetzt begreife ich! Er wollte ja 
für mich werben!“ 

„Für Sie?“ 

„Ja, er hatte mir das Verſprechen 
abgenommen, die offizielle Werbung 
ihm zu überlaſſen. Er iſt wie ein 
zweiter Vater für mich und wollte erſt 
die junge Dame und die Familie ge— 
nau kennen, ehe er mir die perſönliche 
Werbung geſtattete. Ich hätte nun 
zwar in jedem Fall meinen Willen 
durchgeſetzt, aber ich konnte mich die— 
ſem Wunſch fügen, da ich genau 
wußte, er würde nur zu einverſtanden 
mit meiner Wahl ſein. Und da kommt 
er heute Mittag und ſagt mir, Sie 
ſeien bereits verſagt.“ 

Das Mißverſtändniß löſte ſich nun 
in der herrlichſten Weiſe und wurde 
zur Quelle unerſchöpflicher Heiterkeit. 

Herr Zappe lachte, daß ihm die hel⸗ 
len Thränen herunterliefen und konnte 
nicht aufhören, Maxa ſcherzend mit 
ihrem Irrthum zu necken. 

„Aber Onkel, warum haſt Du denn 
nicht meinen Namen genannt?“ fragte 
Frank. 

Liebes Kind, das iſt Nebenſache. 
Die Hauptſache iſt, daß Alles ſtimmi,“ 
behauptete Onkel Zappe. 

Auf der ſonnigen Bergeshöhe wurde 
die fröhliche Verlobung gefeiert. Und 
während überall der Feſtjubel in ho— 
hen Wogen ging, führte Frank ſeine 
holde Braut in den —B———— 
Maid und ba, two bie ganze Natur jus 


belte von Maienluft und Maientierne, 
feierten fie die erfte, felige Stunde ih» 
res Liebesglückes. 


Die Kundgebung der Londoner 
NRontonformiften. 
(Brief aus Lendon.) 


Lord Palmerfton, der mie menige 
engltfche Staatämänner feine Lands⸗ 
leute fannte, jagte einmal, daß im po» 
litiſchen Leben Englands das Gemif- 
fen der Nonfonformiften mit ber Zeit 
immer Recht behält. Die großartige 
Kundgebung, welche bielonboner Non= 
fonformiften diefer Tage gegen die im 
Parlament fehmebende Schuloorlage 
veranjtalteten, verdient von Englands 
leitenden Staat3männern beachtet zu 
werben, meil auch aus ihr daß Gemif- 
fen der Puritaner, d. h. der nicht zur 
anglitanifchen Staatäfirche gehörenden ' 
Proteftanten ſpricht. Wie viele joldher 
Nontonformiften es in England gibt, 
läßt fi nicht genau feftitellen, da bei 
Vollszählungen die Frage nach der 
firchlichen Zugehörigkeit nicht geitellt | 
werben darf. In London allein aber | 
wird bie Zahl der nichtjtaatzkirchlichen 
Proteitanten auf eine Million gefchätt. 
Sie ift jedoch vermutälich weit größer. 

Geit einigen Jahren, d. h. feit auf 
Anregung der Staatöfirche die Mint- 
fter fic$ daran gemacht haben, das | 
Volksſchulweſen dem anglikaniſchen 
Klerus auszuliefern, haben ſich die 
Nonktonformiften, die fonjt zu den Rus | 
bigen im Lande gehören, politifch zu= | 
fammengethan und überall jog. frei= 
firchliche Räthe eingefegt, die mit ber 
Vertheidigung der politifchen und reli= 
giöſen Intereffen der Nontonformijten 
betraut find. In London allein gibt 
es ungefähr fiebzig folcher Ausjchülfe, 
und biefe find es, die im Verein mit et- 
ma 100 Arbeitervereinen biefe gewal- 
tigfte politifche Kundgebung, die Hhde 
Park je gefehen hat, ins Merk gejeht 
haben. Daß die Nontonformiften und 
die Arbeiter in diefer Sache zufammen= 
gehen, iſt ſelbſtverſtändlich. Diele Die- 
ſer engliſchen Diſſidenten gehören dem 
unteren Bürgerſtande an und müſſen 
wie die Arbeiter ihre Kinder gerade in 
dieſe Volksſchulen ſchicken, die von der 
Schulvorlage der konſervativen Regie— 
rung in Mitleidenſchaft gezogen wer— 
den. Sogar die Methodiſten, die ſonſt 
ihre Religion mit ihrer Politik nicht zu 
vermengen ſuchen, haben ſich diesmal 
aufgerafft, da man ihnen zumuthet, 
Ortsſteuern für den Unterhalt katholi— 
ſcher und anglikaniſcher Schulen zu 
entrichten. Von ihren Predigern ge— 
führt, unter denen man den ſtreitbaren 
Dr. Clifford und den Verfaſſer eines 
faßlichen Buches über die engliſchen 
Nonkonformiſten, Silveſter Horne, 
und den klugen Referend Meyer be— 
merkte, ſind die Londoner Diſſidenten 
in den Hyde Park gezogen, Männer 
und Frauen, die letzteren auf Wagen, 
und von zehn als Rednerbühnen die— 
nenden Leiterwagen herab iſt den Zu— 
hörern die Reſolution empfohlen wor⸗ 
den, welche die von den konſervativen 
Miniſtern mit der Londoner Schul⸗ 
vorlage befolgte Politik, auf das 
Schärfſte verurtheilte. 

Ob die in ihrem Wolleneuas⸗ 
heim philoſophirenden Miniſter, ob 
Herr Balfour beſonders, der von der 
Tiefe des in den Puritanern ſteckenden 
religiöſen Gefühls keine Ahnung zu 
haben ſcheint, die Bedeutung derKund— 
gebung verſteht? Man darf es nach den 
Vorgängen der letzten Tage bezweifeln. 
Die zwei erſten Abſchnitte der Londo—⸗ 
ner Schulvorlage ſind von Sir W. 
Anſon ſelbſt, dem Sekretär für das 
Schulweſen, noch vor einigen Tagen 
in einer Weiſe abgeändert worden, die 
deutlich erkennen läßt, wie grundſatz— 
los die leitenden Staatsmänner in 
dieſer Frage vorgingen, wie hilflos ſie 
im Dunkeln umhertappen und nach 
einer Richtſchnur ſuchen. Erſt ſollte der 
Londoner Grafſchaftsrath in der neuen 
Schulbehörde nur durch eine Minder— 
heit vertreten ſein, obſchon ihm zuge— 
muthet wurde, die Unterhaltungsko—⸗ 
ſten der Schulen auf dem Steuerwege 
aufzubringen. Nun hat Sir W. Anſon 
plötzlich die Vorlage abgeändert und 
dem Grafſchaftsrath die Mehrheit ver⸗ 
ſchafft, indem er die Vertretung der 
28 Londoner Munizipalitäten auf 12 
verminderte. Aber auch dieſe Abände— 
rung konnten die Miniſter nur mit Hil— 
fe der iriſchen, d. h. katholiſchen Na⸗ 
tionaliſten durchſetzen, von denen 25, 
ſtatt mit der Oppoſition, mit der Re⸗ 
gierung ſtimmten und ihr ein Mehr von 
nur 41 Stimmen verſchafften. 

Es gibt nur einen Ausweg aus dem 
Konflikt der ſich bekämpfenden kirchli— 
chen und religiöſen Intereſſen; die Lö— 
ſung der Schulfrage liegt in der Schaf- 
fung bon gänzlih befenntnißlofen 
Volksſchulen, in welchen die Kinder 
von Anglikanern, Nonkonformiſten 
und Katholiken unterrichtet werden 
können. Und dazu kommt es vermuth— 
lich doch, obſchon die wenigſten der 
bibelfeſten Diſſidenten, die zur 
Steuerverweigerung als zur letzten 
Waffe gegriffen haben, ſich dieſer Lö— 
ſung bewußt zu ſein ſchienen. 

— — — — 


Firſt Church of Ehrift, Scientifts. 
$22.00 Bolton und zurüd! $22.00 
Dia Baltimore & Ohio Eifenbahn. 


— giltig für Hinfahrt an = 26. und 
27. Juni, für die NRüdfahrt bis zum 1. 
Auguft. Aufenthalt in New Port, Bhila- 
telphia, Baltimore und Wajhington. Pe 
nah Zirtular, Tidet:Dffice 244 Clark Str. 
u. * Un 

Meineidsprozgeh eines Ulanen- 

leutnants. 

Bor dem DüffeldorferSchwurgericht 
kam kürzlich die ſtandalöſe Meineids⸗ 
und Ehebruchsaffäre, die vor einiger 
Zeit ſo berechtigtes Aufſehen erregte, 
zur gerichtlichen Aburtheilung. Im 
„Verein“, einem ber vornehmſten Klubs 
Düſſeldorfs, ereignete ſich an einem 
der Winterabende des laufenden Jah⸗ 
res ein peinlicher Zwiſchenfall: das 
Mitglied des Klubs Dr. med. Weiden⸗ 
müller wurde von einem anderen Mit⸗ 
glied, dem 


bem früheren Seutnant bei ben fünften 


enteur Ed, jomie von. 


Mlanen in Düffelbo Düffelborf Freiheren Erwin 
b. Loeiw geftelt und öffentlich geohr- 
feigt. Dr. Meidenmüller hatte im 
„Verein“ erzählt, daß er bie Ehefrau 
des Singenieurs Ed mit dem als Lebe- 
mann befannten freiheren p. Zoe in 
das Abfteigequartier des lehteren in 
ber Charlottenftraße nahe dem Haupt: 
bahnhofe hineingehen gefehen Habe, 
und baß demnad) die in der Stadt ver⸗ 
breiteten Gerüchte über da3 ſtandalöſe 
Treiben v. Zoeiv3 in feinem Abiteige- 
quartier und über feine unerlaubten 
Beziehungen zu Frau Ed wahr zu fein 
fcheinen. 

Die Obrfeigengefchichte im „Verein“ 
hatte zwei Progeffe zur Folge. Der 
Ehemann EE Elagte gegen Dr. meb. 

| Weidenmüller wegen verläumberifcher 
| Beleidigung, und leßterer mieberum 
ftellte Strafantrag gegen Ed und dv. 
Loerw wegen thätlichen Ueberfalles und 
Mißhandlung. In dem Beleidigungs- 
prozeß bes Ingenieur Ed gegen Wei- 
| benmüller befunbeten Dr. Weidenmül- 
ler ſowie vier Zeugen eiblich auf das 
bejtimmtejte, daß fie Frau Ed in der 
Wohnung des Leutnant3 dv. Xoew in 
ver Charlottenftraße, die er unter dem 
Namen Dr. Weigand gemiethet hatte, 
und in der er wiederholt Befuche von 
| Yrauen empfing, häufig gejehen hätten. 
Die dann vernommene hauptbetheiligte 
| Frau Ed befchtwor aber, daß fie nie- 
| mal3 die Wohnung ded Leutnantd dp. 
2oem betreten habe. Den gleichen 
ı Schmwur that Freiherr v. Loew. 

Auf Grund diefer Ausfage erfolgte 
die Verurtheilung ve3 Dr. Weiden 
müller wegen Beleidigung zu 500 ME. 
Geldftrafe. Hinterher tauchten aber 
bei der Staat3anwaltfhaft Zweifel an 
der Richtigkeit der Ausfage der Beiden 
auf, und bald wurden Frau Ed und 
Yreiherr vd. Loeiw unter dem Verbachte 
de3 millentlichen Meineives in Haft 
genommen. Ein Antrag ber 2er: 
wandten der rau Ed, diefe gegen eine 
Kaution von einer halben Million 
Mark aus der Haft zu entlaffen, wurde 
abgelehnt. Frau Ed machte dann, wie 
nod erinnerlih fein dürfte, im Ge- 
rihtögefängniß durch Gift ihrem Le- 
ben ein Ende. Vorher hatte fie aber 
ein Geftändniß abgelegt. Freiherr v. 
oem hatte daraufhin ebenfalls unter 
der Wucht diefer Ereigniffe eingeftan- 
ben, einen Meineid geleiftet zu haben. 
Er hatte jich daher wegen mwiffentlichen 
Meineid3 vor den - Geſchworenen zu 
verantworten. 

Das Urtheil wurde gefällt und laus 
tet auf ein Jahr ſechs Monate Zucht—⸗ 
haus. Die bürgerlichen Ehrenrechte 
wurden dem Verurtheilten belaſſen. 
Der Gerichtshof begründete ſein mildes 
Urtheil damit, daß der Angeklagte bei 
wahrheitsgemäßer Ausſage über ſeine 
ehebrecheriſchen Beziehungen zu Frau 
Ingenieur Eck ſich ſelbſt einer ſtrafba— 
ren Handlung bezichtigt haben würde. 

— — — 
Deutſche Edelleute vor engliſchen 
Gerichten. 


Vor dem Gerichtshofe des King's 
Bench in London wurde letzthin eine 
Klage des Grafen Fürſtenberg-Herd— 
ringen gegen den ſeit einigen Jahren 
in England anſäſſigen Fürſten Hatz— 
feldt Wildenburg verhandelt. Graf 
Fürſtenberg ſuchte eine Summe von 
6768 Pfd. St. (die letzte Rate eines 
größeren Betrages, von dem zwei Ra— 
ten von 5000 Pfb. St. früher bezahlt 
morben maren) einzubringen, für bie 
Yuüurft Habfeldt unter zmei Urtheilen 
der Berliner Gerichte ihm. gegenüber 
haftbar mar. Dagegen behauptete 
Fürſt Habfelbt, der im Laufe des er» 
ften VBerhandlungstages feine Einmwen= 
dung gegen die Forderungen bed Gra- 
fen Fürftenberg zurüdzog, biefer fchul- 
de ihm vom gemeinfchaftlichen Betriebe 
eines Rennftalles her, deffen Auslagen 
er felbit-allein bejtritten habe, noch eine 
größere Summe. Er erklärte aufßer- 
dem, er habe no einen Schuldfchein 
des Grafen für einige 25,000 Marf 
über diefe Auslagen in feinem Belite. 
Unter Anderem auch habe Graf Für 
ftenberg ihm nie über den Befig und 
die Renn-Ergebniffe einer ihm gehböri- 
gen merthoollen Stute und deren oh» 
len Rechnung abgelegt. Im Laufe der 
Verhandlungen ftellte fich heraus, daß 
die beiden Herren höchit vermidelte Ge- 
Thäfte miteinander gehabt, dak Graf 
Fürftenberg für den Grafen Habpfelbt 
Mechfel im Betrage von 35,000 Pfb, 
St. unterzeichnet, und um 1890, als e8 
zum Vergleih fam, bafür 349,000 
Mark bezahlt habe. Cr habe bei diefer 
Gelegenheit fih mit weniger, ala ihm 
zufam, befriebigen laffen, in ber An- 
nahme, daß babei auch allenfall3 noch 
gegen ihn ausftehende Anfprüche wegen 
der Rennftall-Auslagen beglichen mür- 
den. Die Gefchworenen erklärten den 
Yürften Habfelbt für die Summe von 
6763 Pfb. St., den Reft der unter dem 
Berliner Urtheil fälligen Summe, für 
haftbar, erfannten andererfeit3 aber 
auh an, daß Graf Fürftenberg dem 
Grafen Habfeldbt an Rennftall-Auslas 
gen 25,000 Mark fchulde Das Ur- 
theil erklärte indeffen, weil die Renn- 
ftall-Betheiligung im Jahre 1883 ab- 
geichloffen habe, die Schuld von 25,000 
Mark für verjährt und erfannte des- 
halb die Klage und Gegenklage zu 
Gunften de3 Grafen — 
Herdringen. 
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